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Engend begrübt
Tduard viu.

/ London , 22 . Januar.
^ Dradiloler Sloenderichl)

Persönlichkeit König Eduard VIII . steht heute im
Mtclpuh , Betrachtungen der englischen Presse.

"? aily Mail" schreibt: „Wir marschieren in einem
Zeitalter , in dem sich die Jugend , die Männlichkeit und

die Einsicht des neuen Königs voll auswirken können.
"

„Daily Telegraph" erklärt , wenn der neue
König seinen eigenen Charakter mit den besten Charakler-
merkmalcn seiner beiden Vorgänger verbinden könne, dann
werde er einer Zukunft , die frische Winde und steigende
Bogen bringen wird , mit Vertrauen entgegensetzen können,
- ein größter Stolz bestehe darin , daß er ein Front-
kämpser gewesen sei . Seine leidenschaftliche Besorgnis für
das Wohlergehen der Frontkämpfer habe ihn , ebenso wie

sein starkes Mitgesühl für die Unglücklichen, Arbeitslosen und
Armen dem britischen Volk teuer gemacht. Niemals zuvor
habe England einen König gehabt , der , wie er, tapfer durch
die Elcndsbezirke der Großstädte und durch die vergessenen
Straßen der arbeitslosen Bergarbeiterdörser geschritten sei.
König Eduards Thronbesteigung werde nirgends größere
hossnungen erwecken als in diesen Kreisen.

Tie „Times" weist daraus hin , daß der neue König
in einer Zeit internationaler Beunruhigung das Zepter er¬
greift. Ebne Zwcisel werde er sich >n seiner politischen Ein-
stkilnng durch seine Bewunderung sür das Werk seines Groß-
voliir Eduard Vil . als Botschafter des Friedens und der
Kttnnd ĉhast zwischen den Nationen Europas leiten lassen,
reine eigenen außergewöhnlichen Erfahrungen , die er «n
den englisch - chrechenden Ländern und Dominien und den
Leieinlgicn Staaten gewonnen habe , laden ihn anscheinend
dazu im . sich sür die Stärkung der Verbindung zwischen
diesen Ländern cinzusctzen. Alle Teile des Weltreiches seien
einig in der Ucbcrzcugung , daß sich der König mit ganzem
Heizen sür das Glück und die Sicherheit seiner Länder und
sür die Förderung des Weltfriedens entsetzen werde.

Tie konservative , .M o rn i n gp » st " schreibt, daß der
König die britischen Soldaten in den Schützengräben kennen¬
gelernt habe. Er habe die Armee gekannt , als sie beinahe
die ganze Nation vertrat . König und Nation , die beide die
große Ersahrung des Weltkrieges hinter sich hätten , seien
daher in Wahrheit eines Herzens.

.Sportsmann , Frontkämpfer . Weltbürger !" sind die
wescnil chen Merkmale , mit denen die Zeitung „News Chro»
nicle " den Charakter des neuen Königs kennzeichnet.

*

Treueschwur des britischen Parlaments
London, 21. Januar.

Ti« beiden Häuser des Parlaments traten am TicnStag
um lS Uhr zuiaimnen, um dem neuen König Treue und Er-
gebcnbeir zu schwören . Als erster leistet « der Sprecher des Un-
lerdauses den Treueid. Jdm folgten der Ministerpräsident , der
Lchatzlanzler und der Innenminister . Ti« Stdessormel d« S
Sprechers lautet« : . Ich schwör « bei Gott dem Allmächtigen, daß
ich Sr . Majestät, König Eduard , seinen Erben und Nachfolgern
dem Geiey entsprechenddi « Treue halten werde, so wahr
mir Sott helft."

In ähnlicher Form vollzog sich der feierlich« Akt der Eides¬
leistung im Oberhaus , wo di« Urkunde zunächst vom Lordkanzler
und hieraus vom Lordstegelbewahrer und dem Führer des
Lberhauses unterzeichnet wurde . Dt« Eidesleistung wird wahr¬
scheinlich noch mehrere Tag« in Anspruch nehmen. Anschließend
werden sowohl das Unterhaus als auch da« Oberhaus vom
König persönlich « Botschaften «nlgegennehmen, dft vom Lord-
wnzler im Oberbaus und vom Sprecher im Unterhaus ver¬
lesen werden. Beide Häuser werden alsdann Beileids - und
Sllickwunschenilchliehungen annebmen.

Dar Testament des Königs Georg wird , wie auch in trübe¬
ren Fällen, nicht veröffentlicht werden , da « S außerhalb jeder
Gerichtsbarkeit liegt und nur den Mitgliedern d« S Königs¬
hauses bekannt ist.

*
Seme Proklamation Eduards V!N.

London . 21. Januar.
König Eduard VIII ., der am Dtenstagmlttag im Flugzeug

ln Londoneiniras , hat für die Tauer von neun Monaten
Hoftrauer angeordner . Für dt« letzten drei Monat« diese « Zeit¬
raumes besteht Halbtrauer.

Tie Proklamation de« neue « König» erfolgt «m Mitt¬
woch. einer allen UeberUeferung entsprechen » , aut mehreren
»llenftichrn Plötzen der Hauptstadt . U« eine retdnng « l»f«
Turchlührung dirfe , Zeremoniell» zu sicher«, » rrdrn fünf Ba-

brr Gardebrigodr . » in» Shrrntomtzanie»er « rllllrri«
<?> . Jntanterlrbatatlloneau» « ldrr «v,i in drr Umgebung

, wo die Proklamation vor der Orsfentlichlrti vrr-
« le« wird . Tpaller dildr «.

" " heutigen Trauert« , » dir Reg>«run»»g«bäude
«' llaggt haben , werden di « Fab»«» am morgigen« uiwoch anläßlich der Proklamation»der di« Thronbesiftgung

König Eduard VIII. auf Vollmast gesetzt werden. Sine ent¬
sprechende Anweisung der Admiralität gilt sür sämtliche Säüllc
der britischen « rlegsftotte , die am Mltiwocomittag zu Ehren
des neuen Königs Salut scucrn werden.

Zu den BetletzungsseterUchkettenwerden auch der Außen-
minister Eden und der Oberkonimifsarfür Australien, Bruce,
die beide zur Zeit In Gens weilen, in London »» rückcrwartet.
Eden wird Genf wahrscheinlicham Tonnerslag verlassen. Man

glaubt , daß der BölkcrbundSrai vis zu vielem Zeitpunkt leine
Tagesordnung erledigt hat.

Im Aufträge des nationalen Arbc'. terraies sprachen am
Dienstag der Führer der arbeiterpaileiltchcn UrttertiauSsraltlon.
Maior Attlee, der Generalsctretär des Gcwerkschas sraics.
Tttrlne, und die Vorsitzende der Arbeiterpartei , Frau
Adainson, Im Bucklngdampalastvor , um v. sntg Eduard ^ >11.
die Anteilnahme des nationalen Arbeitcrrates auszudrücken.

König E-uar- Vitt, vor dem kronral
Botschaften an Heer. Flotte und Luftsteeitträfte

London, 21 . Januar.
Die Sitzung des Kronrates , in der formal die Thron¬

besteigung Eduards VIII . beschlossen wurde , dauerte genau
eine Stunde . Ucberttescrungsgcmätz gab König Eduard VIII.
vor der Versammlung folgende noch aus ver Zeit der Glau-
benskälnpfe ftanimeirdc Erklärung ad : ,J >n Angesicht Gottes
bekenne, bezeuge und erkläre ich feierlich und aufrichtig , daß
ich ein gläubiger Protestant bin und daß ich in Uebcrcin-
stimmung mit dem wahren Zweck der Gesetze , die die prote¬
stantische Thronfolge sichern , die besagten Gesetze nach beste»
Kräften erhalten und stützen werde , wie das Gesetz cs ver¬
lang ! ."

*
London , 22. Januar.

cDiahlloler Slaendertchl)
Im Staatsanzeiger wird die Erklärung verössenllichl,

die der neue englische König Eduard VIII. in der gestrigen
Sitzung des Kronrates im St .-James -Palast abgegeben Hai.
Ter König sagte u . a . :

„Ter unersetzbare Verlust , den der britische Staaten¬
verband durch den Tod meine« geliebten Vater « erlitten
hat , hat die Herrscherpflichtcn auf meine Schultern gelegt.
Ich weiß , wie sehr alle meine Untertanen und mit ihnen,
wenn ich eS sagen darf , die ganze Welt meine Trauer teilen.
Als mein Vater hier vor 26 Jahren stand, erklärte er, daß

eines seiner Lebensziele die Ausrechterhaltung der
verfassungsmäßigen Regierung sein werde . In
dieser Hinsicht bin ich entschlossen, in meines Vater » Fuß¬
tapsen zu folgen und wie er während meines ganzen Lebens
für das Glück und dir Wohlfahrt aller Klassen
meiner Untertanen zu arbeiten. Ich setze mein Ver¬
trauen aus die Ergebenheit und Zuneigung meiner Völker
im ganzen Reich und aus die Weisheit ihrer Parlamente,
daß sie mich in dieser schweren Ausgabe unterstützen, und ich
bete, daß Gott mich bei ihrer Erfüllung lenken wird . "

König Eduard hat am Dienstag Botschaften an
das englische Heer , die Flotte und die Lust-
streitkräste gerichtet.

In diesen Polschaften erklärt der König u . a . : „Ich
blicke auf meinen Dienst als junger Offizier im Weltkriege
als eine der wertvollsten Ersahrungen meines Leben» zu¬
rück. Er gewährt « mir die Gelegenheit und di« Vorrcchr«
der Kameradschaft mit den Soldaten aus dem vereinigten
Königreich, den Dominien , Indien und den Kolonien . Ich
lernte jene wichtigen Charaktereigenschaften , durch die die
Soldaten in der schwersten Kris« unserer Geschichte , gerei¬
nigt wurden , verstehen und schätzen : die gleiche glühende
Eracbenbeit gegenüber der Krone , den gleichen guten Mut
und die gleiche Ausdauer im Unglück sowie die gleiche Ent¬
schlossenheit , die Ueberlieferungen der Ritterlichkeit und des
MuteS aufrcchtzuerhalten ."

Traueranfprache Valdwins durch Rundfunk
London , 22. Januar.

IDeahtloler Elgendeextzl)

Ministerpräsident Bald Win hielt Dienstagabend über
alle englischen Sender eine Ansprache aen das englische Volk,
die auch nach Amerika , Dänemark und Norwegen übertragen
wurde . Nicht nur »m britischen Weltreich, sagte Baldwin,
sondern weit über die Grenzen Großbritanniens hinaus
habe die Nachricht über das Ableben des Königs persönliche
Trauer ausgelöst . Der Ministerpräsident erinnerte an die
Ansprache, die der König vor kaum vier Wochen am ersten
Weihnachtstage an die Völker seines Reiches gehalten hat
und in der er wie ein Vater zu seiner Familie
gesprochen habe . Als solcher werde auch der Heimgegangene
betrauert . Baldwin sand herzliche Worte des Zuspruches
und des Trostes sür die Königin . Er schilderte die Persön
lichkeit des Königs , er schilderte die Verantwortung und die
schwere Bürde des königlichen Amtes , die der König wäh¬
rend eines Vierteljahrhunderts voller Unruhe und Schwie¬
rigkeiten bis an sein Ende tapfer getragen habe . Baldwin
ging dann auf die Feierlichkeiten aus Anlaß des Regie¬
rungsjubiläums im vorigen Jahre ein . Sie haben dem

König bewiesen, wie tief sein Wollen sür das Wohlergehen
des Volkes in den Herzen der einzelnen verankert ist . Schon
damals sei der König wie ein Mann erschienen, der bereit
ist, die große Fahrt anzutreten.

Baldwin schilderte alsdann die Tage , die dem Bekanni-
werden des ersten Krankheitsbcrichtcs folgten . Er ery -hlte,
wie der König sich bis zuletzt nach diesem und jenem er-
kündigte, und wie er in einem dieser letzten wachen Augen¬
blicke an den Privatsekrctär die Frage gerichtet habe : „ W i e
steht eS umdasReich ? " Lord Wigram habe auf diese
Frage antworten können , daß im Reich alles in Ord¬
nung sei . König Georg , so sagte Baldwin , habe den
Thron zwar ererbt , aber er habe es verstanden , sich selbst
den Weg in das Her ; seines Volkes zu suchen . Er sei der erste
Gentleman seines Landes gewesen.

Nun falle aus König Eduard die schwere Bürde der
Nachfolge. Durch nichts könne darum das Andenken an den
toten König bester geehrt werden , als daß sich das britische
Volk heute um den jungen König schare.

Ministerpräsident Baldwin schloß dann seine Ansprache
mit den Worten : „Gott schütze den König ! "

Ater toll die
Beisetzung erfolgen
Wie e« heißt, soll dir «nd-

gültige Beisetzung König
Georg V. tm Mausoleum
der königlichen Familie
Frogemore im Park de«
Schlosse » von Windsor,
da« unser vild zeigt, er-

folgen.
» ch»A-» tttz« M« si Ml
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Sie Frontkämpfer kehren heim
London , 21 . Januar.

Ter Besuch der deutschen Fronikampserobordnung schloß
mit einer außerordeittlich eindrucksvolle» Abcndveranstal
rung des Präsidenten und de« nationalen Vollzugsausschussesder British Legion im Armn - und Navy Club am Montag
abend.

Zu den« Abendessen waren u a . außer de » Mitgliedern
der deutsche,i Avordunng der englische Kriegsminisier Tuss
Looper, der ständige llnterstaaissclrelär im Auswärtigen
Aim Sir Hoben Vansitlart, der deutsche Botschafter
von Hoes ch.

In dein Augenblick, in dem die bei derartigen Anlässe»
üblichen Tischreden aiisgcieuisck » wurden , »ras die Nawrichl
ein , das; der Honig im Zierden liege Ter General Sir
Maurice verlas voll tiefer Bewegung den letzten Krank-
heusbcrichl , gedachte des sterbenden Honigs und fuhrdann son:

. Wir luchc » den ,Frieden , und wir glaudcn , dle deutschen
Fronitämpler sind nvcrzeugi. das; der Krieg eine etile
Methode ist, Slreitiragen zwiiätcn den Pöttcrn ; » reget » .Wir glauben lerner . das; sür dle Förderung der Frenndsedasl
vcrsöntiche Fuvriing unbedingt notwendig ist, und das; die » das
ocste Mittel ist . die IIriaä >cn lener Mißverständnisse zu bc
sctt 'aen. die so bausig ans einen, A. angcl an Würdigung des
Ziandvunttcs des andcrcn cntstevc » . Zu dielcui Seifte habe»

wir unlere deutschen Freund « elugeloden, uns zu besuchen . Wlr
baven eine sehr lebvasl« Erinnerung an dle Gasiireundschoft.
mit der unsere Mltglieder tin vorige» Sommer in Deutichtand
ausgcnoinnien wurdcn , und wir hollen, datz unsere Säfte mit
ebenso angenehmem Andenken an Ihren Besuch bei uns in die
Heimat zurlictkehren werden. Wir glauben, das; dle Freund-
schaft , die wir so cisrtg suche» , aus gegenseitiger LPcnbeit bc
l » hcn »ins; , Indem wir die längst vcgravencn Ervittcrungc»
des Weiilricgcs der Vergangenheit üvcrltesern, haben wir nicht
die Absicht , die in> Kriege gcimiossenc » Kamcradicliasten »n
vergessen . Sic . inctne dculia^ n .Kameraden. d»e so gut begreifen,
ivas »tamcradschasi velsit , werden das versieben . Indem wlr
neue Frcundsckxtticn anknllvscn, baden wir nia» den Wunsch,
die alten auszugcven, und wir hassen , unsere neuen und
il nscre alte » Freunde zu laniuienbrtngen zu
können Ich hasse , daß u » sere Freunde sich während ihres
AusentvaticS oenillben werden , damlr sie eine richtige Auslassung
unserer Gcfichispiintie und Empscbliingen mtt nach Deutschland
zurückiichlncn und aus diele Weise dazu beitragen, dl < Gründung
unserer Arcundschastdauerhaft ; u machen . '

»
London, 21 . Januar.

Angesichts des Todes König Georgs V. bat di« deutsch«
Frentluinpserabordnuiig beschlossen , ihre» Besuch bei d« r
British Legion abzubrcchcn . Tie Abordnung bat sich am
Tiensiag mit dein Inge um lä Uhr i» . c . I . in die Heima»
zuiückbcgebcn.

Erster Trauergottesdienst iüe König Georg
In die Maeia -Magdaieneu -Kapelle üdergeMrl

London. 22. Januar,
riadltoser big « » beuch ti

Tie sterbliche Hülle König (tzcorgs wurde Dicnslagabeiid
von Schloß Landringbam nach der naheliegenden Marin Mag
daicnc» Kapelle übcrgclührt . Trotz eine» schweren Hagclsiur
incs balle cs sich vic Königin nicht versagt, den Sarg gemein
san, mir dem Herzog und der Herzogin von Ken » und der könig
liel c» Prinzessin zu begleiten. Neben dem Eichensarg. der au»
einer Geschützlafette ruhte , schritten acht Gardegrcnadicrc . An
der Spitze vr» TraucrzugcS marschierte der P f e t s r r u, a j o r
des Königs, der aus einem schottischen Dudclsack schwermiilige
Lichlingowcisrn des verftorbencn Monarchen spielte.

Nachdem dann der Sarg vor dem Altar der Kapelle nicder-
gesetzt worben war . begann der Trauergotlesdiensl im Scbc . ne
siackcrnder Kerzen. Kniend börien di« Königin und die übrigen
Mitglieder d« r löniglichcn Familie die Worie des Geisilichci :.

Kur ; vor Miiternachi , in der Sterbestunde des Königs.

kelni « die Königin nochmals ; ur Kapelle zurück , um allein am
Sarge zu bcien. Wävrend der Nacbi biellc» Förster und Jagd-
büier des Königs in ihren grünen Uniforme» di« Tolenwache.

Am Iwuligen Mittivoch wird die Leich« des Königs zur
Aufbahrung in der Weittninsier Abtei nach London übergeführt.

Vor der Einsargung am Tiensiagmorgen war vom König
ein« Totenmaske avg«non>mcn worden.

Wenn am kommenden Tiensiag di« scierlich« Beisetzung
des Königs in der Schloszkapeu « von Windsor ltattsinden wird,
werden seine sterblichen Ueberresi« neben den Gräbern seines
Vaiers . König Eduards VII . und s« in« r Mutier , Königin
Alcrandra , zur iiinb« gebelicl werden.

In d« n > Trauerzug werden die Verireier der Negierungen
aller Länder geben, unter ihnen voraussichtlich di« regierend«»
Könige von Tänemark , Norwegen und Bulgarien . Tie oll
gemeine Landestrauer sür den verstorbenen König beginnt am
dcuiigen Mittwoch.

FcieLenSprotokoll Bolivien Varaguatzunterzeichnet
Buenos Aires , 22 . Januar

i T iadllolcl ei Igen oe I Ichlt
Ju Gegenwart des Slaalspräsidcnten der argenlini

schcn Republik . General I u st o . fand TiciiSiagiiachmiiiag
im Regierungspalast die feierlich« Unierzcichnung des Pro
lokolls der Friedenskonferenz statt.

In dem Protokoll bestätigen die ehemals kriegführenden
Slaaien Bolivien und Paraguah die am 12 . Juni 1935 ge
trossenen Abmachungen über die endgültige Einstellung der
Feindseligkeiten und die Bedingungen über die Tichcrheits-
Maßnahmen.

Bolivien und Paraguay verpflichten sich zur Rückgabe
sänttlicher Kriegsgefangener . Tie Rücksendung der Kriegs¬

gefangenen har in einem Zeitraum von 30 Tagen nach
Unterzeichnung des Protokolls zu beginnen.

Tas Prolokoll bestimmt, daß zwischen Bolivien und
Paraguay di« diplomaliscbcn Beziehungen wieder aus¬
genommen werden , und daß das Abkommen durch die gosey.gebenden Körperschaften der beide» eheuials kriegführendenStaaten z-u genebmigcn ist. Mit der Unterzeichnung des
Protokolls ist unter den Ehaco - Krieg « in end¬
gültiger Schlußstrich gesetzt.

Tie Friedenskonferenz wird nunmehr ihre Arbeiten sür
einige Monate unterbrechen , um sodann die Lösung der Ge¬
bietsfrage in Angriff zu nehmen.

Führerratstagung-er Beamtenschaft
Berlin , 22 . Januar.

In Berlin trat gestern, wie der „ Völkische Beobachter'
berichtet, der Führcrrat des Rcichsbundcs der deutschen Be¬
amten zusammen . An der Tagung nahm«» teil : der Chef
der Reichskanzlei, Staatssekretär Vr. Lämmers, die
Staatssekretäre Milch , Lhnesorge , vr . Landfried,
Ministerialrat vr Fabricius als Vertreter des ReichS-
innenministers vr Fr ick , Bürgermeister vr Tempel
( München) als Vertreter des Reichsleitcrs , Lberbürger
Meister vr Fiehler, sowie di« Standarlensührer Klähn
und vr Best.

Reichsbeamtcnfübrer Pa . Hermann Nees erstattete zu¬
nächst « inen ausführlichen Bericht über die Entwicklung der
nationalsozialistischen Beomtenbewegung und über die Ar¬
beit der Einheitsorganisation der deutschen Beamten im
Jahre 1935 . Er hob hervor , daß der 30. Januar 1933 von
der überwiegenden Mehrzahl der deutschen Beamten als be-
sreiendc Tai auch sür das deutsche Bcamienlum empfunden
wurde . Unter den Aufgaben , die dem Reichsbund der Deut¬
schen Beamten gestellt sind, steht die der nationalsozialistischen
Erziehung der Beamlenschost im Vordergrund . Reben dieser
weltanschaulichen Ausgabe nimmt die sozial« Betreuung der
Mitgliedschaft « ine bedeutende Stellung ein. Ter Reichs-
beaimcnsührer wies sodann auf die staat- politische Bedeu¬
tung des großen Entschuldungswerkes hin , da« der
Reichsbund im vergangenen Jahre auf der Grundlage neu
geschussener gesetzlicher Bestimmungen in Angriff genom¬men hat.

Dabei müsse betont werden , daß die dafür erforder¬
lichen Mittel ausschließlich durch dt« Beamtenschaft selbst
ausgebracht oder durch privat « Bankeinrichtungen zur Ver¬
fügung gestellt werden , daß also staatliche Mittel dabei nicht
in Anspruch genommen werden . Hermann Rees kündigt« an.
daß der Reichsbund der deutschen Beamten im Jodre 193K
über eine balde Million Reichsmark dem . Kraft -durch-
Freude -Werk' zur Verfügung stellen Weid« , dessen segens¬
reich« Einrichtung auch der Beamtenschaft zugute komm« .
Dt« hierüber getroffenen Vereinbarungen , so sagte der

Redner , bringen erneut den stets vom Reichsbund der Deut¬
sche» Beamten verfolgten Willen zum Ausdruck , daß einBand kamcradschasilicher Gemeinschaft alle deutschen Volks¬
genossen ohne Unterschied des Berufes vereinen soll, wozuinsbesondere die Freizeit Gelegenheit bietet . Der Reichsbeamlenführer schloß mit der Mitteilung , daß « in in Kürzezu erwartendes Gesetz die endgültige Liquidie-
rung der allen Beamt « » verbände regelnwerde , wodurch erneut Mittel sür die Durchführung der
sozialen Aufgaben der Einheitsorganisation der deutschenBeamtenschaft frei werden würden.

Rach der Rede Hermann Neess erstatteten die Leiter der
einzelnen Hauptabteilungen des Rcichsbundes der DeutschenBeamten Bericht über ihr , Tätigkeit im Vorjahre.An der daraus kolßrnoen Aussprache über das Arbeit » .
Programm des RerchSbundes der Deutschen Beamten sürVas vergangene und kommende Jahr nahmen die Staats¬sekretäre vr . Lammers , Milch. iShncsorge und vr . Landlriedregsten Anteil . Es ergab sieb volle Ucbcreinstimmung und
Billigung der bisher gctrossenen bcamienpolitischcn Maß¬nahmen . Hermann Rees brachte eine Dankadresse an denFührer zur Verlesung , in der der Aührerrat das Reichsober,baupt bittet , seinen Gruß in dem Pslichtbekenntnis zur Er-zichung der gesamten Beamtenschaft zu nationalsozialisti
schem Staotsdienertum entgegcnzunekmcn . Ter Führer hatdaraus dem Reickisbeamtcnfütirer telegraphisch gedanki und
beste Wünsche sür die Arbeiten des Zührcrrale « aus
gesprochen.

Glückwünsche de« Sichrer « m, vr . « chachl
Der Führer und Reichskanzler hat an Reichsbankpräschenlvr . Schacht, der seine « 59 . Geburtstag begebt, folgende- Glas-Wunschtelegrammgerichtet: . Zu Ihrem 59. Geburtstag sprecheich Ihnen m« ln« herzlichsten Gisickwünsch « sür Ihr v-rlönltch« -'Wohl«rg« d« n und welter« erfolgreicheArbeit au» AdolsHitker -

Der Zeitpunkt für dl« japanischen Wahle» wurde auf den20. Februar festgesetzt . Der neu« Reichstag wird am 20, Aprilzu seiner erste « Sitzung zusammentreten.

Vas Beileid Deutschlands
Berlin , 21 . Janiu»

Im persönlichen Aufträge de» Führer « uuh Reiche,^
,cr» stattete heute vormittag der Staatssekretär und gdgder Präsidialkanzlei vr . Meißner den, hiesigen lonigsihbritischen Botschafter eine» Beileidsbesuch ad tGens - z,
suchte der Rrichsminister des Auswärtigen hc»,e vorn»,,,,den britischen Botschafter , um ihm das Beileid der Reiäft
regierung auszusprechen Auch der Ehes de » Protokoll « iii,
sandler von B ü l »> w L ch w a n t r sprach bei de », lömM
britischen Botschaft,: , vor , um ihm das Beileid de» Au,,v„
eigen Amte» zum Ausvruck zu bringen

Der al« Verwandter drö englischen Königshausc,London weilende H r r z » g « o n E v b u r g hat der Kiini -i»Witwe und dem König Eduard Vijj pj« AnirilnahmkdnFührer » und RcichofonHler» auch persönlich übernnitkii

Ter Herzog von Lochs^ und «tzoihg b «i
König Ed » « "

'
s London. 31 . ^

Drr Herzog von Sachsen-Sobi ^ * Gotha
Diknslagnachmittag von Seiner d«ni
Eduard VIII. , im St . -James Palast um dc^
König persönlich und zugleich der und de,
königlichen Familie das tiefempfundene Fiilirci,
und Rcichslanzler « zum Ableben König
sprechen.

*

Veileidstelegramme Veäfidem k. eveltr
Washington , länua,

Sofort nach Eingang der Todesnachricht in aH" Sl»n
sandte Präsident Roosevelt an König Eduardsfolgendes Beileidstelegramm:

„Mit tiefer Trauer erfahre ich die Rachrich, vom I «d,Seiner Majestät Ihres Vaters . Ich übermittle Ihnen «n,aufrichtiges Beileid und das deS Volkes der Vereinig!«Staaten , in besten Achtung und Liebe er « inen hohen mreinzigartigen Platz einnahm . Ich hatte den Vorzug Zei«Majestät seit de » Tagen des Krieges zu keimen und sä,Hinschciden erfüllt mich mit besonderer Trauer . 'A» die Königin - Witwe Mary sandte der Präsiden!nachstehendes Telegramm:
„Frau Roosevelt und ich übermitteln Ihrer RoMund den Mitgliedern Ihrer Familie unser von Herzen üm,inendes Beileid und teilen mtt Ihnen die Trauer um de«Verlust eines Mannes , dessen hohen Eigenschaften dn Mund Weisheit sür den Weltfrieden und die Gerecktiglm s»mächtig gewesen ist . '
Gleichzeitig sandte Präsident Roosevelt IclegrapMBeileidskundgebungen an die Gencralgouverneure der I «-minien Kanada , Australien , Neuseeland , des irischen »rn-staates und der Südafrikanischen Union . Staatssekretär huitelegraphierte an Ministerpräsident Baldwin.
TaS amerikanische Volk beschäftigt sich mit starker Sn

teilnahme mtt dem Tod König Georg V. In den Zeitunge»erscheinen spalrenlangc Rückblicke auf die Regierwrgszeäund die Lebensgeschichte de- verstorbenen Königs und de»
Prinzen von Wales . Zahlreiche Bilder Georg V. und seine:
Familie , Schilderungen von Begebenheiten aus seine«Leben und Beileidsbezeugungen politischer Personlichleüe«nehmen einen breiten Raum ein . Während die Presse denTod König Georgs tief betrauert und feinen ausgleichendnEinfluß auf das britische Weltreich und Europa würdigt,heben die Zeitungen gleichzeitig die diplomatische Gewandt
heit , die Energie und Volkstümlichkeit des neuen König«hervor.

*

VierrehnlSgige Hoftrauer ia Italien
Rom . 21 . Jaiwai

Der König von Italien bat « in« Hoftrauer von 1i TM
anläßlich des Ablebens des Königs von England angeoldnciDl« italienisch« Naedmittagsprest« widmet dem Leben u»i
Wirken Georg V . eingehende Schilderungen . Das halbomili»
. Gtornal « d ' Jtalta' betont, datz ganz Italien «brfniiArvoll di« Seiche des HeimgegangenenKönigs grlltze , dem für den
Schutz und die Vermehrung der Größe seines WeltteietnS ni»>.wie vielen seiner Untertanen , der Scdaden anderer nötig nn»
unvermetdllch schien

Di« » Trtbuna' schreibt : Dem mächtigen Monarchen , da
der sicher« Führer der englischen Volkes in einer cnliaxidendin
gelchichUichen Stunde wävrend des Weltkrieges war. gad da«
italienisch« Volk den ungeheuren Tribut seines DluieS unk
seines JleitzeS zum Wohl« anderer . In Erinnerung an düü
grundlegend« « uropätsche Solidarität dt« über alle vorüdtt
gebenden Mitzverständnist« hinweg besiehe , schlietze l>ä>
italienisch« Volk der englischen Trauer an . Das gan;« iialiem
sche Volk sehe in Georg v . den grotzen Verbündeten Köi' ia M
lor Emanuels HI . wübrend des Weltkrieges.

*
Der Präsident der sranzösischen R « kü¬hlt k hat an die Königin -Witwe und an den Nachfolger de-

verftorbencn Königs Beileidstelegramm « gesandt
Mussolini hat an Baldwin ein Beiles'

gramm gerichtet.
In der gesamten japanischen Presse und in ök

klärungen des Ministerpräsidenten Lkada und des Aiizen
Ministers Htrota kommt d >e Anteilnahme Japan»Tode des Königs von England zum Ausdruck

Der stellvertretende Präsident d«S Danziger Senats.bat dem « ngltschen Generalkonsul da« Beileid der D -"M
Regierung zum Tod« König Georgs aiisaelproebkn.

Der Völkrrbundsrat trat Diensiagnachniitiag ; u kn>
osscitilicben Traucrlundgebung für König Georg E vo»
land zusammen.

Ministerpräsident Laval ist am LieneragvolmEnach Par »S abgereift . Der Danziger SenalSprösideni Slreiln
ist in Gens « ingetrofsen.

Der Danziger DenatSprästdent Greiser darr« tn «eni
tagnachmiNagUnterredungen mtt dem polniledenAußen »"""
Beck und dem englischen Außenminister Eden

Dt« am 11. November v . F . aehalien« Rede »«-
favrtmtniller« General « Irin, über Luftschutzwird in
wesentlichften Decken am Freitag, da« 2s. d . M -, >n d"
von Achg bis 23 Uhr nochmals über all« deuttchen Sen »"'
» «»nahm« d«, Deuttchlandftnders, verbreitet.
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Französisches Stimmungsbild über Gens
.Allgemeines Undebagea

Part « , 22. Januar.
irrabi toter Siaenderichii

. Oeuvre ' glaubt tn Gens «in allgemein!.'« Un
velmgc» und ein « gewijie Bcuuruvtguna vei allen PSllerbu .idS
avgcordiieiensesiNellc» zu könne » . Tiefe Beunruhigung bade
i »rc Ursachevor allem darin , daß d >« Mevrzahl der Vdlker-
bundsmttglteder tniolge der Haltung Frankretch« im italienisch,
avellinil -den Streit de» Eindruck dabe, daß Frankreich sich nichi
mevr sür Icmc Pervüudeten irvlagcn werde. Außerdem leien
die mtticlciiroxä'. Ichen und die Balkonstaatcn über die Entwicke-

Schweri » , 21. Januar
Vor dem Schwurgericht beim Landgericht Schwerin

(Li .acenvuig - begann heute vormittag der Prozeß gegen
den Ja .. rc allen Ad » > s Seeseld an « Potsdam , der
sich unlcr der schweren Anklage des Mordes in zwöls
Zullen und de » joilgeseylen Littttchkeusverbrechens an
Ainde -a zu veranlwdrlen har . Für die Tauer des Prozesses
sin '- >a vier di « sechs Wochen vorgesehen.

rätselhaft « Tod von insgesamt zwölj Knaben im
A von vier bis zwölf Jahren während der

iahre in den Gebieten Brandenburg -Grenzmark uno
aurg .Lübeck verursacht « höchste Beunruhigung und

in der gesaimen Oessentlichkeit. Tie loten Kinder
n" >n dichten Schonungen oder in Rohr - bzw. Korn-

usgefunden . Ausfallend war cs , daß die Leichen
st ar so lagen , als hätten sich die »linder zu friedlichem
Plummer niedergelcgl . An den Leichen fehlte jedes Zeichen
jür eine äußere Gewaltanwendung . Tie örtlichen Behörden
kamen deshalb zu der Annahme , daß die Kinder an einer
Pilzvergiftung oder durch Erfrieren ums Leben
gekommen wären.

Bereit» in, Februar 1934 hatte der Oberstaatsanwalt
Bcusch in Schwerin daraus hingewirsen , daß die Knaben
seiner Auffassung nach Opfer eine« Sittlichkeit - Verbrechens
waren. Es gelang jedoch nicht, einen Zusammenhang Mischen
den einzelnen Fällen mit einwandfreier Sicherheit sestzustel-
len Als im Februar 1935 in Schwerin die Schüler Reu¬
mann und Zimmermann verschwanden , wurde rin « Sonder-
kommission gebildet , um das geheimnisvolle Kinderfterben
auszullärcn. Bei der Untersuchung der einzelnen Begleit¬
umstände zeigten sich mehrere Anhaltspunkte dafür , daß die
Kinder von fremder Hand — wahrscheinlich mit einem
schnellwirkenden Gift — getötet sein mußten.

Ter wandernde Uhrenmann
Ter Verdacht richtete sich schließlich aus den 65 Jahre

allen Seeseld, der als wandernder Gelegenheitsarbeiter
von Ort zu Ort zog und Aufträge für Reparaturen von Uhren
sammelte . Am S. April d«S vergangenen JahreS wurde er
mLuyetz , im Kreis« Neuruppin , verhaftet . Seeseld , der unter
dn Landbevölkerung der in Frag « kommenden Gegend unter
dem Spitznamen „Onkel T » ck - Tack" oder „ Onkel
Adi " bekannt war , genoß überall den Ruf eine- Menschen-
und Kindersreundes . TeSglab glaubte zunächst niemand an
die Schuld des Angeklagten Besonders die Kinder , die Lee-
seid urch kleine Geschenke an sich fesselte , vertrauten dem
„guten Onkel Tick -Tack " .

Bei Nachprüfung des Borlebens de « Angeklagten stellte
er sich heraus , daß dieser von seinen letzten 4g Lebensjahren
über 2 3 Jahre in Strasan st alten gesessen hat . Er
ist schon zweimal wegen Sittlichkeitsverbrechens an Kindern
vorbestrajl und hat Weiler bereits in den Jahren 1893 bis
1930 in zehn Fällen unter dem Verdacht der Kindestötung
gestanden . Erst im Jahre 1926 war er nach Verbüßung von
zehn Jahren Zuchthaus wegen Sittlichkcitsvcrbrechcns wie¬
der aus freien Fuß gesetzt worden . — Im Laus« der jetzt
gegen ihn durchgesührten Ermittlungen konnten ihm unge¬
fähr 4 0 Fälle der Anlockung und Entführung von Kin¬
dern nachgewiesen werdeo.

Es stellte sich heraus , daß der Angeklagte seit 1904
keinen festen Wohnsitz gehabt hat und nach seiner Ent¬
lassung aus dem Zuchthaus ein ruheloses Wanderleben
führte. Aus einem Taschenlalender , der sich in seinem Be¬
sitz bejaud, geht hervor , daß Seeseld etwa den dritten Teil
de« Jahres im Freien , in dichten Schonungen übernachtet
hat , obwohl er ohne weiteres die Möglichkeit gehabt hätte,
Quartier bei seinen Kunden zu erhalten.

Ta - verräterische Tagebuch
Es konnte aus Grund seiner Notizen auch feilgesteUt

werden, daß der Angeklagte sich immer zu der Zeit , in der
Kinder verschwunden waren , in der unmittelbaren Nähe des
späteren Fundorte » der Leichen ausgehalten hatte . Auffallend
und besonders belaftrnd ist auch der Umstand , daß tn dem
Tagebuch an de» Mordtagen nachträglich die UrsprungS-
vermerke unkenntlich gemacht wsrden waren.
Zum Teil hatte hier der Angeklagte statt der OrtSbezeich-
nung besondere eigentümliche Zeichen eingesetzt, sür deren
Bedeutung er keine Erklärung geben konnte »der wollte.

Der Angeklagte, der tn körperlicher und geistiger Be¬
ziehung einen ungewöhnlich regen Eindruck macht, ist nach
dem Sachverständigengutachten strafrechtlich voll
verantwortlich. Er hat in der Voruntersuchung bisher
kotz des erdrückenden BeweismaterialS gegen ihn hart¬
näckig geleugnet. Wenn unbequeme Fragen ange¬
schnitten werden oder er einwandfrei überführt worden ist,
bat er es vorgezog-n , überhaupt nicht zu antworten.

Von seiten der Staatsanwaltschaft sind etwa 150 Zeu¬
gen und mehrere Sachverständige benannt worden.

Beim Studium der Akten stellt sich die bezeichnende Tat-
fache heraus , daß rin Lohn de« AngrNagtrn Seeseld im
Alter von 16 Jnhrrn » idrinnlürltche U » t » cht b*'
»ongen hat . Er ist deshnk» «uf « rxn » der «am , « esetzv »-
»esttmmungen drr nationalsozialistischen Regier « , , t» »er¬
gangenen Jahre sterilisiert worden.

Ter Vater starb tn drr Jrrrnnnstalt
Aus dir Frage des Vorsitzenden , ob er sich schuldig br-

lknnr, rrwidc « Lerfeld : „Ta « kommt gar nicht in
Flage. Ich habe niemand «» umgebrocht Dir bei mir

leben alle noch .- An« der wetteren FraMsteLung er-
0R sich . d«H « eess^ d M « di« itz« » « Sn» Geletzt« » » itt-

lung unzusrteden. dir die in Part « kürzlich getübtten wir«
Ichastttiven Beroaudlungtn über die Entschädigung sür Verluste
durch dte Sübnemaßnabmen genommen bätlen. Es Ict davon
die Rede gewesen , daß dte großen Länder den mitteleuropäischen
und den Balkanstaaten eine gewisse Warenmenge abkausen
tollten zum Ausgletch für den Ausfall aus dem »alteutsche»
Markt. In London hätten besonders die Jugoilawen be
friedigende Verhandlungen geführt. In Pari » hingegen tättcn
Ne von der französischen Regierung nicht mevr al« den Anlaut
von elf <? > Pferden erreichen können , und das als Ausgleich
sür Verluste in Höhe von Dutzenden an Millionen.

lichkeitsvrrgehen zugibt , jedoch die Morde abftreitet.
Meisten« will er sich an nicht » mehr erinnern oder er weift
vorauf hin , daß doch alle« in den Akten stünde. Es stellt sich
heraus , daß Seeseld da « jüngste von neun Geschwistern ist.
Lein Vater war ein Trinker und ist in einer Irrenanstalt
gestorben.

Die weitere Verhandlung gestaltete sich äußerst schwierig,
da der Angeklagte aus die an ihn gestellten Fragen in dumm¬
dreister Weise antwortet oder überhaupt nicht antwortet.
Immer wieder kehrt die Redewendung bei ihm wieder : „Die
Vergangenheit ist sür mich tot , nur die Zukunft ist mein .

"
Es kommt zur Sprache , daß Seeseld rn den 90er Jahren in
Kiel seine spätere Frau kennenlernte . Aus dieser Ehe hat
der Angeklagte einen Sohn , der im vergangenen Jahr , wie
erwähnt , wegen Sittlichkeitsverbrechens a» s Grund der neuen
gesetzlichen Bestimmungen unfruchtbar gemacht worden ist.
Später ließ sich Seeseld , der auch noch in Beziehungen zu
vielen anderen Frauen stand , vor, seiner Frau scheiden.

Im weiteren Verlaus der Verhandlung kamen eine
Reihe von Mordraren an Kindern zur Sprache , die sich um
die Jahrhundenwende ereignet haben . Schon damals stand
der Angeklagte im Verdacht , diese Kinder umgebracht zu
haben , es ließen sich jedoch keine schlüssigen Beweise sür diese
Annahme erbringen . Im Lause der sorgsam durchgesührten
Verhandlung verwickelte sich der Angeklagte in einige
Widersprüche.

Dem Angeklagten , der häufig , wenn er nicht im Ge¬
fängnis oder Zuchthaus saß , auch in der Irrenanstalt unter¬
gebracht war . wurde dann eine au» dieser Zeit stammende
KrankhritSgeschichtc Vorgehalte» : der Arzt kam darin zu dein
Ergebnis , daß Seefeld ein Simulant sei . Seeseld will
von allen diesen Dingen im wesentlichen nicht» mehr wissen,
nur hin und wieder erkennt man , wenn sich plötzlich sür
manche Dinge bei ihn , ein erstaunlich gutes Gedächtnis zeigt,
daß er wohl zu folgen weiß , und der Eindruck verstärkt sich,
daß er sich nur verstellt und daß sein harmlos scheinen¬
des Lächeln bei vielen Gelegenheiten ebenso wie seine Un-
schuldsbeteuerungen nur eine geschickte Maske sind.

Bei Erörterung seines Ausembaltes in der Irrenanstalt
im Jahre 1902 wurden dem Angeklagten Zeichnungen vor-
gehalte » , die er seiner Zeit angeferrigt hat und die ein —
wie Seeseld schreibt — „Perpetuum mobile" darftcllen sol¬
len , ferner eine weitere Zeichnung „ Universal - Wirtschafts-
niaschine" . Ter Angeklagte bekannte sich auch zu diesen
Zeichnungen.

Bei Abschluß dieser Frage bemerkte der Vorsitzende:
„ Wenn wir damals schon das SicherungsverwahrungSgescy
gehabt hätten , wäre uns viel Unheil erspart geblieben .

"

Französisches Verkehrsflugzeug verunglückt
Ein sranzöstilves Verkchrswasserslugzeug, da« den Petto

nenvcrlehr zwischen Marseille und Tunis versiebt und am
DienSiaMorintttag mit drei Man » Besatzung und drei Flug¬
gästen an Bord in Marseille gestartet war , mußte wegen Motor¬
schaden « südlich von Ajacclo ( Korsika ) aus hoher Die um
wassern. Obgleich von Ajaccio aus sofort zwei HtlsSdampfcr
an dte Unfallstellc entsandt worden sind und tn Marseille ein
Flugzeug stattete, um sich an der Such« zu beteiligen, sind
all « Nachforschungen bisher erfolglos geblie¬
ben. Auch das Gegcnflugzeug TuntS -Maisetll «, dar den
gleichen Kurs fliegt und am frühen Nachmittage tn Marseille
etntraf , bat da» notgewtsserte Flugzeug nicht gesichtet . In
zuständigen Kreisen verricht Beunruhigung über das Schicksal
der Flugzeuges und seiner Insassen.
Unruhen auch in Aleppo

Di« Unruhen , di« tn Damaskus aus-gebrochen sind, und
deren di« dortige Poliun nur mit gefälltem Bajonett Herr wer
den tonnl«, haben jetzt auch aus Aleppo übergegriffe». Di« Ge-
samtlage ist offenbar auch iveiterbin gespannt. Tie Telepvou-
verbindung mit Damaskus ist unterbrochen.

crcahllotec cilgendecl « »)

Lu » Anlaß der am Mittwoch beginnenden Lande«
iagung der Kommunistischen Pattei hat der Generalsekretär
der Komintern , Dimitross, eine Botschaft an dir sran
frisischen Kommunisten erlassen. Die osfciwn Wort« dieser Boi
schasi sollten der französischen Oessentlichkeit die Augen vor
den Gefahren öjine » , denen sich Frankreich durch ei » enge«
Zusammengehen mit der Sowjetunion aussetzt.

Das international « Proletariat , so predigt Dimitross.
werte aus« höchste die Erfolg « , dt« dt« französischen Kom¬
munisten in ihrem Kampf gegen Faschismus und Reaktion
bisher errungen hätten . Dies« Erfolge seien die Frücht«
eines Paktes, der dt« proletarische Etnhrttssront sesti-
qen. der die Einigung der Gewerkschaften auf der Grund
läge des Klasienkainpses verwirklichen, und der die Arbeiter
Massen in «cner mächtigen Volksfront zusammensassc»
wolle Die französischen « ommuaiften würden als wahre
Revolutionäre handeln , wenn sie i« Geiste de« 7. Inter-
nattonqlon «onMMnistisch » Kon- resse« ard«Urten, und

Slaatöminisler Rierke — Ministerialdirektor
Berlin , 21 . Januar

Ter Führer und Reichskanzler hat Staatsminister
Ri ecke zum Ministerialdirektor im Reichs- und preußischen
Ministerium sür Ernährung und Landwirtschaft ernannt.

Hans Joachim Ernst Riecke trat 1914 15jährig als
Kriegssretwilliger in das Heer ein . Im Lause des Feld
zuges wurde er viermal verwundet . Im April 1917 wurde
er zum Leutnant befördert . Er ist Inhaber des Eisernen
Kreuze« I . und II . Klasse , Ritter des sächsischen Militär -St .-
Heiurich-Lrdcns und anderer Auszeichnungen . Nach der
November -Revolte war er zunächst Werbeossizier sür das
Freikorps Hülsen und nahm dann vom März bis Dezember
1919 an den Kämpfen der Eisernen Division im Baltikum
teil . Vom Jahre 1921 ab gehörte er dem Bund „Oberland"
an , zuletzt als Führer der mitteldeutschen Gruppen . Nach
prakiischer und akademischer Ausbildung als Landwirt wai
er sodan» vom Juni 1926 bis zum 31 . März 1983 bei der
Landwirischastslammer sür die Provinz Westfalen tätig . Am
1 . April 1933 wurde er als Kommissar des Reiches nach
Schaumburg -Lippe berufen , am 22. Mai 1935 zum Staats
minister in Lippe und am 23. März 1934 zum Sonderbeaus
lragren sür Landeskultur im Reich- Ministerium sür Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ernannt . Staatsininister Riecke ist
Mitglied der NSDAP seit dem 15 . Juni 1925.

Salle Selastie eritt das ganze Volk auf
Addis Abeba, 2l . Januar.

Am Dienstag um 15 .30 Uhr erdröhnten im kaiserlichen
Palast zu Addis Abeba erneut die Kriegstrommeln.
Ter Kaiser von Abessinien verkündete die wirkliche all¬
gemeine Mobilmachung als Ergänzuug zur freiwil¬
ligen Mobilmachung , die am 3 . Oktober v I . erfolgte

In der Erklärung , die der Kaiser bei dieser Gelegenheit
verlas , heißt es u . a . , daß Italien unrechtmäßigerweise das
Land angegriffen habe und Mittel anwende , die gegen jedes
Völkerrecht verstießen . Offene Städte , Verbandsplätze und
andere nicht militärische Ziele würden von den italienischen
Flugzeugen unablässig mit Bomben beworfen . Abessinien
sehe sich daher nunmehr gezwungen , alle Mittel anzuwenden,
um das Land zu verteidigen . 'Abessinien sei jetzt bereit ; jeder
Abessinier müsse setzt die Waffen ergreifen und den höchsten
Befehl erwarten , um sich in den Kamps zu begeben. Für die
notwendigen Waffen und Lebensmittel werde gesorgt werden
Jeder , der fähig sei , Massen zu tragen , habe nunmehr unter
den Fahnen zu erscheinen und bis zum endgültigen Siege zu
kämpsen.

Noch immer unklare Lage in Paris
Paris , 22. Januar.

iDrablloler <r i genb » i , <v >>
Ministerpräsident La Val hat nach seiner Rückkehr aus

Genf nacheinauoec die »reisten Mitglieder seines Kabinetts
empfangen und sich mit ihnen über die politische Lage
imterhalten . Staatsminister Herriot ist im Kraftwagen
erst spät abends , aus Lyon kommend, in Paris eingetrossen

Bisher sind keinerlei Entscheidungen über die weiter«
Entwickelung der Krise gcirossen worden . Innerhalb des
Kabinetts scheinen Meinungsverschiedenheiten über die von
Laval eiuzuschlagcnden Wege zu herrschen. Ein Teil der
Minister soll dem Ministerpräsidenten vorgeschlagen haben,
im Hinblick auf die Entschließungen des Vollzugsausschusses
der raditalsozialistlschcn Partei de» Gescumrücktritt des
Kabinetts von sich aus zu erklären . Andere wiederum sollen
Laval empsoblen haben , sich erneut der Kammer zu stellen.

Laval selbst hat seine Ansicht bisher noch nicht bekannt-
gegeben. Ta der nächste Kabinettsrat erst am Mittwoch um
lö Uür staltsindct . ist nicht anzunehmen , daß bis dahin
irgendeine endgüliige Entscheidung fallen wird.

BertrauenSratswablcn am 3. und 4 . April
Im Sitzungssaal des ZentralbüroS der DAF fand gestern

die erste Tagung der Rcichswablleitung für die Bertrauens-
ratSwavl 1936 statt. Der Rcichswalilleiter der TAF , Hauvt-
amlSleiter Claus Sälzner , gab in einer « tngessende » Rede die
Grundlagen sür vte BettraucnSraiSwablcn 1936 und die Nicht
linien für die Propaganda bekannt. In der Aussprache wurden
die technischen Einzelheiten fcftgelegt. Der Termin kür die Ber-
«rauenSratswahlcn ist auf den 3 . und 4. Apttl 1936 srstgrsetzt.
Dt« Liften sind spätestens am 2ss . März auSzulegcn.

Tagung der Landesstellenlciter
Die Landesstellenleiter des Rcichsministcriums für Volks-

aufklärung und Propaganda traten am Tienstagmittag zu
ihrer Januar -Tagung im Thronsaal des Ministeriums zusm-
nicn. Reichsmiiiister vr . Goebbels nahm zunächst d>e Ver
eidigung der Landesstellcnleiter vor und sprach dann zu ihnen
über aktuelle Fragen der Außen- und Innenpolitik . Ter Nach¬
mittag war durch eine Reihe weiterer Referate ausgesülli.

Di« diesiäbrig« „Grüne Woche " wird am Sonnabend um
11 Uvr mit Ansprachen des Staatskommissars I> . Lipper«, des
Rcichsjäaern'.eistcrS Görtng und des Reichsvauernfübrers
Darre eröffnet.

wenn sie sich kühl klarmachten, daß das französische Prole
tattat unbedingt «ine stärkere und kämpferische Partei aus
ihrem Gebiet haben müsse . Tie Botschaft schließt mit der
vielversprechenden Mahnung , daß es eine der dringendsten
und unerläßlichsten Ausgaben sei, die Patteiorganisation
dem politischen Einfluß der Partei anzupasscn und die
Tausende von neu binziikonimcndcn Anhängern im Geiste
Lenin« und Stalins zu erziehe».

Di« konimuuistischc „Humanite" stellt mit einem ge
wissen Stolz fest , daß Kriegsminister Fabrv am Dienstag
vor der Kammer das Bestehen kommunistischer Zc" -' in der
französischen Armee „habe zugeben müssen" .

Der Vorsitzende des Reichskirchenausschusses. General¬
superintendent N. Zöllner, hat den Erzbischof von
Eanterburv sein Beileid ausgesprochen . Bischof l > Heckes,
der Leiter des Kirchlichen Außenamtes , bat dem Vorsitz-ndc»
des Auswärtigen Komitees der Kirche von England . Lord
dtschof von Gloucefter , sowie dem Lordbischof von Hchichester
sei«« Teilnahme zum Ausdruck - «bracht.

Zwöljsacher Knabenmord vor Gericht
Vas Leben des Angeklagten Seefeld

Eine Botschaft DimttrossS
An die sraurSMchea Kommunisten

Pari » , 22. Januar.
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am 25. Zanr ., abends 8 ' /, Ul>r,
im Saal von

D» » » lg « » « »» « » » « «
( Stiers am Wall)

Solist: Kammermusiker I» itntteea « », <Eello>
Eintrittspreis 75 ->. Karienvorverk .: Mustkalienhandlg . Sprenger

Sie wollten sich deute
eine Flasche

„ OIlVSW"
Voten , damit Sie endltcb
Zhre Erkältung los¬
werden,
Flasche V .» D

ResormhauS

psol I^ogemsim
Rus 2806 Gaststraße .' 4

btrotzenmeer . Unter meiner
Nachweisung zu verlausen ein
gut erhaltener

Düngerstreuer
Fr . Bornhorst , Schmtedemeister

FortzugSd . vtll , zu verk . Aschka» .,
Porzell . , D .-Wintermant ., Gr . 46,
wenig geirag . , echten Pelz . dergl.
Lchude 38 , Handarv . , eleg , Bügel-
eti ., Spaten , Bettwäsche . Bücher
H .» Anzug blau . Uevergardinen
Rachzusr . in der Geschäfts « . d . Bl

Ist » » » m
dllligstsn

» »»

kö« l» elst V»ck»r .Vsutrck -^ üskvndsfy1

Großen Erfolg
dal wie bekannt , das Fnierai
in den »Nachrichten » ü >
Stadt » nd Land"

l

MlHIIMlIWII
Sessenllilde Auifor-erung

zur Entrichtung des zweiten Teil
veirags des Bettraas zum Reichs
»Svrliand tür das RechnungSjavr
1935 sür die bäuerlichen und
landwirtschastlichen Betriebe,

Nach 8 l des ersten Nachtrags
vom >6 . Dezember 1935 zur Bei
tragSordnung des Reichsnädr
lianves iür die bäuerlichen und
landwirtschastlichen Betriebe sür
das RechnungSjavr 1935 wird
sür diese Betriebe der zweite
Teilbetrag des Beitrags zum
Reichsnährstand in gleicher Höbe
erhoben wie der erste Teilbetrag,
Der zweite Teilbetrag tl « am
-'S. Januar 1936 zu entrichten

Der Beitrag wird als öffent¬
liche Abgabe ersorderitchensallS
zwangsweise beigetrieven,
Oldenburg , den 21 . l , 1936.

ZiilMM Wklibura i . s.

Klersrude « sddeii , nollderg d . Me ! eirt<

Telepvsn 382 Rastede , « mpffevli jede « Quantum

Is HüNberg - stier
Garantiert reiner Mauer - und PutzkieS in allerbester
Qualität ab Perladerampe oder srei Baustelle . Die
Abiuvr ist sehr leicht , direkt an der Straße und sür
jeden Lastzug eingerichtet

Wohmmgs - und SteUenmartt usw. ^
ls.

» ao « « ff»
anzuletden ges , gegen Sicherheit
und gute Zinsen . Monalltchc
Rückzahlung , Slngeb . u . O G 36,
an die Geschäftsstelle d Blattes,

f. Hausbau , Kaut von Land¬
stetten , Hypothek Ablös ^ Ent¬
schuld . durch Deutsche Bau-

und Hypothelcn Sparkasse
EGmbH , Hamburg 1 , Tilg,
monatlich 3,20 RM sür je
1000 RM Darleh , Auskunft:
TV, Hrnncr , Oldenburg , Na¬
dorst . Slrabe 100, Sctt .eing.

tzäut miidl . Zimmer sosort
oder zum l . 2 , gesucht.

Angebote unter O F 366 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

Zu miet . gef . kl . ländl . Wohnung
mit Stallg . u . Land , mögt . Näde
Lldenv . Nchzfr . Geschäsisst . d . Bl.

Zu verm . frdl . mödl . Zimmer' ' ' Str.aus sosort Stedinger 19.

an der Eloppenburgrr Straß«
1. Mär , oder später zu vermieten.

( Sreheubrück ) zum
Bürgereschstr . 82

§ teAes »- iKe,kl«r/ »e

Suche zum 1 . oder 15. Februar
Stellung als Stütze oder Haus¬
tochter . Gute Koch- und Näv-
kennintsse . Gevalt nach Ueverein-
kunst . Freundl . Angebote an

Zrmgard Wirftng
Bennigsen Hannover)

Junge « 22jähr . Mädchen sucht
Stellung in Oldenburg , in allen
Hausarbeiten und Kochen erfahr.
Gute Zeugnisse vorvanden.

f !ei >» ItNrl » .
Rothenburg a . Saale

Junges Mädchen
sucht per bald Stellung i . Privat
Haushalt als Hausmädchen . Zn
lämil . vorkommcndcn Arbeiten
gut ersavren . Angeb . unt . K . S.
postlagernd Berne t . L.

Saub . , ebrl . Süaschfra « nimmt
noch Stellen an . Angebote unt
V i Filiale Lange Str . 45.

Conkstes
Eigene Anfertigung , in bekannter
guter Ausführung , preiswert
Denkmann
Bürgereschstrabe 5-7 , b . Lindenb.

Bin 15jävr . und suche Stellung als

jg . Mädchen
Oldenburg bevorz . Angeb . unt
O D 364 an die Geschäfts « . d . Bl

Rehme noch Waschstellen an.
Tag 2 s . Nachzutragen in der

Geschäftsstelle vieles BlatleS

Bor trag » ou Landesarthivdircktor
l) r. Lübbing: Der Lchicksals-
raum zwischen Weser und Ein«

zweiter Teil
Heute, 20 >̂ UHr , Handwerkskammer

Eintritt 30 Bf.
Aolkrdilduagsftätte Oldenburg

Zunge « Mädchen . 20 Z ., kinder
lieb , im Näven u . Kochenvewand .,
sucht zum 1 . Februar Slelluns

tltenanfchl.im Haushalt bei Famtltenanfch
und Gehalt . Angebote unter O
M 372 an die GeschäsiSlt . d . Bl.

kev . m . . mttti . I., svciu Sfeuuvg
zur alleinig . Führung eines srauenl . Haushalts . Angeb . unter

O H :368 an die Gcscdä tSNclle d . Bl.

MüimMe
Gesucht zum 1 . Februar ein

landw . Gehilfe
Vielte ktae -teei . ee

LLebnen.
Suche zu Ostern einen

^ « INMISINS
W . Zench Rachs
Evnernstratze >5

, . T kups L umre
die tUustriert « Funkzeitschrist mit
dem übersichtlichen Slundenpro
gramnt und

. . » erttn i»on » a » » « r
die 32seitige » upserttrsdruck
Aunkzeiiung sür einen Groschen
such« einwandfreie Damen und
Herren als

kdoniieiileli -Berber
in Nord - und Westdeutschland.
Fadrikosten werd . getrag . Unser«
übrigen autzerordentlich guten
Wervebed . ersavr . Sie vet unser
Herrn Sugert . Oldenbnrg.
Slisenstr . 4 bet Gelder . Vorzust.
vormittags von 9 bi « ll ) und
abend « von 19 bis '20 Uhr.

Gesuch » zum 15. Februar

st
Fra » Schiller , Kaibartnenslr . 18

«irosienmeer . Gesucht aus gleich
oder Ostern ein

Schmiedelehrling
Gr . Bor »tzors». Schmiedsmetster'

Veibltchr
Gesucht zum 1 . April ein ordent¬
liches nnd zuverlässiges

sür Haus - und kleine Landwirt¬
schaft . Gehall und Familien
anschlusz.

Frau Zimmermeister
A. Müller , Lnatlosen

loileNenfrsii gerucbl
Porst . II — l um

Gesuch » zum l . Februar

« smroeliliriii
welche selbständig arbeiten kann
Fra « Döding , Garienstrabe 25

Morgenhtlfe tzu
' '

fflumenlir . 18

Gesucht umständehalber »um
l . Febr . ein sauberes , tüchtige«

« glche« »u Haus « schlafen kann
Frau Z. » . » t » Ut«
Hetltgengeiststratz « 1

ZVllllSSllösllelSeslj» «!
Am Freitag , dem 24. d . M ., nach¬
mittags 4 Uhr , gelangen im Auk-
ttonslokal des 'Amtsgerichts hier
selbst öffentlich meistbietend gcg.
Barzahlung zur Versteigerung:

I . 7Bücherschränke,7Schretb-
ttsche , 12 Sessel , 3 Rauch
tische , 5 Sofas , 2 Gestelle
sür Coucbeö , 5 Lampen,
Tische , 3Gcldschränke,3Kla-
vtere , 3 Bilder . 3 Vitrinen,
3 Teppiche , 5 LtegesojaS , :
Flurgarderoben , 3 Näh
Maschinen , 1 Bügelmaschine
5CoucheS , 1 Konzertztther,
1 Vitrine , l Tresen , > Reole,
1 Ausschnitt - Maschine , t
Radio , 1 Anrichte

II . 1 Bücherschrank , 87 verscb.
Bücher , 1 Schreibtisch mit
Sessel , 1 Licgesosa m . Decke,
1 runder Tisch , 1 Bild , I
Salonschrank

Zu lsd . Il findet der Berkaus
bestimmt statt

Landhaus
Obergerichisvoll,jeder

Unsere verehrten Abnehmer in » Neoiidol - bitten wir , uns
nur Proben <ca . »» bis 11cu luftdicht verschlossen ) von solchem

SA « 8 >» tt « r
zur kostenlosen Untersuchung ein, » senden , wo eS sich nach
dem äußerlichen Besund um nicht einwandtreieS Futter
handelt . Kostenlos wird auch solches «Futter untersucht , wo
» Neoztdol - durch die Landwirtschaftliche Zentral -Gcnoffen-
schast bzw . deren Niederlassungen geltcseri wurde . Die Proben
sind aus etwa Futterstocksmine , etwa m unter der Ober¬
fläche zu entnehmen.

Jol » . LI « », « »», » » »»
Rrozidol - Fadrikation,
Bad Zwischenahn

Mittwoch , .' 2. l j , zn^ i » .
Nachmitlaas -Anrechl Nr ?» Tosea-

^ ^ -̂ ^ 2-S5: NLKGI ^ . >,»» Der verrat von Novara
DonnerSt ., 23. 1., .>ii 15- -« -
» 19 " Ncuaufflltir ^ a.»Kläikchen de » Eremiten'
Freitag , 24 . 1. . 20.15- 22 45-

« ' 20 «>
» Ein Kaiser ist verliebt-
Sonnavend . 25. i 17— m-
- . - vom nnsolgsamen
Woltentind " . o.50 u . 1.—
Sonntag . 26. 1. . 15 .30- ,7 zz-" 7- EinveiiSvreiSvoisicl,^
» Die Mitschuldigen " und
„ Der zerbrochene ttrua-

0 .50—2.—
19.30—22 .15:

. Der Vogelhändler"
0 .50 — 2 .— RM

u — Wahlanrech,

>Vci» S Kui 52- 7
Oor QarctzSft sü» »»istzjonig,

Oov « »^ ,iion

Ol/«»»««» 044444
kost » «» ^ 444« eKo»Ü« » K»» ü « 4«

cAg^ S4444^ S«

MItzer WoMrer
der seine Landkundschast vesucht-

nimmt Vertreter mit
der auch Landlunds » . Val . Angeb
u . O E 365 an die Gcsch . d . Bl

Verein sür LribeSübnngen
von 1 -94

Am 1 . Februar

Karten im Por-
verk . bei Walter
Fraav . Nad .Sir.

Harrv OllmannS . Zlg .-Geschäsl
Ernst Dävlmann , Lange Straße,
und Turnhalle

ülHIkill IzüIikldSsg
lßr ssklreur - »>s kerster

Anerkannt hallb.

Dauerwellen
Tonn .schw . Str . .56, Rus 3571

Würmer , die ichädlich . Baro¬
nie » inMagen » ndDarm
ehrenKindern u .Eiwachienrn

die denenSäue weg Radikale
Beieit d Ho 'avlNH Schaeirr»

Wurm - Flock.
AUemvelt : » rcuz - Drogerir
tzolwev. Fnh . Avoih Büüng
Lange Straf, « 43 beim Mark!

81empel' Sv««
Ami

ü, OS»» «5ü«i»8iied, » v»5»»költl>pr»«L

KSLNl«
getr . Garder . gebr . Möbel md
NachlSffe . Schmidt , Damm li

Zu kaufen gesucht ein wacvlamn
llFIItzKlINtl Fehler « nac-kiaUFNUNll voie mit Preis uni
O I 369 an die Geschästsst . d. A

/ /eüxröes»

Geschäftsmann auf d . Lande. mil
eigen . Grundstück , sucht die Bel,
ein . Dame , nichl üb . 48 Z .. zw .bald.

Etwas Vermögen Bedingung.
Angeb . unier O K 370 an die

'GeschästSN . d . Bl.

Familien -Nachrichten
loües - Aiirkirlell

Oldenburg , Eltsabetdstraße , 20 . -Fanr . 1936.
Heute abend 9 Udr entschlief nach langem Leiden

meine liebe , unvergeßliche Frau , unsere treulorgendc
Multer , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

geb . Baar
Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige

Usiuriel»
nebst Kindern und Angehörigen

Die Beisetzung findet statt am Freitag , 24. Zanr .,
vormittags ll Uhr , vom Evang . Krankenhaus « au «.
Trauerandacht 10.45 Uhr.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erdeten.

vlM ' niNNMii

Statt Karte«
Für di « zahlreichen Beweis « herzlicher Anteilnahme

beim Hinfcheiden unseres lieven Vaters , de - Bauern
- lOklSI - ss -» - Illk -

gSI
- l lDISOS

sagen wir aus diesem Wege allen unseren
D»» » » , » « »»» » « »» » » m »«

Die trauernde « Kinder nebst Angehörigen
Hetdkamp v . Oldenburg

Für die uns so zahlreich erwiesene herzlich « Teilnahme
an dem schweren Verlust unseres lieben Snllcblastnen
sagen wir allen unseren herzlichste » Dank.

HV »» « . Hunäerlol»
nebst allen Angehörigen.

Wüsting . den 20. Zanuar 1936

Für die uns erwiesene Teilnahme beim Tod « unserer
lieben Schwester , Schwägerin und Tante

f^ Lll ^ QnistsclS
aeb . Töllner

danke « wir herzlichft. Dt « Angehörigen
Frieschenmoor , t« Fanuar 1936
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Vie Geschrchte der olympischen Spiele
n

Tie zweite Lage verkündet,
daß Herakles ( Herkules) , der Sohn des ZeuS und der Alk-
mcne, nach icmem Siege über König Augms einen Werilaus
mu seine» vier Brüdern ausgclragcn habe . Als Jahr wird
884 v . Edr . genannt . Ter Sieger dieses Wettlauss bekam
einen schlichten Zweig vom wilden Oelbaum sdcm noch heute
begehenden Sinnbild des Olympiasicgcs ) . Von Herakles
wnd auch behauptet , daß er nach vielem Laus mit seinen
Brüder » die Olympiichen Spiele in jedem sünstcn Jahr ( weil
es jüns Brüder waren ) zu wiederholen anordnete . Ta der
Laus im Heiligen Hain , der Llympiastätte , stattsand , nannte
Herakles den Zeitraum zwischen den einzelnen Spielen ( die
vierjährige Zeitspanne ) Olympiade . Wenn diese Auslegung
Misst, dann wäre wohl Herakles der Schöpscr des Olympi¬
schen Systems, aber doch nur ein Erneuerer der Spiele.

Es besteht aber
noch eine dritte Sage

üb» die Erneuerung der Spiele . Nach dieser Sage soll der
König ophiios die Priester von Clis um einen Rat ^gcgen
die Kriegs - und Pesigeißcl gesragt haben , und der Sehcr-
spruch gab dem König den Beschl , die Olympischen Spiele
zu erneuern ( und nicht zu begründen ! ) . Tamit ist den gött¬
lichen Spielen zu Ehren des Zeus ein zweiter , entscheidender
Sinn gegeben worden . Sie sollten siir die Tauer der Spiele
und ihrer Vorbereitungen allen Hader im Lande ruhen lassen
und sollten dadurch alle griechischenStämme zu einer Einheit
vereinigen . König JphiloS Hai nach dem Seherspruch mit
Lhlurgos von Spana , den im 9 . Jahrhundert v . Ehr . leben¬
den, sagenhaslcn Gesetzgeber, eine Vereinbarung über Olvm-
Pia gelrossen , der etwa solgcnder Wortlaut zugrunde lag:
„Olympia ist ein heiliger Ort . Wer es wagt , diese Stätte
mit bewaffneter Hand zu betreten , wird als Gottessrevler
gcbrandmarkt. Ebenso gottlos ist aber auch jeder , der , wenn
es in seiner Macht steht , eine solche Untat nicht rächt/

Allgemein werden die
Olympischen Spiele dcS Jahre - 776 v . Ehr.
als die ersten Olympischen Spiele bezeichnet,

doch nur auS dem Grunde , weil von diesem Zeitpunkt an
»enaue Auszeichnungen über die Olympiasieger vorhanden
imd. In Wirklichkeit fanden die Spiele des Jahres 77k
v. Ehr. nach der 28. Olympiade des Königs Jphitos statt.
Rach dieser Rechnung kämen wir wiederum zu der Jahres¬
zahl 88s v . Ehr . , dem wahrscheinlichsten Termin der Er¬
neuerung der Spiele , Für diese Annahme spricht auch die
Tatsache , daß schon der älteste griechische Dichter Homer , der
etwa im 9 . Jahrhundert v . Ehr . gelebt haben mag , von den
Olympischen Spielen zu künden weiß.

Als die Spiele des Jahres 776 v Ehr . stattsanden , be¬
standen diese lediglich aus dem einfachen Stadionlaus über
etwa >92,27 Meter . Für den Laus war neben dem heiligen
Hain im Tal von Olympia eine Kampsstätte (Stadion ) er¬
baut worden , ein in Huseiscnform gehaltener Steinbau . Tie
Länge des Stadions soll Herakles auSgemessen haben . Ter
erst ausgezeichnete Olympiasieger hieß KoroiboS.

Tcilnehmcn dursten nur Freigeborene hellenischer Ab¬
stammung . Tagegen waren Frauen ausnahmslos aus¬
geschlossen und nicht einmal als Zuschauer zugelassen. Erft
später , als die Wagcnrennen und Wettreitcn ausgetragen
wurden, war den Frauen erlaubt , Pferde starten zu lassen,
stdoch war ihnen die Steuerung der Pferd « nicht gestattet.
Bei dieser Gelegenheit mag erwähnt werden , daß auch der
Termin der Spiele festgelegt war . und zwar im zweiten
oder dritten Vollmond der griechischen Monate AppolloniuS
lAugust ) und Parthenois ( September ) . Wenn da - Jahr der
Olympischen Spiele begann , zogen Herolde durch das Land,
forderten die vollkommene Beilegung aller Zwistigkeiten und
nescn die Jugend aller griechischen Stämme zum friedlichen
Wettstreit nach dem Tal von Olympia . Die Einladung hatte
etwa folgenden Sinn : „Tas Fest de - Zeus ist wiederum
gekommen . Aller Streit soll ruhen , jeder Wassenlärm schwei¬
gen Frei mögen aus allen Land - und Wasserstraßen die
Püger berbeizichcn zur gastlichen Schwelle des Zeus . ' Und
wel » cr Ansporn war es für die Blüte de : Jugend . Sieger«n Kampfe um den schlichten Zweig vom wilden Oelbaum
>u werden. Vielsältige Ehren erwarteten den Olympiasieger.« entwickelten sich die Olympischen Spiel « pl de»

Letztes Training
für die Eiskunstlauf»

Europameisterschaften
vom 24 . btS 26. Jan . wer-
den im Berliner Sportpalast
die diesjährigen Europa-
metsierlldasten Im Eiskunst¬
lauf ausgctragen . Tas Trat-
nlng der internationalen Ver¬
treter ist bereits in vollem
Gange. Hier steht man einig«

Konkurrentinnen friedlich
vereint . von links nach
rechts : Megan Taylor
(England ) , Anita Wae-
geler ( Schweiz) und die
beiden deutschen Vertrete¬
rinnen MazlHerber und
Victoria Lindpaintner

(Scherl-Bilderdienst M>

überragenden Fest des klassischen Griechenlands , überragend
in seinem national einigenden Sinn , in seiner Durchführung
und in seiner Auswirkung . Aus jeden Fall standen im Jahre
776 v . Ehr . die Grundbedingungen der Spiele fest , und jetzt
ging es deren Blütezeit entgegen.

Bei den 44 . Olympischen Spielen (724 v . Ehr .) wurde
das Wettkampfprogramm erstmalig erweitert durch den
Toppellaus ( „Tiaulos * ) über etwa 384lü Meter . Hier errang
Hypcnes aus Pisa den Sieg . Schon die IS. Olympischen
Spiele ( 720 v . Ehr . ) brachten den drillen Laus hinzu , den
Taucrlauf („Tolichos " ) über 24 Stadicnlängen — 4620
Meter , den erstmalig der Spartaner Akanthos gewann . Bei
diesem Laus hatte Orsippos aus Megara das Mißgeschick,
seinen Lendcnschurz zu verlieren . Trotzdem lies der Jüngling
nackt weiter . Seit jenen Spielen traten die Olympiakämpfer
nackt zu den Wettkämpfen an , und da jetzt alle Teilnehmer
bestrebt waren , in vollendeter Körperversassung im Stadion
zu erscheinen, erhielt die Pflege der gymnastischen Uebungen
«ine weitere Bedeutung.

Bei den 48 . Olympischen Spielen (708 v . Ehr .) wurde
das Programm gleich um zwei Wettbewerbe ausgedehnt,
durch den Mchrkamps und den Ringkampf . Ter Mehrkampf
(Pentathlon ) bestand aus Lauf , Sprung , Diskuswerfen,
Speerwerfen und Ringen , erforderte also eine besondere
Vielseitigkeit des Teilnehmers . Ter Sieger galt mit Recht
als der bedeutendste Olympiasieger der Spiele . Zum ersten
Male erkämpfte sich der Spartaner Lampsis den Ruhm des
Pcntathlonsiegcrs . Ter Ringkampf forderte vom Teilnehmer

selbstverständlich hauptsächlich roh» Körperkraft , und man
darf sich vorstellen , daß eS bei den Ringkämpfcn deS klassischen
Altertums reichlich robust zugegangen ist . Erster Olympia¬
sieger war Eurybatos , ebenfalls ei » Spartaner.

Immer mehr ersiillie der Ruhm der Olympischen Spiel«
die Welt . Tie Kampsstätte im Tal von Olympia mutzte durch
neue Bauten ständig vergrößert werden , denn di« Zahl der
Besucher und der Teilnehmer stieg von Olympiade zu Olym¬
piade . Ter Bedeutung Olympia - und seiner Spiele ent¬
sprechend entstanden besonders schöne , prachtvolle Bauten.
Reich« Griechen wetteiferten , an der ruhmreichen Stätte
außergewöhnliche Prachtbauten errichten zu lassen. Aus dem
heiligen Hain und dem Olympischen Stadion entstand die
herrlichste Kulturstätte der Antike. Ta kamen nicht nur die
gläubigen Griechen und die kampsbegeislcrie Jugend nacb
Olvmpia , auch andere bedeutende Persönlichkeiten ihrer Zeit
zogen nach Olympia , wenn die Herolde zu den ruhmreichen
Spielen aussorderten . Es war für all« berühmten Männer
und für die Besitzenden eine säst selbstverständliche Pflicht,
den Olympischen Spielen beizuwohnen . Tie Spiele erhielten
einen hochossiziellenEbarakier . Und doch — die Helden wur¬
den nicht die berühmten Gäste, sondern die Sieger aus der
Schar der jungen Olympiakämpfer , die sich im friedlichen
Wettstreit wahrhafte , echte Volkstümlichkeit erstritten.

Mehr und mehr erstrahlt der Ruhm der Olympischen
Spiele durch jene Jahrhunderte . Tie 23. Spiele <688 v . Ehr .)
brachten einen weiteren neuen Wettstreit , den Faustkampf.
Hier ging cs noch rauher zu als beim Ringkampf . Tie Faust-
kämpser legten bereits Lederriemen um die Hände , später so¬
gar Mcrallplattcn ! In solcher Bewaffnung floß natürlich bei
allen Tresscrn das Blut in Strömen , und die Zahl der
Schwerverletzten oder gar Toten wird bei manchen Spielen
bestimmt nicht gering gewesen sein. Für die Mehrzahl der
Zuschauer mögen allerdings die roden , blutigen Kämpfe ein
Nervenkitzel besonderer Art geworden sein, aber sür den Be¬
obachter stellt sich mit der Einrichtung solcher Schauszenen
bereits die erste Abweichung vom eigentlichen Sinn und
Zweck der Spiele dar . Erster Olympiasieger im Faustkampf
wurde Onomostos auS Smyrna , und in diesem errang erst¬
malig ein Kolonialgrieche ( !) den Olvmpiasieg.

Bei den 25. Olympischen Spielen (680 v . Ebr .) erfuhr
das Programm eine weitere Bereicherung durch Wagen-
rcnnen . Für diese entstand eine besondere Arena , das Hippo
drom . Tie Ausmaße wuchsen, denn daS Hippodrom war
4200 Olympische Fuß lang und 600 Fuß breit . Beim ersten
Wagenrennen sür Viergespanne mußte die etwa 400 Meter
lange Bahn zwölfmal durchfahren werden . Ten ersten Sieg
errang hier der Thebaner PagondaS . In diesem Zusammen¬
hang mag erwähnt werden , daß zu dem Nennen der Vier¬
gespanne ein solches sür Zweigespanne und ein weiteres sür
Fohlen -Viergespanne hinzukam.

Tie 33. Olympischen Spiele (648 v . Ehr .) brachten die
nächste Erweiterung des Programms . Ta gab eS zunächst
das Pankralion , eine seltsame Mischung deS Faust - und
Ringkampscs , die also noch mehr den Sensationsdrang der
Zuschauer befriedigte . Erster Olympiasieger wurde Lvg-
damoS aus Syrakus . Für die Wettkämpfe im Hippodrom
kam das Wctlreilen der älteren Hengste hinzu.

Abermals vergrößert wurden die Spiele 632 v . Ehr.
durch die Wettkämpfe der Knaben bis zu l8 Jahren , für die
es zunächst den Wcttlauf und den Ringkampf gab . Bei den
41 . Olympischen Spielen (616 v . Ehr ) führte man dann auch
den Faustkamps sür Knaben ein.

Tie Olympischen Spiele der Antike standen auf dem
Höhepunkt. Leider trat aber jetzt ein Ereignis ein , das alle
Wahrzeichen dieser glänzenden Entwicklungsperiode ver-
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rüchtrte. In drn Juliiagen de» Iah, »» 5S1 v . Ehr . wütete
» in furchtbar »- Erdbeben im Peloponnes und im gesamte«
Mttlrlgriechenland mit verheerend », Wirkung . Ganze Land»
strecken wurden verwüstet, alle Baulichkeiten vernichtet. Auch
da - herrliche Tal von Olympia wurde nicht verschont. Alle
Prachtbauten der heiligen Stätte sanken in Trümmer , und
Ueberlebende der Katastrophe berichteten, dast gewaltige
Berge in- Wanken gerieten und all« Flüsse über die User
traten . Allein im Tal von Olympia sollen durch plötzlich ent¬
standen» Erdschluchien Tausende von Besuchern der ruhm¬
reichen Gegend verschlungen worden sein. Trümmer und
Schutt waren di» Ueberreste geblieben . Ein » schwer « Prü¬
fung für di« griechischenBöller . Aber ohne Besinnen begann

Vorbereitung der Winterspiele abgeschlollea
Am Montag fand unter Leitung de- Staatssekretär-

Pfundtner vom Reich- Ministerium des Innern im Olym¬
pischenAusschuß zu Garmisch-Partenkirchen die abschließende
Besprechung der für die Olympischen Winterspiele getros-senen organisalorischen Vorbereitungen statt . Hu der Sitzungwaren erschienen Vertreter der beteiligten Rerchsministerienund bayerischen Landesministerien , des ReichSstarthalters in
Bayern , der Bewegung , besonders der Reichssührung der
SS , des Organisationskomitees der IV . Olympischen Winter¬
spiele 1936 , des Reichssportführers , der Deutschen ReichS-
bahngesellschast und Reichspost, der Hauptstadt der Be¬
wegung München und der Olympia - Gemeinde Garmisch-
Paretnkirchen.

Staatssekretär Pfundtner führte einleitend aus , daß
nunmehr

der Schlußstrich unter die umfassenden
Vorbereitungen

der Olympischen Winterspiele gezogen werden könne. An
diesen Vorbereitungen hätten alle beteiligten Stellen inStaat und Bewegung tatkräftig und im vollsten Einverneh¬men mitgewirkt . Tgnk und Anerkennung gebühre besondersdem Präsidenten des Organisationskomitees , Da Rittervon Halt , seinem Stellvertreter Generaldirektor Dühlemann,dem Generalsekretär Baron Le gort sowie dem Bürger¬meister Scheck der Gemeinde Garmisch-Partenkirchen , die in
jahrelanger , unermüdlicher Arbeit den Grundstock für die
heutige , umfassende Organisation aufgebaut hätten.

Präsident vr . von Holt erstattete daraufhin « inen er¬
schöpfendenBericht über die in enger gühlungnahme mit dem
Reichssportsührer genossenen sportlich organisatorischen Vor¬
bereitungen , nach denen ein reibungsloser Verlauf der olym¬pischen Wettkämpfe gewährleistet wird.

Ueber die Presse - , Funk , und Film vorbereitun.
gen berichtet« Lberregierungsrat vr . Mahlo vom Reichs¬ministerium für Volksausklärung und Propaganda . Rachseinen Darlegungen ist die schnellste Unterrichtung der Weltüber den Verlauf der Wettkämpfe sichergestellt.

Ministerialrat l)r. Schulye und LberregierungsratHerbert , die von dem bayrischen Staatsminister des Innern,Gauleiter Adolf Wagner , mit der Leitung der sanitären und
polizeilichen Betreuung der Winterspiele betraut sind, schil¬derten die auf diesem Gebiet für die aktiven Teilnehmer unddie Besucher getroffenen sorgfältigen Vorbereitungen.

Nach weiteren Ausführungen der Vertreter des bayri¬
schen Wirtschaft - Ministeriums , der Deutschen Reichsbahn-gesellschast und der Reichspost sind auch alle aus dem Gebietder Verpflegung . Beförderung und Nachrichtenübermittlungerforderlichen Vorkehrungen getroffen.

Staatssekretär Pfundtner dankt« zum Schluß noch be¬sonders dem Generalinspektor für das deutsch« Straßen-wesen Or. Todt für die rechtzeitige Fertigstellung der
Olympia -Straße München — Garmisch, sowie des Reichs¬heeres und dem Reichsarbeitsdienst für ihre wertvolle Mit¬arbeit . Das gewaltige Lrganisationswerk erhalte «ine be¬
sondere Weihe dadurch , daß es geleistet sei im Dienste desvölkerverbindenden olympischen Gedanken- und im Sinnedes Führers , der voraussichtlich die Spiel « als Staatsober¬
haupt persönlich eröffnen werde . Er schloß die Sitzung miteinem begeistert aufgenommenen Sieg -Herl aus den Führerund Reichskanzler Adolf Hitler.

Landes schon ansgrschiede« !
Hallentennis in Bremen

Bei den internationalen deutschen HallentenniS-Meister-schasten in Bremen gab es am Dienstag di« erst« große Uebcr-raschung. Ter »gesetzt«" Franzos« Londrv wurde von Gerstel(Berlin ) mit 8 .4 , 8 :2 auSgeschaltet. Gerstel spielt« von Beginnan stark auf Tempo und lieb seinem Gegner keine Zeit , sich zufinden . Ganz knapp kam Henner Henkel an einer Niederlagevorbei. Er war im Spiel gegen den Dänen Sven Sperlingreichlich nervös , vergab leichte Bälle und war vor allem aufVorhand recht schwach. Ten ersten Satz gewann Sperling 7 .5.gab den zweiten Satz in kurzer Zeit mit 0 :6 ab . hatte aber imentscheidenden Satz nach V :Z und 3 :3 eine 5 :4-Fübrung Erstdann riß sich Henkel zusammen und Überstand di « Rund« mit5 :7, 6 :9, 7 :5. Werner Menzel schaltet « den Italiener Rado mit6 :4, 6 :2 auS. In den weiteren Spielen des Männer -Sinzel gab«S durchweg di« erwarteten Ergebnisi« . De Barman und Pe-lizza haben nun doch noch ihr« Meldung rückgängig gemacht.Im Frauen -Sinzel sind Frau Schneider-Peitz und Frl . Jri-darn « ohne Spiel « über dl« Borrund « gekommen. Ergebnisse:Männer ^ tnzel : Henkel — Sperling 5 :7, 8 :0, 7 :5 : Genlien—Göpfert 9 :7. 2 :6, 6 :1 : Gerstel— Landry 6 :4 . 6 :2 : Stedman —Glee-rup 6 :2, 6 :4 : Ellmer—Jensien 6 :9. 6 : 1 : Pallada —Moreau 3 :6.7 :5. 6 :3 : BousiuS—Beulhner 6 :3, 6 :3 : Menzel—Rado 6 :4, 6 :2;Jamatn —Spieß 6. 4 , 6 :2. — Frauen -Sinzel : Frl . « damson—Dittmann 6 : 1, 6 :2 : Frau Schomburgk—Thomasion 6 :9, 6 :1;Willemoer—Jsaac/RoelS 6 :3, 3 :6 , 6 :2 : Horn—Lobs« 6 : 1 , 6 : 1. —Gemischter Doppel : Frau Schneider Peitz 'kukuljevic-FrauSpringeVSzigeti 6 :9, 7 :5. — Frauen Einzel : Huchiing—Hovaur6 :9, 1 :6 , 6 :3 : Zebden—Heidenreich 8 : 19, 7 :5. 6 :3 : Roder«—Bornemann 6 :3 . 6 :4. — Männer -Etazel : Stighammar —« ukul-tevic 7 :5, 6 :4 ; Szigeti —Bräuer 6 : 1 . 7 :5.
WktterhiNswocheder Veaftchra TararrftdaftAll« Fachämter und verbände im Deutschen ReichSbundfür Leibesübungen stellen sich s« ein« Woche lang in den Dienstfür dar WinterbtlfSwerk. Bom 19. bis 26. Januar ist nun dk«WinterhilsSwoch« der Turnerschaft. Durch Sonder « und Werbe-veransialtungen werden di« Turnverein « im gan .en Reich ihr«Kräfte « inietzen und die Mittel ausbringen helfen, der Not imLande zu steuern. Im vorigen Jahre brach,« di« Deutsch«Turnerschast auf diel« W« is« über 149999 RM zusammen derSau vm Ntedersachien davon allein 19 538,11 RM Der Ütserder 1499 Turnverein « unsere« Hetmatgaue« wird nicht geringf«tn , die vorsahrSsumm « noch zu vdertresfen Wo aus Turner-kreilen in dieser Noch« der Werberuf zur Winterhilfe erklingt,wird ihm di« Oeffentlichkeltsicher bereitwillig Folg« leistenl

veiA- lnmd schafft « drei» « mrd SlaaaeDi « mit Zustimmung de « ReichSmintftrr» de « Innern vomRelch- lportsührer genehmigte Einführung «inet einheitlichenAbzeichens und einer Faläg « d«S ReichSbundel für Leibes¬übungen werden nach außen hin di« Symbole der geeintendeutschen Leibesübungen sein. Da« Abzeichen b,steht au- »ine«

man mit dem Wiederaufbau . Au » der Trümmerstättr «nt-
stand in wenigen Jahren « in neue- Werk, da- die Schöpfun¬
gen der Vergangenheit an Reichtum und Schönheit noch weit
überiraf . Dw besitzenden « reise wetieiserten um die Ehre,
durch große Stiftungen am Wiederaufbau Olympia - out-
arbeiten zu können. Man begann auch , besonder- gefeierten
Olympioniken Denkmäler zu errichten, und der erste so aus¬
gezeichnete Lieger war Praridamas , der den Haustkamps der
59 . Olympischen Spiele <544 v . Ehr . ) gewann . Wie P ' lze
schossen herrliche Prachtbauten aus dem Trümmerfeld . In
der Stunde der Not offenbarte sich wieder die Opferfreudig-
keit einer ganzen Nation im Sinne der Olympischen Idee.

sJortsetzung folgt)

stilisierten, sitzenden und vom Reichsadler demltch unterschie¬
denen Adler , dessen Kops vom Beschauer gesehen , nach lmks ge¬
wendet ist und der auf der Brust « in aus der Spitze stehendes
Hakenkreuz in der Größe der hatben Spannweite des Adlers
trägt . Das Abzeichen kann in verschiedenenFarben geiragen,
sowie aus Urkunden, Schris -stücken und sonstigen Gegenständen
angebracht werden . Den Gewinnern einer deutschen Einzel-
ober Mannschaslsmeisterschasl wird als Meisterschasisabzetchen
das goldene Reichsbundabzeicken ln einem Eichenkranz, zum
erstenmal für das Jahr 1935. vom Führer de » Reich - Kunde»
verliehen.

Für die Gewinner früherer deutscher Meisterschaften kann
di« nachträgliche Verleihung des Abzeichensdurch das Fachami
beaniragl werden. Für alle Mitglieder der Reichsdundvereine
wird das Abzeichen als Anstecknadel in Bronze und als Tuch-
abzeichen (schwarzer Adler mit weißem Hakenkreuz aus rotem
Grund ) sür die Sportkleidung hergestellt. Berechtigt zum Tra¬
gen ist jeder Inhaber einer gültigen Mitgliedskarte des ReichS-
bundeS.

Die Flagge trägt aus rotem Grund einen senkrechten
weißen Streifen , in der Mine befindet sich in einer kreisförmi¬
gen Erweiterung des weißen Streifens das Reichsbundabzeichen
mit weißem Hakenkreuz. Der Kops des Adlers ist steiS zumFlaggenstock gewendet, das Halenkreuz, wie in der Nalional-
flagge, fiel - rechtsseitig Die Flagge kann auch in Wimpelsormvon allen Organtsalionen und Vereinen des ReichsbundeS ge¬führt weiden . Werden von Organisationen und Vereinen des
DRL Flaggen gezeigt, so muß auch die Reichsbundslagg« benutztwerden. Sie solgt im Range der Nationalslagg « .

Abzeichen und Flagge des Reichstundes stehen unter gesetz¬
lichem Schutz : unberechtigtes Herstellen, Verteilen oder Führenwird strasrechtltch verfolgt.

Tischtennis
Oldenburger Tenni - veretn—Sportverein LLW Delmenhorst

31 :8
Die Tislbtennlsabteilung des OTB pflegt in diesem Wintereinen regen Spielbetrieb und hat eine Reihe von Wettkämpfen

gegen einheimische und auswärtig « Mannschaften durchgesührtbzw. vorbereitet. Am Sonntag traf sich die Mannschaft d« S
OTB mit den Spielern des DLW Delmenhorst zu einem
Rückspiel in Oldenburg , nachdem die erste Begegnung im No¬vember einen Sieg des OTB gebracht batte.

ES wurde in zwei Herren- und zwei DamcnNassen gespielt.Außer Einzelkämpsen kamen noch Kämpfe lm Herren-, Damen-und gemischten DopPG zum AuSlrag . Der OTB kann auch mitdem Ergebnis dieses WettkampseS zufrieden sein : di« Schwäch«seiner Damen. inannschaft" , die bei der ersten Begegnung nochbestand, scheint überwunden . Im Herreneinzel holte OTB alleneun Punkte in der ersten und acht von neun Punkten in derzwetten Klasse . Im Dameneinzel stellte sich das Ergebnis derersten Klasse auf 6: 3 , ln der zweiten Klasse auf 3: 1 sür OTB.Die drei Herrendoppel brachte OTB sämtlich an sich , von denbeiden Damendoppel errangen beide Gegner je einen Punkt,nur im . Gemischten" behielt Delmenhorst mit 2 : 1 die Oberband.Das Gesamtergebnis von 31 : 8 bedeutet einen schönen Erfolgder OTB.
Die Spiel - und UebungSabende des OTB finden lebenFreitag 29 Uhr im Saal des . Pschorr"

, Baumgartenftraße,statt. Freunde des TtschtennisiportS sind jederzeit herzlichwillkommen.

Sie« heran
«eit

Am Sonntag veranstalt « »« der JungaesellenNub » i. ,' t« Obmsteb« leinen diesjährige, , Winierbau« verle. De« Nachmittags ha,, « der Klub den « loonan !».? '"
« in » Bor dem Haareittor " Oldenburg zu « mcm Freund?spiel im Boßeln «ingeladen . Ta « Wersen begann um i?,uewor,« n wurde in zwei Gruppen von Wir,
zum Spritzenhaus in Evvorn und zurück . Für OhmileL.sen in der ersten Gruppe : Rowoid , MeSlamper « ip, - -EordeS : sür . Haarenior " : Ever - , Manen « , Nemevn uni.cobt. Letzter « gewannen 6 Schoet 49 Trü . In terGruppe warfen sür Ohmstede: I . Bohlen H Bohlenbanken und Rosenbohm : sür . Haarenlor " : H . MüllerSpovler und Aug. Ralle. Hier Negten die Obinsttd « mi, »Trä . Endergebnis sür . Haarenlor " 6 Schon. AnlMien .,sand Nn« HerauSsorderung setienr der BereinSwiri« »^ 7und Gust. Dev statt, wovei letzterer mir 35 Trä gewann ii.18 Uhr begann der Winlerball bei Aberle. wo «s einHauS gab : auch daS im Saale stattsindend« PreiSschiehenreg« Beteiligung , da gut« wertvoll« Prell « winlten.

"
Zweck » « ngliederung an den Kreis x Oldenburgiw

fischen Klootschießerverband" batte dieser die umli«« »^Boßelverein« zu einer Besprechung sür Sonntagnackmiilw - ^Wirr Denker. Ohmstede, «ingeladen . Ta di « Verein « nia,V.erschienen waren , sindn di« nächst « Besprechung am Tonnu-dem 2. Februar , bei Wirt Hennings , » Nadorster Hoj- ,
"

Ja wenigen Jetten
Für die Zelt vom 1. Juli bi« 15. August hat dar Fache-Handball in diesem Jabre die Sommer -Spieltpir « sts,« ,»Ausgenommen von dieser . ZwangSpause " sind led .guü>Spiele , d!« mit der Vorbereitung und Turchsübrung der

ptschen Handballturniers im engsten Zusammenhang steh,.
Rach einer Mitteilung deS tschechoslowakischen Fußbad»«,bandeS wird da» dritte Länderspiel gegcn Teuischland am s!September in Prag veranstaltet . Bereits am 22. Miy , mindie Tschechoslowakei ein Länderspiel gegen Oesterreich mi».tragen.
Weltmeister Marcel Thil verteidigte seinen Titel im Mw-gewicht mit Erfolg ln Paris vor etwa 19 999 Zuschauernden Kanadier Lou Broutllard . der in der vierten Runde weinTtesschlageS disqualifiziert werden mutzte . NeuerirauMkiSchwergewichtsmeister wurde Charles Nutz , da der TttelhM,Ray Lrpag« in der achten Runde ausgab. Welieigewtch, «.meifter Nebel verteidigte dagegen leinen Titel erfolgreichJean Morin , den er in zehn Runden nach Punkten schlug

Aus den Veeeiaea
Kostümfest des BsL 94

Wie alljährlich, veranstaltet der BIS am I. Februar I«,Kostüm,«st. Durch lang« Borarbeitung in den einzelnen H,teilungen des BsL veripiechen di« Ausführungen an due»Abend ein« besondere Ueberraschung zu werden. Doch auch »«Dekorationen der gesiiäum « werden wieder in einem and«»Lichte erscheinen, al» wie die Besucher des letz: en Festes dies, rErinnerung haben. Durch sorgsättigste Auswahl der jaapkavelle dürste auch aus diesem Gebiere mir einem zustudemAbschluß zu rechnen lein. In der Auswahl recht aparter nidorigineller Kostüme der Besucher würde dem Feste die ent::»Note de « Abend- verlieben . Zum Schluß der Fester iß »:,<dekum sür das leiblich« Wohl in reichhaltiger ÄuSwaßl ans-sorgsälligsl« gesorgt.
Jahreshauptversammlung de- Ahlhorner Turnvcnni«

Am 19. Januar 1936 hielt der Ahlhorner Türmen«im Bereinslolal von Hans Rönnau bei gutem Besuch seine
Jahreshauptversammlung ab . Ter Vereinsführer Haus¬lehrer Heinrich Rykena erössnete die Versammlung, st
folgte der Jahresbericht des Turn - und SpielbeirieberdetVereins , den der Lbermrnwan Hans Meiner» erstarr«Bei den Turnern war die Beteiligung nick» so ersinn-wie bei den Turnerinnen . Trotzbem konnten aus großemFesten noch gut « Sieg « errungen »»erden . T» stellte inVerein aus dem Unterkreisiurnfest in Wilde- Hausen n«tacht Sieger und zehn Siegerinnen . Vom Gaufeft in Lu¬men lehne einer siegreich heim . Hauptlehrer HrimitRykena wurde als Vercinsfübrer wiedergewählt, der so¬dann seine Mitarbeiter bestimmte . Er ermahnte in lew«
Schlußwort alle, weiter dem Verein treu zu bleiben.

..Tag der Vereinsfüheee"
Sam eeftea Mal eia Ziel aad eiae « etzettDie Derlammlun , »er DereinssUtzrer sind-« in Oldenburg,wie bereits der Beztrksbcauslragl « mirgeleU, dar , beule abendum S.M Uhr Im lleincn Laal des Holels « rat Anion« Unther stau . Die r « rt, „ ci1ung.

Zur Zeit wird eine Bestandscrbebuna des DRL sür dasganz« Reich durchgesührt. Dazu hat der Reichssporijührer an-geordnet, daß diese Erhebung möglichst einheitlich und schlag¬artig durchgeführt werbe. 49 999 Führer in der Turn - undSportbewegung werden sich in dieser Woche versammeln und49 999 Vereinsiührer wollen zum erstenmal in der Geschicktedes deutschen Sports eine allen gemeinsam gestellte Aufgabelösen. Es ist kein« große weltbewegende Sache, die da geleistetwerden soll . Aber der Wille von Zehnlausenden von Vereins-sührern , von Volksgenossen, die bisher in verschiedenen Der-bänden und Organisationen vielfach unbewußt auseinander¬strebende Arbeit geleistet haben, nun zum ersten Male in derGeschichte deS neuen Bundes aus ein gemeinsames Ziel zumarschieren, ist es. der sür die weitere Arbeit des DRL nichtunterschätztwerden darf.
Di« erste Volkszählung deS deutschen Sports , mit ihrer Ae-beit und Mühe für die Vereinssührer , wird ein Vorgefechtsür die größere» Aufgaben sein , zu denen noch oftmals derDRL aufrufen wird.

Wenn vle Bestandserhebungskarten bis aus die letzten zu bantwortenden Fragen ausgesüllt sein werden, die letzten Kart,säumiger Vereine im Besitz des DRL sein werden, dann wi,in Berlin dies « erste aroize Bestandserhebiing des deutsch,SportS auSgewertel und sü , die Ocssentlickikei , ebenso wie sidir noch wlchliaere stille Arbeit im Ausbau der Bcwcguisruchtbar gemach , werden.
Man wird dem ReichSbund später einmal dankbar sein, d,nicht nur sür 1936 da« Srgebni « einer Bestandsausnahm « dOefserttlichkeitmitge„ ilt wird , sondern daß im Anschluß an lerst « Zähluno Jahr sür Jahr zunächst an nacklen Zahlen eRechenschastSbericht gegeben wird . Tenn die Erhebung dDRL beschränkt sich nicht auf die Wiedergabe der Geiamizablvon Angehörigen der neuen Bundes , sondern gibt auch Einblin die Verteilung der Mitglieder der 16 Gaue, in die Verleit» !in den verschiedenen Altersklassen, i » den Anteil der Kindund Jugendlichen am Sport und in die BerhäliniSzahlen dMädchen zu den Knaben und der Frauen zu den Männern >Reicksiibund für Leibesübungenvir werden erfahren , welche « der größt« Turn - und Svoverein Deutschland- ist. und wo die kleinsten Vereine steck,Dadurch, daß in den Karieikanen auch die Größe der Ciwohnerzahl de « BeirinSorir « angegeben weiden muß . ,ftsestzustellen , welche Slädie oder Dörfer den größten Prozentsder Turner und Sportler haben.Die Verluche zur Schatsung »» , Statistik der Leibe- übungfind alt . So ist Jahr für Jahr in der Deutschen Turuersch,«in« bewunder - Sweri« und stille Arbeit im vorwiegend«» Main ehrenamtlicher Tätigkeit geleistet worden , da» zu erlang,» «1 «NS Jahr für Jahr al- da« Ergebnis weniger Tabell

übergeben wurde . Und gerade derbalb , weil aus dem Setisder Statistik deutscher Leibesübungen eine gewisse Boiack"geleistet wurde , wird man der neuen Besrandserhebungm »alle früheren Verbände umfassenden Bund mu beicnd« t»
Jnleresse «nigegensehen. So war beispielsweise in der lep>Statistik der DT sestzustelien , daß durch Aibeilsdienfl «üMilitär die Zahlen der jungen Männer in den Vereinen »»!-
übergehend gesunken waren , daß außerdem ein stark»gliederwcwjel in den Vereinen siattgesunden hatte und sein«
starke Verschiebungen innerhalb der einzelnen Llrer- llasse» n-
folgt waren . Erstaunlich war beispielsweise auch die ßici>
Unterschiedlichkeitin dem Bnreil der weiblichen Milglied,r ta
den verschiedenen Gauen . So schwc kt der Anteil der »n»
lichen Mitglieder in der Gesamtzahl zwischen 45,7 Proze« >>
Ostpreußen und 18,2 Prozent in Hessen . Vor allem aber Bda- starke Anwachsen des KinderrurnenS auf . „ „Der Umsang der BestandSerhebung de « Deutschen Reib-
bunde- wird gewallig sein . Die eigentliche Arbeit der Bcftanw
erhebung beginnt ja erst dann , wenn all« eingesandienaus ihre Vollständigkeit und Richtigkeit hin geprüft meM
Für die Fertigstellung der Ergebnisse darf gesagt werden.über ein« Million Additionen vvrgenommen weiden mmnt
Die Zahlen und Tabellen aber , die verössenilichlwerden . !«»»>
dann auch einen Anspruch aus « inen verhäliniSmäßig EGiad von Vollständigkeit und Genauigkeit erheben , und w
Stand dessen , was die erst « große Bestandserhcbuna deS
scheu Reichsbunde» für Leibesübungen ergibt, wird eine e°
dringliche Mahnung für unser Volk sein Die VeftondSerbett"gen in den Vereinen werden über deren Kraft und LeW°«
AuSlunst geben und zugleich den Zielen der GesundbeilMwdienen, und alle deutschen Menschen, i- j , Leibesübungen»,«>"-
werden sich nicht nur in einer Tabelle wiedersinden, so »""" '"
werden dar stolz « Gefühl weitertragen , daß hintei diesen nw-
Zahlen Arbeit und Mühe stehen, eine treue und stille «rnt
vie trotz ihrer Anspruchslosigkeit Arbeit am deulschen Bolle

Sporl«mt «Kraft dar» Sreade"
H e u t e , Mi ttw och : ^Gymnastik für Frauen von 19 30 bis 29-39 Uhr bn »

Böhse , Gottorpstraße 6 oben . . y,Körperschule für Schüler von 19 bi- 15 Jahrenbi« 19 .99 Uhr in der Bluwenhofschule;
für Männer und Frauen von 29.39 bis 22.09 ußr
der Cäcilienschule;
für Männer von 29.39 Uhr in der Blumenhosiaul«.

Lernt Reitens
Ein neuer ReitkursuS beginnt am Donnerstagabend

der Reithalle Wendtr . « rüderftraße (geschlossenerEin weiterer Kursus ist für Montags (abendS) in
genommen . Anmeldungen nimmt da « Vportamt , ktao i
(Kaiserhaus ) entgegen.
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Kolumbus und der Tabakrauch

. Und durch dir mystisch blauen TampfeSringe seh ' ich
aelass ner träumerisch die Ding « . * So hat ein Dichter den
Ladakrauch besungen. ES ist wahr — jeder , der raucht , wird
e - bestätigen: eS gibt kaum ein bessere » Beruhigung - mittel.
Wir wissen, daß Bismarck die Zigarre auberordentlich
schätzte ; , u Jule » Favre sagte er einmal : „Raucht man bei
wichtigen Verhandlungen , dann überwacht die Zigarre , die
man in der Hand hält und die man nicht fallen lassen will,
die Bewegungen unsere» Körper » . Sie beruhigt einen , ohne
dabei irgendwie die geistigen Fähigkeiten »u rauben . Der
d .aue Rauch, der in seinen Linien emporsleigt , und dem
man unwillkürlich mit den Augen folgt , lenkt ab und betört
zugleich . Man ist beim Rauchen immer glücklicher . '

Kolumbus entdeckte den Rauchtabak
Die Gegend , in der Christoph Kolumbus landet «, ist

beut« ncch ein Herkunstland bester Tabake . In ganz Mittel¬
amerika und auch im Süden war damals das Rauchen ver¬
breitet. So kam er , daß der Entdecker des neuen Erdteil»
zugleich der erste Europäer wurde , der Menschen Tabak
rauchen sah . Ein halbes Jahrhundert später hatte die Tabak-
pslan -e , die unterdessen von Seeleuten nach Europa ein-
geführt war , bereits den Rus eine» geheimnisvollen Allheil¬
mittels . das gegen Gicht und rheumatische Schmerzen, gegen
Koliken und Zahnweh gut fein sollt« .
Zum Wohl der Staatskasse

Engländer , die als Gefolgsleute Sir Walter Raleighs
nach Virginia kamen, gewöhnten sich dort da» Rauchen an
und brachten e» nach der Heimat mit . Von hier aus ver¬
breitete sich da » „Tabaktrinken * durch ganz Europa stetig
und unaufhaltsam.

Wie mit manchem anderen Genutzmittel ging es auch
mit dem Tabak so , daß man ihn zuerst als unfein , verderb¬
lich , schädlich und staatsgefährlich ansah , ihn verbot , ja
schwere Strafen aus seinen Gebrauch legre, — dann aber
bemerkte , daß es zweckmäßiger sei . die Gebrauchs st rase
zum Wohl der Staatskasse in eine Verbrauchssteuer
umzuwandeln.

War noch 163» in Rußland das Rauchen bei Strafe
des AbschneidenS der Rase verboten , so zeigt« sich Peter der
Große bereits als « in überzeugter Freund des köstlichen
KrautS. Durch seine Gewohnheit , am Hof, aus der Straße,
in Kneipen, aus Schissen die kurz« Pfeife niemals auLgehen
zu lassen , macht« er selbst die beste Reklame für den Tabak!
Dafür verdiente er . wie die meisten europäischen Fürsten,
recht gut an den Einkünften aus dem Tabakverbrauch.
Ta» Tabakskollegium

Eine Gesellschaft, In der maffenweiser verbrauch von
Tabak — aus gemeinen Holländer Tonpfeifen geraucht —
«ine vom König gebotene Pflicht war , versammelte sich
im TabalSkollegium Friedrich Wilhelms I . Zu diesem ge¬
laden zu werden , war eilt« außerordentlich « Ehr « , di« nur
Auierwählten zuteil wurde.

»Ter Tabak , leichte holländische Blätter , stand in gefloch-
stnen Körben aus der Tafel , dabei kleine Pfannen mit glim¬
mendem Tors zum Anzünden der Pfeife . Damit di« Gesell¬
schaft ungehindert und ungeniert alles besprechen und nach
Herzenslust Tollheit und Witz betreiben konnte, war es der
Dienerschaft nach Herrichtung des SaaleS verboten , den
Raum zu betreten , solange das TabalSkollegium tagte . Vor
jedem Gast standen ein gewaltig großer weißer Krug mit
Bier und ein Glas , und aus einem Tisch zur Seit « Butter¬

brot . käse und kalte- Fleisch. Jeder mußte sich selbst be-
dienen und selbst abschneiden. Tie Hauptsache aber war dat
Rauchen.

* So berichtet ein Historiier.
Schnupftabak die große Mode

Im Frankreich des Sonnenkönigs war unterdessen ein«
andere Form deS Tabakgenusses zu außerordentlicher Be¬
liebtheit gekommen: die . Prise * Schnupftabak . Dieser Tabak
ist ein seines Pulver aus gemablenem , stark sauciertemTabak , der in die Nase eingesogen wird und die Schleim¬
häute bis zu minutenlangem Niesen reizt. Damen und Her¬ren am Hose Ludwigs waren der Schnupfleidenschaft derart
ergeben, daß die Herzogin von Orleans , Liselotte von der
Pfalz , entrüstete Briese darüber in die Heimat schrieb.

Friedrich der Große liebte den Schnupftabak außer¬
ordentlich. Die Tabatiöre war ihm in jeder Lage zur Hand.Ein Geschenk , das damals als besondere Auszeichnung galt,
bestand in einer Schnupflaba sdose aus edlem Metall , manch¬
mal gar mit Edelsteinen und mit einem Emailminiatur-
porträt des Spenders im Teckel . In seinem Testament ge¬
hören zu den Legaten verschiedentlich Tabatitren , die der

Da» Saus ift bummvoll
Wunderliche Bkhncnwelt

Im Bühnenjargon wird der Zuschauerraum des
Theaters kurz „Das Haus " genannt , so in den geflügelten
Redewendungen : „Das Haus ist b -immvoll*

, oder : „das
Haus ist hundeleer *

, oder : „das Haus ist nur gesprenkelt
besucht * .

Man hat mit diesem . HauS * seit Jahrhunderten sehr
viel herumexperimentiert , vom Amphitheater zum Logen-
hauS und wieder zurück zum Amphitheater bis zu dem
gestrigen originellen amerikanischen Patent , das den Zu-
schauerraum bei Verwandlungen um die Bühne drehen will,
wie sonst die Drehbühne vor den Besuchern bewegt wird.
Das jüngst erbaute Theater in der böhmischen Kreisstadt
Chrudim hat sogar einen zweiten Zuschauerraum : Im Keller
ist ein kleines Kindertheater unter dem großen eingebaut.

Zehntausend Zuschauer fasten die beiden Rewyorker
Theater im siebzigstöckigen Radio Building des Rockfeller
Center , das aber schon zwei Wochen noch der Eröffnung in
Konkurs geriet.

„Tausend Personen gehen in das Lesting-Theater *
. be¬

hauptete der Architekt zu dem Berliner Direktor . „Sie sind
ein Schwindler *

, entyegnet« dem Baukünstler der Besitzer,
„sehen Sie doch gefälligst mal durch das Loch im Vorhang,—
da werden Sie bemerken: Kaum zweihundert — gehen
hinein ! *

Anno 1836 beklagte sich Anschüy, daß im Wiener Hof-
theater wegen der Cholera nur zwanzig Menschen anwesend
waren . Der Chronist berichtet, daß im gleichen Jahr bei Er¬
öffnung des neuen Theaters in Monreale in Niederkanada,
ohne Choleragefahr , überhaupt kein Zuschauer erschienen sei.

Nach den Theatergesetzen darf ein Schauspieler nach
seinem Austritt nicht im Zuschauerraum Platz nehmen und
der weiteren Vorstellung beiwohnen . Denn das würde die

Seine großen Ansprüche. Fiedler nahm es mit seiner Kunst
ernst. Wenn er auch seinen Lebensunterbali als Lehrer des
Geigenspicls verdienen mußt«, so duldet« er doch kein« schlecknen
und unmusikalischenSchüler. » Mein Lieber*

, lagt« er zu einem,
dessen Fortschritt« jammervoll waren , » Sie werden doch nie
«inen reinen Ton hervorbringen . Die sind nicht musikalisch.
Wollte ich Sie weiter unterrichten, so würde ich Ihnen bloß
da» Geld aus der Tasche stehlen.* Der Schüler aber ließ sich

König selbst als , 10 000 Thaler Werth* oder » mit Bril¬
lanten besetzt * kennzeichnet.
Papeltio «, Papyros , G stopfte

Es wird wohl nur wenige Berliner geben, di« wissen,
daß noch bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts das
Rauchen in den Straßen Berlins streng verboten war ! Daß
es aber Leute gab . die gegen die Freigabe des össentl.chen
Rauchens , die zu den Errungenschaften der Achtundvierziger
Revolution gehörte , . submistest die Bitte an die Regierung
vorbrachten , die maßlos überhandnehmende Consumption
des Tabaks hochgneigt zu hemmen *

, verrät das Geheime
Staatsarchiv.

Zu dieser Zeit wurde eine neuenldeckle Art des
Rauchens in Europa beliebt : die Zigarette Wohl aus die
Indianer Mittelamerikas geht die Erfindung zurück , Tabak
in seinem Maisblatthüllen zu rauchen . Von dort kamen diese
. PapelitoS * über Spanien nach Europa , erhielten nunmehr
Seidcnpapierrollcn , . wurden gesehen — und siegten*

. Sie
gaben dem südöstlichen Europa einen Wirtschaftszweig von
größter Wichtigkeit. 3 . ll.

Illusion stören. Auch sind Mitgliedern Beifalls - und Miß-
fallensbezeigungen streng verboten . Für alle übrigen Be¬
sucher aber bleibt der Beifall ein gutes Recht, ja , eine Pflicht,
„^ pplsuäite ! * riefen schon anseuernd die Römer.

Einige besondere Spielarten des Beifalls sind der
Schluß -, der Szenen -, der Empfangsapplaus („Vorschuß¬
lorbeeren * benannt ) , dann der Abgangs - , der Witz-, der
DekorationS - , der Kostümbeifall. Ein Scherzwort sagt : „Ein
Künstler , der viel beklatscht wird , über den wird dann auch
viel geklatscht . ' Ter Wiener Heldenspieler Nikolaus Heur-teur gewann am Anfang deS neunzehnten Jahrhunderts eine
Wette : Sein Publikum applaudierte nicht dem Sinn der
Worte , sondern nur der Betonung . Bei dem — verabredeter¬
maßen — pathetisch hinausgeschmetterten Wörtchen „Und*
brach, mitten in einer langen Tirade , der spontane Beifall
richtig los.

Das hohe Eintrittspreise zahlende Publikum bleibt gern
„aus den Händen sitzen *

. Beim Publikum der billigen Preis¬
kategorien dagegen ist die Beisallslust am größten , also auf
dem sogenannten „Juchee *

. wo man noch mit den Füßen
trampelt , weshalb jene Gegend die „Trampelloge * heißt.

Blumenbukette , Rosenkörbe , Lorbeerkränze ( „Ruhmes-
gemüse* ) werden den Künstlern und Künstlerinnen aus die
Bühne gereicht. Wenn aber die Wechselwirkung zwischen
Bühne und Publikum versagt , dann gibt er ein eisiges
Schweigen , einen gelinden Durchfall oder ein „elendes Fiaskomit Pauken und Trompeten *

. Früher bezeugte man die Un¬
zufriedenheit durch das Werfen von faulen Aepfeln oder
Birnen , von dürren Nüssen oder von weichen Eiern . SelbstStöcke und Stuhlbeine dienten als Geschosse . In Toulon
wurden 1838 die Schauspieler sogar mit Mauerslücken be¬
worfen , und einen herbeigeeilten Offizier verletzte man töd¬
lich . Heute wird bei den gefürchteten Theaterskandalen ge¬
zischt , getrommelt und — manchmal auf HauSschlüsseln —
gepfiffen.

nicht so leicht abfertigen . . Für mich genügt schon, waz ichlerne*
, erwiderte er . . Sehen Sie , ich bin Akrobat, und ich will

nur «in kleines Stück spielen können, wenn ich Kopf stell« .*Der Borretter . . Was sür « inen langen Brief bast du da
bekommen? * — . Ja , sechzehn dicht beschrieben « Seiten , von
Inge ." — . Und was schreibt sie ? * — . Sie bereiret mich daraufvor , daß sie mir bei unserm nächsten Wiedersehen «in« Neuig¬
keit erzählen will.*

Vas Licht im Fenster
Von

Gustav Renke»
Von der merkwürdigen Begebenheit hatte ich schon

wochenlang vorher gehört , ehe ich sie durch den bestätigen
hörte, der sie erlebt hatte . Es war also wahr , was mir Wirt
und Lehrer , Kaufmann und Pfarrer erzählt hatten . Und
der . dem es geschah , war der Jagdherr einer der schönsten
Reviere der Umgebung , « in Ingenieur Jonas Lärcher. Er
«rzählte «z mir am Abend nach der ersten Gamsbrunst I

Sie wissen, daß ich in dem Revier drei Hütten besitze.
Tie , in der wir uns befinden , dann di« Hütte jenseits des
Kamms im Blaubachial und schließlich die groß « Hütte,
eigentlich schon ein Jagdhaus , unten im Graben . Ich habe
sie Ihnen heut« morgen gezeigt , von diesem Fenster aus.
Tie Lustlinie beträgt kaum einen Kilometer ; wenn unten
im Jagdhaus die Fenster offen sind, kann man von hier aus
mit dem Pirschgkas in die ostseitige Stube hineinsehen und
Tisch , Bett und Stuhl erkennen . Wenn unten , wo die starken
Hirsche stehen , Jagdgäste sind und ich hier oben nach den
Gemsen sehe , verständigen wir uns scherzhast oder aus
Praktischen Gründen oft durch optisch« Signale . Ich tele¬
graphiere hinab : „Salz oder Mehl oder Wein geht zu Ende,
bitte durch den Jäger hcraufsenden * Und di« unten melden
zurück , daß nachmittags da - Auto zum Jägerhaus kommen
und das Nötige bringen werde

Das zur Erklärung . Und dann noch eine» . Acht Tage
vor der Begebenheit ist meine Mutter gestorben . Sir Hai
mich sehr sieb gehabt . Wir waren ganz wundervoll aufein¬
ander eingestellt. Was sie dachte, tat ich und umgekehrt.

Mutter war als» gestorben . ES war ein« böse Zeit . Zuder inneren Aufgewühltheit kam ein äußeres Unbehagen.Tn » hieß Franz Juhn , der bösest« Wilddieb und Schlingen-
steiler , den ich je im Revier gehabt hatte . Kein ritterlicher
Wilderer , der aus Leidenschaft jagt , sondern « in Fleisch-
macker ärgster Sorte . Er soll einmal bei der Räteregierungin München ein« Rolle gespielt haben , dann war er Land-
strcicker , immer wieder bestraft , und schließlich in dir Heimat
abgesckoben — lm Falle Juhn leider unser Städtchen . Hierwir er GeleaenheitSarbeiter — er a - beitete wirklich nur bei
sclienen Gelegenheiten . Im übrigen ernährte er sich durchmein Revier.

Ten Lumpen habe Ich selbst zur Streckt gebracht, d' übrn
im Gomwald . Natürlich wollt« er knallen, doch ich war
>^ "kller als er . Eine Lage Hasenschrot in di« Füße und dann
«ur Gendarmerie . Drei Jahr « Zuchthaus . Jetzt war er wie-der srei zwei Tage nach Mutter , Tod . Ich spürt , ihn wie-
d« im Revier , und er wußte , daß ich thn spürt ».

So standen di« Dinge , als ich den alten Kapitalbock
vom Grabrnrand heimsuchen wollte , den vorsichtigen grauen
Herrn , der noch keinem meiner Jagdgäste vors Rohr getre¬
ten war . Der Perauer aber , mein Jäger , befand sich hier
auf der oberen Hütte , um die Salzlecken auszusüllen . Ich
wußte nicht, ob es mir möglich sein werde frei zu kommen
und machte deshalb mit Perauer unser optisches Signal
aus . Wenn ich heute noch zum Jagdhaus kommen sollte,
würde ich zwischen acht und Halbneun ins Fenster ein Licht
stellen. Dann sollte Perauer noch abends Herabkommen, um
morgen früh mit mir aus den Bock z>u pürschen. Stünde kein
Licht im Fenster , so konnte sich der Jäger den etwa drei¬
viertelstündigen Nachtweg in den Graben sparen.

Zum Ende war es doch so . daß ich mich verspätete , nicht
lange , aber immerhin genug , um zur verabredeten Frist
noch nicht im Jagdhaus zu sein. Ich kam erst um halb zehn
dorthin : jetzt noch ein Lichtsignal zu geben, hatte keinen
Zweck. Denn wie ich Perauer kannte , legte der sich spätestens
S Uhr auf sein Strohlager.

Ich sperrte das Jagdhaus auf . Sein « Türe , sowie di«
Fenster sind mit Eisen beschlagen, von lnnen durch stählern«
Riegel zu sichern . — ich habe dies« Vorkehrungen in der
Nachkriegszeit getroffen , als überall in den Hütten ringe-
brachen wurde . DaS HauS befand sich in demselben Zustand,
wie ich cs vor acht Tagen verlassen batte . — SS ist not¬
wendig . dies sowie die Einbruchssicherbeit zu betonen.

Ich ließ die frische Berglust durch die etwas muffigen
Räume streichen und wollte eben im Herd Feuer machen,
als draußen Schritte erklangen und jemand di« Türe öffnet« .
Es war der Perauer . der die Treppe emporftapfie . „Weid-
mannsheil , so da bin ich nun .*

„Warum sind Sie denn nicht oben geblieben ? '

„War doch ausgemacht , daß ich herunterkomme , wenn
Sie '» Licht ins Fenster stellen *

„Aber Perauer ! Ich bin eben erst gekommen, habe mich
verspätet . Ich babe kein Licht ins Fenster gestellt. '

„Nachher Hab ich Hali geträumt .
'

Ernsthaft gesprochen, Perauer . Bor zehn Minuten bin
ich gekommen, da» Haus war ordnungsgemäß zugesperri.
Es Ist unmöglich , daß hier zwischen acht und halb neun ein

cht gebrannt hat *
„ Und 1» schwör , Ihnen . Herr , daß ich um diese Zeit

>s Licht gesehen Hab '
. Mit dem Pirschglas Hab' ich eS beut-

H erkannt — die Lampe aus Ihrer Stube . Das Fenster
ar offen man ha » sogar den schwachen Widerschein der
ischplatt« gesehen. Da Hab ich meinen Rucksack gepackt , und
tzt bin ich da .

'
.

„Das ist « ehr als merkwürvi, .'

Der Jäger ging in die Küche , um Rucksack und Gewehr
abznrladen und einen Tee zu kochen . — Ich saß allein in
meiner Stube , die Türe , di« zum Treppenhaus führt « , war
offen.

Wie war eS möglich, daß in dem verschlossenen Haus
die Lampe gebrannt hatte ? In dem Fenster , das nur von
innen zu öffnen war , und das ich erst nach meiner Ankunft
aufgeriegelr batte ? Perauer hatte sich bestimmt nicht ge¬irrt , — das Signal mit dem Licht im Fenster war chm
nicht neu.

Im Vorhaus erklangen wiederum Schritte . Ich sah
nicht auf , — der Perauer wird eben den Tee bringen . Ich
blickte durchs Fenster nachdenklich in die Nacht hinaus , —
da tras mich eine wohlbekannte tiefe Stimme wie ein Peit¬
schenschlag : ,Hetzt rechnen wir ab , Herr Jonas Lärcher* .

Im Türrahmen stand der Juhn und hatte das Gewehr
im Anschlag aus meine Brust . Der Tod blickte aus dem win¬
zigen Kugellaus , grinste aus dem erbarmungslosen , von
Leidenschaften zerfressenen Gesiebt des Wilddiebs.

Mein Gewehr war in der Küche . Und selbst , wenn es
hier gewesen wäre — was hätte er genützt ? JuhnS Büchsen-
Mündung tauchte gerade in meine Brust.

Sr lachte. „Durch den ganzen Graben bin ich dir nach¬
gegangen — du hast'S nicht bemerkt. Hätte dich unterwegs
abtun können. Aber hier ist 'S lustiger . Allein im Jagdhaus,
sein, was ? '

Ich hatte eine mühsam erbändigte Ruhe wiedergefun¬
den. „ Wenn Sie mich jetzt nied .- rknallen , w . iß dcch jeder,
daß Sie der Mörder sind. In vierundzwanz ' g Stunden hat
man Sie . und in vierzehn Tagen hängen Sie *

„So schlau bin ich auch. Ist alle- erwogen . Mich freut-
hier ohnedies nicht mehr — fort will ich , nach Rußland.
Hab gute Freunde , die mir Weiterhelsen. Ich kann dtr 'S genau
sagen, — du wirst nicht- mehr verraten . Heute nacht gehe
ich über die Grenz« , dort krieg' ich einen neuen Paß .

* Er
lacht« unmäßig . Daß hinter ihm die Küchentür geknarrt
hatte , hörten wir beide nicht.

Und dann krachte « in Schuß — aber nicht auS der
Büchse JuhnS . Der fiel vornüber in di« Stube , zappelt«
noch ein wenig und streckte sich dann.

,.S ' ist am besten so *
, sagte Perauer und tzerrt » den

koten au » der Stube * jetzt sind wir den Schuft lo» und
Notwehr war '» auch Kein Rich:«r kann mir wa » machen *

So starb der Juhn . Wenn da» rätselhafte Licht den
Peraner nick « heruntergerufen hätte , wäre ich gestorben.

Wie das alle» zusammenhängl . weiß ich nickt. Aber —
dt« Mutter war hinübergegangen . Di« Mutter I Sie hat
« ich sehr lieb gehabt . Doch ich wage mich nicht an di« D«u-

von Dingen , di« üvrr uns«r«m Begreifen find.
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ReichSaaftalt für das

Berlin , 20. Januar.
Dl« Eröffnung einer Reichsanstalt für das D«utia>e Bäder-

>v« s« n , vervunue» »» l der Errichtung « >»«s Lehrstuvls für
Buderivisicn.chait an der Univerjilal , welch« am ls . Januar
durch Mim, «er Hermann «Liier als Verireler des ReichL-
nilniuer » Ur . Goebbels in Iein «r Eigenschaft als Präsident
des Reich -ausichujses sür grenidcnveröehr und «in«» Verireler
des 3t« ichser ; iedung>- mlnisl« rs Rust in BreSlau vorgenom-
men worden ist. bedeutet « in« n Marksrein in der Geschichte d« S
deullchen AremdeneeriivrS.

Dam» ist em« langiäbrig « Forderung der deutschen Bäder.
wirischa,l und Baderwisscn/chasr im Rahmen der aulvau « ndcn
Tätigkeit des Reichslrcmdenverlebrsvcrvanlxr in Erfüllung ge-
gangen. Die Schassung der Reichsanstal, wurde möglich dank
der ideellen und wirlichasllichc» Förderung , die der Präsident
des RcichSiremcenverlevrSverbanL«« . Hermann «Lsser , in rich¬
tiger iLrtennlniS der Hoden Ausgaben des BäderweienS , inS-
bc,ander« »n Interesse der allgemeinen BolkSgesunddeit, in
engem iLlnvernedmcn mit dem schlesischen Qberpräsidenten,
Gauleuer Wagner , dem neuen Werke gab Di« Reichsanstalt
untersteht, wie alle Gliederungen deS FremdenverkedrS, der
Währung und Aussicht des Reichsausschusses für Fremdenver-
kehr . Ti« m iwcndig« und vegrlibcnSwert« enge Verbundenheit
zwischen der Büderwissenichast und Bäderwirtschast wird hier¬
durch gewährleistet.

Somit ist die seht neu errichtet« Reichsanstalt für das Deut¬
sche Bädcrwesen an der Universität BreSlau « in WerkdeS
nationalsozialistischen Deutschland. Im Dritten
Reich hat sich zum ersten Male « ine Regierung der Heilschäh«
des Bodens und der Landwirtschast, des Reise- und Fremden¬
verkehrs und der Bäder und Kurorte angenommen.

ES bandelt sich um « in« Reichsausgab« . Aehnlich wie daS
neu« Reichsamt sür Weiterdienst, dar in der Bezeichnung zum
Ausdruck kommende Gebiet sür das ganze Reich betreut, wird
es di« Aufgabe der Reichsanstalt sein , di« gesamt« Planung für
Forschung und Wissenschaft , sür das Arzttum und di« volks-
gesundheitlicben Ausgaben der deutschen Bäder und Kurort « zu
verleben. Damit wird sie die oberste Stelle als Betreuerin
der Heilschäh « des deutschen HeimatdodenS
und der deutschen Landschaft.

Tie Universität Breslau erschien für dies « Reichsausgab«
als geeigneier Boden. Von hier aus wird in Zukunft di« der-
anwachsend« , medizinstudierend« Jugend , und der jung« Arzt
im Nahmen des nationalsozialistischen VolksarzttumS in di«
Aufgaben der Bäder - und Klimakunde eingesührt
werten.

Zu den Aufgaben der NeichSanstalt wird in erster
Linie die Erfüllung der volksgelundbeitlichen Ausgaben der
deutschen Bäder und Kurort « gehören Viel mehr alz bisher
mutz das Heilgui der deutschen Bodens und der deutschen Land¬
schall zur gesundheitlichenFörderung des arbeitenden deutschen
Volkes und für di« Besserung und Heilung von Krankheiten
verwendet werden. Es ist beilgielsiveii« zu wenig bekannt, daß
wir in den Sol - und Seebadekuren wohl das wirksamste Er-
tüchtiaungsmittel für die blasse , in der Entwicklung zurück¬
gebliebene empfindliche Grotzfladtsuaend babent daß di« Klima,
folherapi« in der Tuberkulosebehandlung, di« Moor - und

veulsch » Väderweseu
Schlammbäder in der Rheumabehandlung mit an erster Stell«
stehen , datz wir also den grotzen Volksieuchen mit den natür¬
lichen Heilmitteln unserer Bäder und Kurorte erfolgreich zu
Leibe rücken können: datz di« Ertüchtigung junger Mädchen und
Frauen zu gesunden Müttern , die Wiedersruchtbarmachung
kranler Frauen in Moorbädern «rsolgreich durchgesübrt wird
Aber auch die bereits in früheren Zeilen übliche Erholungskur,
die allgemein« GesundungSwirkung, di« von Trinkkuren und
Bädern ausgeht , mutz wieder in gröberem Umfang Allgemein¬
gut werden.

Es ist daher notwendig , datz der deutsche Volksarzt der
Zukunst mit den Hcilschätzen des Bodens und der Landschasi
viel näher verbunden wird . DaS wird möglich sein , wenn sich
die Reichsanstalt von vornherein in den Dienst der großen,
vom Reichrärzresührer vorgezeichnetcnAusgabe stellt : die Her¬
ausbildung einer neuen deutschen Heilkuns», die Anbahnung
einer naturnaheu Medizin und die Erziehung der Aerzleschast
in diesem Gedankengut«. Diesem Ziel werden Foribildungs-
einrichtungen sür die Aerzteschast überhaupt , eine Ergänzung
des Universilätsunterrichles hinsichtlich der natürliche» Heil¬
kunde , vor allem aber eine Weiterbildung der in den Kur- und
Badeorten tätigen Acrzie dienen.

Auch sür die Bäder - und Klimakunde muß es der oberste
Grundsatz sein: „Forschung tut not . " Wie die Wissenschaft sich
nicht mit der Heizkrasi der Kohle begnügt, sondern aus ihr
Hunderte von Heine unentbehrlichen Rohstoffen herausgebol«
hat, hat auch die balneologischeund klimaiologische Wissenschaft
der letzten 59 Jahre die Erkenntnis und Nutzbarmachung der
natürlichen Heilschäh« der Bäder und Kurorte in ungeahnter
Weise zu vertiefen vermocht. Diese Arbeit mutz weitergesührr,
sic mutz vor allem organisch entwickelt und in « ine gesunde
Planung gebracht werden.

Die Hcilschätze des Bodens und der Landschaft bedürfen
noch einer einheitlichen Betreuung . Wir brauchen eine Inven¬
tarisierung unserer Bodenschätze , eine allmähliche balneologische
Erforschung der Erdrinde mit geophhsikalischen Methoden,
eine Bestandsaufnahme der ausgedehnten deutschen Moor und
Schlammlager, der Tonerde , des Schlicks und der Kreide, « in«
Feststellung der heilklimatischen Zonen und der Mikroklunaia
der einzelnen Kurorte

Hier besteht ein ungeheures , segensvolles Arbeitsgebiet,
das nur von einer Zentralstelle aus in engster Zusammen¬
arbeit von Bäderwissenschast und Bäderwirtschast betreu, wer¬
den kann.

Tem Leiter der neuen Anstalt , Professor vr . Vogt, ist
es zu danken, datz durch ihn selbst und einen kleinen kreis von
Mitarbeitern der Boden sür die Tätigkeit der NeichSanstalt in
mehrjähriger Kleinarbeit vorbereitet ist , so datz die Rcichs-
anstalt sofort zur ausbauendcn praktischen Arbeit schreiten
kann.

Blut und Rasse , Landschaft und Boden
stehe » im Mittelpunkt des heutigen deutschen
Erlebens und Denkens . Ihnen zu dienen ist
auch die Ausgabe der neuen balne » logisch « n
Reichsanstalt.

Die in der Reichsarbeitsgeineinschäst für Volksernährung
lefindtia ^ n Verlreier der beteiligten NeichsbebörLen und
Ltenstslcuen der Partei usw. baden nach umjangreichen Be¬
sprechungen über wichtig « Fragen der Brolernährung folgend«
Entichltetzung geiatzt:

Das Brot tpielr auch deute noch In der Volksernährung ein«
sebr wichtig « Roll« . Gegenüber der Vorkriegszeit ist der Brot¬
verbranch nicht unbedeutend zurückgegangen. . Das bängt zum
groben Teil mit der >n,olg« der anders gearteten Arbeilsvcr-
ballnisse und - zciten auch veränderten LebenSiveil« zusammen.
An die Steu« deS Brotes sind teilwei .« ander« Rabrungsmittel
getreten, die aus dem Ausland « bezogen werden. Daher ist es
nonvcndig , den Brolverbrauch wieder zu steigern

Tie ReichsaibeitSgemkinschastsür Vollsernäbrung bat di«
Frag « der Broireriorgung in volkSgesundheitlicherBeziehung
eingehend erörtert Ta zuweilen nach Auslassung der Verbrau¬
cher,chast dir Güte des Brotes zu wünschen übrrg lätzt , hält es
di« NeichSarbeitsgcmeinschastsür erforderlich, der Verbesserung
des Brotes erhöhte Ausmerkiamkeirzu schenken . Eine Werbung
für vermehrten Brolverbrauch kann nur dann von dauerdem
Erfolg sein , wenn dem Verbraucher überall und jederzeit ein
schmackdasteS . bekömmliches also gutes Brot zur Verfügung
steht . Es wird notwendig sein , sowohl in der Müllerei — bei
der Mehlderstellung — als auch in der Bäckerei — bei der Back-
technik und Brotlagerung — darauf bedacht zu sein , durch Aus¬
nutzung aller vorhandenen Möglichkeitenzur Qualitätsverbesse¬
rung beizulragcn. Di« Reichsarbeitsgemeinschaft ruft die zu¬
ständigen Fachgewerb« auf , unter Heranziehung aller Kräfte auf
wissenschaftlichem und praktischem Gebiet losort die Arbeit auf.
zunebmen und dem Voll« und der Volksernährung mit dem
heften Brot zu dienen.

auf «sse »n
Der Schiffsverkehr aus dem Kanal bewegte sich in der ver-

gangcncn Woche in denselben Grenzen wie bisher im Januar.
BiS zum 19. Januar gingen zu Berg im Grotzverkchr18 Kähne,
davon IS leer und 16 Selbstfahrer «6 leer>. Ein Schiss führte
die holländische Flagge , die übrigen die deutsche . Diese Schisse
besagen zusammen 13 623 To. Tragfähigkeit und 2495 To.
Ladung . Im kleinverkchr gingen zu Berg 32 Kähne (32 leert
und 59 Selbstfahrer ( 19 leer» mit zusammen 6259 To. Trag¬
fähigkeit und 1612 To . Ladung. Davon entfallen 117 To . aus
den Küstenkanal und 1495 To . aus den Elisabethfehn Kanal.

Insgesamt gingen zu Berg 59 Kähne <46 leer- und 75
Selbstfahrer <25 leert, darunter ein Holländer , mit insgesamt
19 879 To. Tragsähigkeit und 4917 To. Ladung.

Zu Tal gingen im Grotzverkchr23 Kähne <einer leert und
19 Selbstsahrer <3 leer) mit zusammen 17 999 To. Tragfähigkeit
und 13817 To. Ladung . Im Kleinverkehr gingen zu Tal 35
Kähne skeiner leert und 53 Selbstsahrer <38 leer) mit zusammen
6238 To . Tragsähigkeit und 2869 To . Ladung , wovon 2412 To.
aus den Küstenkanal und 448 Tonnen aus den Elisabethsehn-
kanal entfallen.

Insgesamt gingen zu Tal 58 Kähne (keiner leert und 63
Selbstsahrer <41 leer» mit insgesamt 23 337 To. Tragfähigkeit
und 16677 To . Ladung.

Der Gesamlverkehr aus dem Kanal betrug mithin 193
Kähne (47 leer , und 138 Selbstsahrer >66 leert. Ein Schiss
führte die holländisch» Flagge , die übrigen die deutsche Die
Gesamitragsähigleii betrug 43 216 To. und dle Gesamtladung
29 694 To Davon enisallen aus den Küftenkanal 18 751 To.
und aus den Elisabethfehn -Kanal 1943 To.

Der Großverkebr ist daran beteiligt mit 41 Kähnen <15
leert und 26 Selbstfahrern (9 leer », darunter ein Holländer,
mit einer Gesamttragsäbigkeit von 39722 To. und einer Ge-
samtladung von 16 222 To„ di » reftlo« auf den Küftenkanal
entfallen.

Z « Sletuverkehr polsterten de» Kanal 67 Kitz«« <32 leer)

und 112 Selbstfahrer <57 leer) mit zusammen 12 494 To . Trag-
sädigleit und 4472 To . Ladung , von der 2529 To . aus den
Kustcnlanal und 1943 To. aus den Clisabeihjehn-Kanal ent¬
fallen.

Ta der Dorimund -Ems -Kanal bis zum 3 . Februar wegen
dringender Lusbesserung ^ arbeilcn in den Wasserbau Anns-
bezirlen Rheine und Meppen sür jetcn Schiffsverkehr geiperri
ist, so wird der Grotzverkchr in dieser Zeir aui dem küstenianal
völlig aushören und über die Oberweier geleilei werden Wir
Halen daher sür bas lctz . e Drittel deS Monats Januar nur mil
kleinrerlehr zu rechnen , so datz die Inanspruchnahme der
Schleuse Oldenburg in dieser Zeil wesentlichgeringer sein wird.

An einzelnen Gü :e : n wurden besördert zu Berg im Grotz-
verkchr 615 To . Getreide. 568 To . sonstige Selens - und Gennh-mittel , 2,5 To . Futtermittel , 205 To . Papier und Holz , 233 To.
Metalle, 353 To . Schwefelsäure und 4L9.5 To. sonstige Güter.
Im Kleinverkchr gingen zu Berg 49 To Düngemittel , 31 To.
Getreide, 726 To . scnstige Lebens- und Gcnutzmittel. 92 To.
Futtermittel , 75 To . Papier und Holz, 190 To . Metalle, 59 To.
Steine , 68 To . KieS und Sand und 330 To . sonstige Güter.

Zu Tal gingen im Grotzverkchr 12564 To . kohle , 69 To.
Futtermittel , 14 To . Eijen und Eilenwaren einschließlich Ma¬
schinen , und 879 To Sieine . Im Kleinverkehr gingen zu Tal
1554 To . Tors , 855 To . Torsstreu. 65 To . Briketts , 25 To . Ge-
treide, 127 To . scnstige Lebens- und Genutzmitlel, 5 To . Futter¬mittel, 18 To . Eisen und Sisenwaren einschlietzlich Maschinen,und 211 To . sonstige Güter.

Während die Speisekanosselanlieserungen noch zum Wochen¬
beginn einen ziemlich erheblichen Umsang batten , sind die Ver¬
ladungen während der letzien Tage im Zusammenhang mit dem
wieder kühleren Wetter merklich kleiner geworden. Andererseits
liegt auch nur ein mäßiger Bedarf vor , da die Grotzverteiler-
schafi ihre Bestände inzwischen in der Regel ausgesülli Hai , und
von den Verbrauchern, die vielsach über Wintervorräie verfügen,ur Zeil nur geringe Anforderungen gestellt werden. Unter

iesen Umständen siehi die Belieferung der Hauptverbraucher-
Plätze durchaus im Einklang mit der vorliegenden Unierbrin-
gungsmiglichkeiien. Ter An .eil an weißen und ro :en Speise-
kaiiosseln Hai sich in letz. er Zeit verstärkt. Die Unterbringung
derariiger Sorten verlies ebenfalls zufriedenstellend Tie Preise
zeigen nach der nunmehr ersolgien Ausfüllung der Verlciler-
bestände nur ncch geringe Ausschläge innerhalb der sesigcsetzlcn
Grenzen. Die zulässigen Höchstpreise wurden im allgemeinennur in Fällen dringenden Bedarfs bewillig! Die Geschäfts-täligkeit am Fuiierkarlosselmarki ist zuriickgegangen. Ten wenigbedeutenden Anforderungen kann im allgemeinen entsprochenwerden. Fabrilkartosseln werden In nennenswertem Umsang«
nicht gehandelt. Am Pslanzkartvsselmarfi Hai das Jmerelfe sür
Frühjabrslieferung Weiler zugenommen. Das Geschäft hat
durch Bekanntgabe der für Lieferungen nach dem 15. Januargültigen Pflanzfartosselpreis « eine zusätzliche Anregung er¬
fahren.

Breme« . 21 . Januar . CIfnotierungen. Preise per igg Kg . <n»ft . Cts « remen-Weser. Setzen : Manttoda I Jan . » .82",. gebe . » .SA/,.Benutz» 74 Kg. Jan . 5.K5. Fcbr . 5 .74, Rolake 79 Kg . Jan . 5.75 . Febr.
L2« « erste : Plaia «4- 65 Kg Jan . 3 .24. Fcbr . » .AI . Mal « : PlatoJan . 2.72- ,. »loggen : Plaia 72— 7» Kg. Jan . 3 .35.

Breme» . 21 . Januar . Fieii ib g ro bm a rlt . Preite »Sr »0 Kgin »IM . RindNeitch 74- 7». «iS— M . « albilellch 75— (45 . Sebweinestettcki74— 71 . Geichlachic» «tngesüdrt : >37 ' . Rinder . 23-'. « Older . K--, « Lase.338 Schweine. Scichäilsverlaut : Rind - und LckiweinclieiscdNon, Kalb-und Schaksteilch langsam.
Jever , 21 . Januar , Sebwelnemarkt. « et geringe» » ngedat « >

Ferkeln war »er Handel nur schlebbend. P »I Marktlätlu » war noch »Inkleiner Uederttand »ardanden . Prelle : Ferkel di« (Snf Machen all l»»«« U ne» »U (WS«» Woche » »u 1»- « KM. S»r LOuFchchwetn,

wurden rurchlchnttlsvreik« « »" 44 - 45 Rps. I« Pfund »edeud^ W»,genannt. Auageluchie Tiere Uder »loiiz.
» rcmrn, 21 . Januar , chchwe ( neinart >. (Amtliche , vietzmaid.der «» , Uder den Rinder- und Klein»» »»,» , «, .» Aon »,UN , m, zo ».Ledendgenna, in AM . Pie Prelle »>nd Martipreii, lur nUchier, T

woaene Tier« und ianiekien idmttich« Soeien de « Handel, a» Ela» ^Jra» , Marti - und « erkautskoiien Umiadileue, iowi, den naliimch,Aewi-dlSvcrlui, ein. Autlried : 1278 Schweine, vom >2 di« ,8.ium iiadi. Achiachtdot direkt KL Schweine. Pretie : al , und aL> z- ,<54 Slücki. d> 52 » «487 », c> 50 >I i555>, d , 48 >, >14») , »z — , zz , st->4». « auen gl ) 52 > <14 >. , L> — <») . M- rkwerl- u, . Schwein« wo,»«^ "
tzamdurg, LI . Januar . Schlachtviehmarki. Schweine, »utiiin«444. Pretie : at 55 . d> 5», et 51 . dt 44. k) 44. Tauen. ,e„« ro «kl„ „5» andere 4». Handel: zugeteili. Kälber. Auftrieb I2K4 veile « M.und Saugkälber «0—74, do. mittlere 54—« >. do . gering« <4- 50, genn«Kälber »4— 44 . Handel: Ichieppend.
Berlin . LI . Januar . Tchtachlviebmarkt. « ujtrted : 1<8<der L48« Kälber. L7»Z Lchase . 84N Schweine. Preiie : cchienBullen 4L. KUde »0— 42 . Fakten 44 — 4L, Fresser »7— 4L. Kälber Ü- «Lämmer und Hammet 54—5S . TLate 2»— 4L. Schwein« <8.54—Lauen 48,54— 5L.54. verlaui : Rinder glatt , Lvibenliere über tzemKälber langiam . Lchate ruvig, bietbl Ucberltand. Schwein« »«««»,.Berlin Fetebeichblclbe. Ll . Jan . M - gerviebmarkl. Lchweiuoun» Ferkclmarkl. Auiirieb : 43« Schweine, L71 Ferlel. verlaut rui«,<! « wurden gezahl, iLr Lauterichwcine 4 —5 Monate al, 38 - 50, Mst,3 - 4 Monate all 34- 38 . Ferkel 8— 12 Wochen alt It - 34, do. « »j,8 Wochen all L4- 24 , do . bis k Wochen all 18— L4 RM je Sluä.

»korddeulicher Llond, vremen . Agira nach Rordbrai Z4. <navvda — Allier nach Weilt. Sudan, . (PK ) LI . l . Hamburg — »nn,«nach Frucht«, » an. Inseln 24 . l . Madeira nach Las Palma, -
nach Rordbrai. 18 - 1 . ManaoS nach Para — Tana » beiml. L4. 1. v „ .ieille nach Oran — Elbe nach Wellt. Nordamerika 24 . l . La« »n,,i!«— Franksuri heiink . 20 . l . Tampa nach Philadelphia — Fulda dvmi.14 . 1. «5arral na» Talcabuano — Koslar hetmk . L4. 1. Biedoppatz , nach Antwerpen — Havel nach Lltasten 24 . I . Antwerpen— A «,velmk. 24. 1 . Tairen nach Slngavor « — Memel delmk . 24 . I . Haoan»,nach Antwerpen — Minden nach Euba-Gollh . 24 . l . « niwerpen -Mosel nach Australien 19. 1. Adelaide nach Melbourne — Rntar
Ostasten 24 . 1. Tairen — Polsdam delmk . 24 . 1. Palma de Ralen,nach Souibamplon — Raimund ttlbarlerr .) 17 . I . Oran nach Pstj «,— Riol beiml. 24. 1. Tover patz , na» Antwerpen — Roland d-A124 . 1. Oran nach Rotterdam — Saar nach Euba-Mexiko 24 . I . Outzl« ,»atz. nach « era Er» , — Schwaben nach Wellt. Rordamer. 24. 1. r„Francisco noch vancouver — Weser na» Wellt. Rordamer . tz> i.Antwerpen nach Eristobal — Wltcll helmt. 24 . 1. vtshop Roll pF.nach Le Havre.

Hamburg AmerlkoLinie lelnichllctzlich Teuilch-Auftral- und 4 », »,«.Linien.) Westküste Nordamerika: Tacoma 28. 1 . beimt. in An,»«»»zu erwarten — Westindtcn-Mittelamerlta : vordillera 19. l . au,,, u,Barbados — Jderia 24 . t . ausg . an Berakru, — Patricia 18. >. >,i^ad Paria Borrios nach Crtstobal — Aeodosla 14 . 1. delmk . Bl«do» tzoäpaff , nach Amsterdam — Troja 24 . 1. auSg. Bltlstnge» patz , na« I„.werpen — Westküste Südamerika: Poseidon 24. 1 . autq . a» Magalaeit— Karnak 19 . I . auSg. ln Antwerpen — Südafrita -Austrollen-Iistdnl.,Indien : Lüneburg 18 . I . bctmk . ab Padang na » Colombo — Fiittm,24 . I . delmk . ab Port Salb nach Trlest — Uckermark IS . 1. aus, . KPort Sudan nach Belawan — Mene, 24. l . ausg . in Soda «, -Binerjeld 18. 1 . ausg . Vilistngen »atz. noch Adelaide — Hamm l>. l.ausg . ab Turban — Ottasten: Lcvcrkulen 18 . I . ausg . in Honal » « -Kulmerland 19. I . delmk. ln Suez — Sauerland 19 . 1 . ausg. Suckinpatz , nach Genua — Rbelnland 24 . 1. ausg . Aden patz , nach Pena »,-Münsterland 24 . I . delmk . ln Tairen — Rubr 19 . I . ausg. ln f>«>dama — Preußen 24. I . ausg . von üolombo nach Penang — Neu« »:!24 . 1. delmk . Gibraltar patz , nach Rotterdam Tramviahrl : Meckli»diu«19 . I . » elmk . Gibraltar nach Marseille.
Teuilchc Alrila Linien. iWoeimann .Linie — Teurlch » Ost-Istil»Linie — Hamburg-Bremer Airlka-Llnte.) Wcstafrlla: Slgberl -»«,24. I. Flnifterre paff. — Wameru ausg . 24 . 1. ab Monrovia — vahsh»delmk . 19 . I . ab Tuala — Wolsram delmk . 19 . 1. Las Palmas patz -August Leonbarbt h :>mk . 19 .1 . an Calabar — Marie Leondardi driml18. I . av Sal -pond — Ing » beiml. 17. I. ab Freelown —ausg . 18 . 1. ab Litzabon — Wadat ausg . 19 . I . ab Boulogne. — ! !><-und Ostafrila : « ndolpd Woermann beimt. 24 . l . ab Soulbampien -

Utzukuma ausg . Lt . I . ab Suez — Walusst aus » . t8 . 1. von Lauldm «->»n — Tanganjika ausg . 18. 1 . von Las Palmas — Wangomau«.18 . I . ab Balro — Ubena ausg . 18 . I . ab Turban — Ularamo hnut.24 . I . an Suez.
R» b. M . Slomnn Ir. , Hamburg. Alicante L4. 1 . Hamburg— Lai-celona 24 . 1. Almeria . h .-tmt. — Savrt 17 . 1. Barcaiona aus,. -Earlagena 21 . 1 . Hamdurg — Catania 24. I . Fintsterre patz. H-m»-,,nach Catania , ausg . — Genua 18 . I . Valencia nach Hamburg . , » »i1— vtrgenlt 17 . 1. Hamburg — Lipart 24. 1. Caiania nach Misst» ,bctmk . — Livorno Ä . 1. Valencia , ausg . — Malaga 24 . 1. Valencia,ausg . — Marsala 18 . I . Palermo nach Valencia , beimt. — Casiiia»21 . I . Valencia , ausg . — Palermo 18 . 1. Hamburg nach Alicante , aut«.— Prociba 19 . 1. Caiania . ausg . — Saoona 21 . 1. Hamburg—18 . 1. Hamburg nach Valencia , ausg . — Trapani 18. 1. Cariagena »°1Hamdurg, beimt. — Valencia 24 . 1 . Antwerpen.Deutsche Dampklchtftabrt» « escllsch - fi „Hansa", vremen. VSttnstä19 . 1. Navlakdl — Lahne« 24 . 1. vor Oporio — Ltchientels24. >. G-braliar paff, beimt. — Lindenfel» 18 . 1. von Algier, beimt. — Lite»Irl» 24. 1 . Antwerpen — Rauenfets 14. 1. von Suez , ausg. — LiebG18. 1. Faro — Treuenkel» 24 . 1. von Suez , ausg . — Ubensel « 20. l.von Suez , ausg . — Warlensels 24. 1. Bombe«, nach Aittwerre » -

Weitzenjel« 2K. 1. Ouctzanl patz . , ausg.DamblschttkabrtS-Grlclllcholt „Replun". Al« ! 21 . 1. Aniioeipen -Astarle 20. 1 . Amsterdam nach Bremen — Bacchus 24 . I . Hol»»"
patz , nach Rotterdam — Tiana 24 . 1. Kopenhagen nach Ksntgsberg -Ctfel 21 . 1. Gandia — Hero 21 . 1 . Hamburg — Leander 24 1 Ltlbae
nach Antwerpen — Minos 24. 1. Hollenau » atz. na» Bremen -
Nereus 24 . 1. Rotterdam datz . nach Königs » «, , — Ntode 21. >ntgsderg nach Bremen — H. « . Nolze LI . 1. Königsberg — Oreft1. Köln nach Rotterdam — Par 21 . l . Rostock — Phardra 21. Iterdam — Priamus 21 . 1. Hargsdamn nach Bremen — Job . 4 . tzu»2l . I . Antwerpen — Tbemi» LI . l . Köln — Tbeseu« 2l . l . Lrm><-büttel patz , nach Kovcndagen — Uranus 24. 1. Tan,lg nach Riga -
Victoria 2l . I . Bremen.

„Argo" Reederei L« . Bremen . Alt 24. 1 . Slolpmünde nach vttM»— Butzard 24. 1. Rotterdam nach Kopenbagen — Erpel 24 . 1 Helliu»sor » — Lumme 24 . 1. Wlborg — Orla 2l . 1. Brunsbüttel patzAd» — Pboenir 2l . 1. Hüll nach Bremen — Taube Ll . l.Untcrweler Reederei AG, Bremen. Fechenbeim 24 . > Stulslii-Gonzenbeim b-tmk. 24 . 1. 15 Gr. W . gem. — Heddernheim aus «. »
1. von Nordenham — Kclkdeim LI . 1. Liusne . ^Oldenburg PortugicNsche Damptlchitt» Rbedcret, Hamburg L«r»"
ausg . 24, 1. von Tanger nach Valencia — Helen, 24. 1. von Lanieoon
nach Musel — Rabai 24 . 1. von Litzabon nach Ovaria — Tn»""
auSg. 24 . 1. in Rotterdam — Tanger ausg . 24 . >. Ouctzanl patzSchtlssverlcdr ln Oldenburg , Sta, » . Ter GSierumschlagambielt st» wciicrbln aus seiner bedeutenden Höbe. Unablälstg tz"» ^Kräne und Bedicnungsmannichalien tälig , um den Umschlag z» f-'wäliigcn . Unler den vielen «ingelausenen Schiiten tznb die lchmu»Segeltchifle . Heimai". . Jngeborg - und . voiwärls " zu nennen . "
Bild am Stau verschönern , das ein Btld Irober Arbeit und lcha>»"tzWerte IN. Auch bas riesige Molorlchikl . Thebingbaulen IV" t nd«>
Beachtung. Etngeiaulen und gelöscht ist der ML . Heimat" .7. . ,,Weizen UN» 157 T . « erste au« Köntgsderg. der MS . vorwärts »
<5 T. Haler, 35 T . Wetzen und <4 T . Gerste au» Stralsund. »« -s-. Jngeborg - ml« 44 T . Mcbl und 144 T. « eireib« au « E >« st>». »8MS . Jobanne " mil 15 T . Haler - „ » Leer , da « MS . Aalte'Stückgut au» Leer . d - S MS . Frieda " mtt 15 T . Stückgut °u»
da » MS . Minna " m » 34 r . Hüdnertutter au« » remerbaven.. Ein,,ach, - mtt «8 T . Weier«««« au« Hova. da« MS .B» »

.
"Z ,Tonnen Welerkics au« Hova, das MS . Tbedingbausen l>"

Weserkie « aus Hova. und da « MS . Sdenezer" mli l <8 T « »>'1' „aus Hova. weiter da « MS . SUlabetb" ml, «4 T . « an » Ldas MS . Anna" mit <4 r » . Sand au» Farge , da » MS - lltzs" ,44 T Sand au« Farge , das MS . Henriette" mtt «4 T.
Farge, dt« Schul« . Urtz " mit 85 T . Torsstreu au « Sdewe» «.
. wtttemoor I" mtt 55 T . Tarsftreu aus Edewecht, die Schul« . ..
bähe IV" mil so r . Tortstieu aus Mostessebn . die rav " -z r.mtt 84 r . Tors au » Mosleslebn und di « Schule . « r. « ^
T» rt au» Kampe. .Schillsverlrbe i» Nardendam. » dgang : Teutschee T . -Ftt»

, E,r»« tt Kok« und Koblen nach Königsberg , »änilcher D . . » «" « "
na « Struer . devllcher » . . Kurland" mtt Koks nach Kopenbaam.»mnvler . Kotzet ", Kapitä« vrebm und . Kertzen » »es.»ubaelaujen. . Barm «« ", » avt. P -fsara«, »u« Mark« » » eF«.
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Aus Stadl und Land
' cldraburg . 22 . Jan . 1936

Vie Dere im Januar
Tie Landbevölkerung ist in viel größerem Matze von dem

« euer abhängig als die Siadtbevölkerung Will der Bauer
käen oder ernten , will er pslügen oder pflanzen - immer gibt
das Weller den Ausschlag . Daher hat auch die Landbevöl¬
kerung von allen Zeilen her immer besonderes Augenmerk
aus alle Anzeichen gerichtet, die die Gestaltung der Witterung
vorausahnen lassen.

Io gelten ihm auch die Tiere als „welterkundig ' . WSH-
rend es im Sommer , wo das Vieh aus der Weide ist . mehr
die Haustiere sind, die er in seinen Beobachtungskreis zieht,
sind es im Winter mehr die Tiere des Waldes und Feldes,
deren Gehaben er beobachtet, da ja die Haustiere in dem
warmen Stall wenig von dem Wechsel des Wetters merken.

In besonderem Matze sind es im Januar die Insekten
und die Vögel , die im Januar etwas von der Gestaltung
des Winterwetlers erzählen . „Im Winter sieht der Bauer
lieber den Wols als eine Mücke aus dem Mist . ' Mücken und
Fliegen, die sich zur Unzeit zeigen, sind von keiner guten
Vorbedeutung.

Wenn die Fliegen spielen im Januar,
Kommt noch Kalt ' im Februar

Wenn die Mücken spielen im Januar,
So sind die Schase in grober Gefahr.

Tanzen im Januar die Mucken,
Mutz der Bauer nach dem Fulter gucken

Mückenspiel im Januar
Macht das Wiesensmler rar.

Wenn die Spinnen aus ihren Berstecken hervorkriechen,
so soll Tauwetter eintreten . Zeigt der Maulwurf im Januar
seine Wühlarbeit , so soll ein langer Winter bevorflehen.

Wenn der Maulwurs wirft im Januar,
Währt der Winter bis Mai wohl gar.

Bon den Vögeln sind es besonders die Lerchen und die
Ammern und die wilden Gänse , die welterkundig sein sollen.

Solang die Lerche vor Lichtmeß <2. 2 . ) singt,
Solang ihr nachher die Stimme verklingt.
Kommen Hasen und Ammern in die Gärlen,
Will der Winter sich verhärten.

Goldammern in den Straßen
Bringen Kälte Übermaßen.

Von dem Wild werden Hasen und Füchse beobachtet.
Je näher die Hasen dem Dorsc rücken,
Desto ärger sind des Winter - Lücken.

Kommt der Hase in die Gärlen,
Will sich der Wrnter noch Härten.
Wenn der Fuchs viel bellt.
Bald großer Schnee sällt.
Wenn die Füchse bellen und die Wölfe heulen.
Wird große Käll« noch lange weilen.

-mp

Aus dich kommt es au!
Alle Erziehung geht auf das Wort zurück: Auf dich

kommt es an ! Es ist dem Faulen und Lässigen zu sagen,
der so leicht geneigt ist , der Umwelt die Schuld zuzuschieben,
wenn ihm kern Erfolg beschieden ist ; dem Zaghaften , der
nicht den Mut und die Kraft ausbringt , sich gegen die
Widerstände, mit denen sich jeder irgendwie auseinander-
setzcn muß, zur Wehr zu setzen ; dem Unklaren , der üver
seine eigenen Fähigkeiten zu keiner Erkenntnis gekommen
ist, wie er sich auch über di « Umwelt keine Gedanken macht.
Aus dich kommt es an ! Es mutz auch dem gesagt werden , der
klagt , daß er aus seinem Wege durchs Leben am Glück vor-
deigegangen sei . Wir alle sind, was wir aus uns machen,wir erreichen, was wir zu erreichen verdienen.

Es gibt ungezählte Beispiele dafür , daß es wahrhaft
großen Männern gelungen ist , aus eigener Kraft und gegen
den Widerstand ihrer ganzen Zeit doch den Erfolg an sich
heranzuzwingen und diesen Erfolg auch zu behaupten . Und
es gibt eben so viele Beispiele dafür , daß andere trotz gün¬
stigster Voraussetzungen am Erfolg vorbeigegangen sind ; sie
haben gar nicht danach gegrissen , so oft sich ihnen auch dar
Glück angeboten hat , ja st« sind fast geflissentlich jeder Mög¬
lichkeit, zu Erfolg zu gelangen , aus dem Wege gegangen.So ungeheuer mannigfaltig find di« Möglichkeiten , diesem
Leben abzuringen , wessen wir bedürfen , um von ihm sagen
zu können : Es bat gegeben, was uns zum Glück diente und
nötig wer . Tenn im Grunde ist gar nicht so viel dazu nötig»
wie wir oft glauben . Es hängt gar nicht so sehr davon ab,
daß das Glück seine materiellen Schätze über uns aus-
schüttet . sondern es ist meist viel wichtiger , daß wir jene
mnere Ausgeglichenheit besitzen, di« uns befähigt , hott die
wahren Wert« zu sehen, wo sie für uns liegen . ES ist so
wenig nötig , um einen Hellen Strahl des Glücks auf unse¬ren Weg zu tragen . Was wir aus lieber Hand empfangen,
kann einen reckt geringen Wert darstellen , und es kann uns
doch aufs höchst« beglücken, wenn eS uns sagt : dieser
Mensch zeigt damit , daß er mich versteht , daß er meinem
Herzen wirklich nah« ist . Und ein kostbares Geschenk , mu
leerem Herzen gegeben, kann sein Wie eine zersprungeneGlocke.

Wie hier , so ist eS in allem . Es kommt auf uns selbst
vd wir vom Leben gewinnen , was das Leben reich und

schön macht . Und wir können das Glück zu uns zwingen,wenn wir es mit lauterem , bescheidenem Herzen suchen.
dm.

ReichSaöheftaadsdettrSge kiMg!
Ter »weite Teil des ReichSnährstandsbeitrages de

Bauern , Landwirte und Fischer wird in der gleichen Höf" °°°en wie der erst « Teilbetrag . Sr ist am SS . Januar 193
lallig. Di« Finanzämter werden durch öffentliche Aufford
nuig an die Entrichtung der Beiträge erinnern . Besondei
Beuragsbescheide ergehen nicht. Tie pünktlich« Zahlung lie,° ' * b°lh im eigenen Jnteress « der Beitragspflichtig«
^ ^

urch dt. pvangsw ^ « » MM « » Wtz ttzl» « M»

Ausrus sür den RLS
A« die Niederiachfen und Friesen im Weser-EmS-Gebiet

Parteigenossen ! Bolksgenossen und Bolksgenossinnen ! Kameraden!
Lustschutzdienftpflichifordert das Reichslustschutzgesetzvom 26. Juni 1935. Unser Führer Adolf Hitler hat damit di«
Notwendigkeit tlargclegt , den zivilen Luftschutz als Ergänzung der Wehrpflicht und damit der Landesverteidigung auo-
zubauen und zu fördern.
Das Luftschutzgesetz wendet sich an jeden deutschen Mann und an jede deutsche Frau ; denn nur ein Volk in seinerGesamtheit kann erfolgreiche Abwehr der Lustgcfahr gewährleisten . Tem Reichslustschutibund ist vom Reichsminisler der
Luftfahrt — Hermann Göring — die Einrichtung des Selbstschutzes der Zivilbevölkerung übertragen worden.
Mitarbeit im Reichslustschutibund ist deshalb für jeden Parteigenossen und jede Parteigenossin , für jeden LA - undSS -Kameraden und darüber hinaus für jeden Volksgenossen und für jede Volksgenofsin höchste vaterländisch« Pflicht.
Ich erwarte , daß niemand sich dieser Pflicht entzieht!

Gauleiter und Reichsstatthalter.

Oldenburger Landestheater
Theatrrkanzlei:
Heute nachmittag:

Tie Pueeini -Lper
„Tose a"

Heute abend:
„Der Verrat von Rovara"

Morgen:
Neuaufsührung:
„TaS Glöckchen des Eremiten"
Musikalische Leitung : Willy Schweppe
Inszenierung : Fritz Wiek
Ein französisches Gebirgsdors nahe der savoyischen
Grenze ; gegen Ende des Cevennenkrieges 1704.
Etwas zum herzhaften Lachen.

Montag , 27 . Januar:
Einmaliges Enscmblrgaftspiel Hennq Porten in
„Maria Garland"
Mag man auch kein Kenner von Filmgrößen sein, die
eine kennt jeder : Henny Porten. Ohne Henny
Porten ist der deutsche Film — von seinen primitiven
Anfängen bis zu seinem künstlerischen Heute — einfach
nicht denkbar. Ueber den Tonfilm fand Henny Porten
schließlich den Weg auch zur Bühne . — Was ist es nun,
was Henny Porten so populär gemacht hat , daß ihr alle
Her^ n immer wieder in derselben Verehrung entgegen¬
schlagen? Einzig und allein ihre Kunst. Sie hat die
glückliche Gabe , mit den Mitteln einer einfachen, echten,
natürlichen Menschlichkeit das auszudrücken , was
die dumpfe Sehnsucht , das halb bewußte Erlebnis , die
Trauer und die Freud « der vielen ist.

Winteehilfe -Loöbciefe
Ueberall verlangt ! Ueberall zu haben!

Ueberall sofort Gewinnauszahlung!
Der Verkauf der Winterhilfe - Glücksbriefe zu 50 Pf . ist

überall in vollem Gange . Die Losverkäuser kommen auch in
di« kleinsten Lrte , und die Kauflustigen in großer Zahl haben
schnell herausgefunden , daß bei der Winterhilfe -Lotterie dies¬
mal die Gewinnaussichten noch bedeutend verbessert wurden,
und man merkt das auch an den freudigen Gesichtern. Ost
tun sich auch fünf Spieler zusammen , jeder mit einem
Groschen. Bei einem Hundert -Mark - Gewinn sind das pro
Nase 20 RM , und das kommt bestimmt nicht selten vor , ab¬
gesehen von den noch größeren Gewinnen bis zu 5000 RM.
Ja , das ist ein altes , aber wahres Sprichwort : „Wer nicht
wagt , kann auch nicht gewinnen .

' Und im übrigen ist es ja
für die Winterhilfe , da beteiligt sich jeder gern.

Llmdeömufeum
Heute abend, 20 . 15 Uhr : Führung im Landes-

museum: „Kunst und Handwerk vom Mittelalter bis
zur Barockzeit' .

Ter Bahnhof in Braunschweig
1842 wurde in Braunschweig ein neuer Bahnhof gebaut.

Ein Schüler Schinkels , der Hosbaurat tt . Th . Situier , hatte
die Pläne entworfen . In einem Wust von späteren Zutaten,
die der gesteigerte Verkehr ersorderle , lag Jahrzehnte hin-
durch das merkwürdigste, spätklassizistischeBahnhofsgebäude
verborgen . Die Reichsbahndirektion Hannover hat in den
letzten Jahren nun den alten Bau wieder freigelegt . Die
große Halle, in die srüher die Züge einsuhren , ist zum
Schalterraum geworden . Tie Veränderung des Gebrauchs-
Zweckes hat die Erhaltung und Wiederherstellung der schönen
alten Räume ermöglicht. Der ursprünglich « Gegensatz zwischen
der heileren Formensprache des Klassizismus und dem
Fauchen der Lokomotiven, diesen Bahnbrechern des Ma¬
schinen,eitaliers , tritt heut» nicht mehr so schloss hervor,
nachdem die Gleise aus dem alten Gebäude herauS-
gcnommen sind. „ . ,Die Zeitschrift „Deutsche Kunst und Denkmalpflege be¬
richtet mit Abbildungen über die Wiederherstellung des
Braunschweiger Bahnhofs . Sie liegt im Lesezimmer ans.
das Sonntags und Dienstags 11 bis 13 , Mittwochs 15 bis
18 und 20 bis 22 , Sonnabends 15 bis 18 Uhr unentgeltlich
geöffnet ist.

VeMliveS voUSbildimgSweet
volkSbildungsftättr Oldenburg

Heute, 20 .30 Uhr . inderHandwerkSkammer:
Landesarchivdirektor On Lübbing bringt
heut« abend den zweiten Teil seines Vortrages : „Der
SchtcksalSraumzwischenWeserundSms

' .
Oft entschied fick in diesem Raum ein gut Stück Ge¬
schichte unseres Volkes, vr . Lübbing ist «in wirklicher
Sachkenner , und alle Heimatfreunde werden gern zu
seinem zweiten Vortrag kommen.
In anschaulichster Weis« werden di« Borträg « unterbaut
durch dteFLtzru » « « ndurch » a » Musen « skr
» a . uitnn » , « nd « » » » aschtchtck

Der nächste Vortragsabend von Frau Gerda Lnken-
Joswlch findet am Freilag , 24 . Januar , in den Rau¬
men der Schulzeschen Buchhandlung, am Schloß¬
play , statt . Das Thema des Abends lautet : „Aus deut¬
scher Vergangenheit '

. Deutsche Dichter der Gegen¬
wart lassen in Anekdoten und Erzählungen ein Stück deut¬
scher Geschichte von der Zeit Friedrichs des Großen bis zum
Weltkrieg an uns vorüberziehen . Kurze Gedanken über
deutsches Wesen verbinden die einzelnen Abschnitte.

so Jahre alt
Morgen vollendet Rentner F . Lange, wohnhaft Blumen-

straße 47, >« in 90. Levensjabr . Im Sledingerland geboren, ver¬lebt« er leine Schuljahr« im Ammerlande . Nach der Schulent¬
lassung widmet« er sich der Lchisserlausbavn und dar viel«
Jahr « auf großen Segelichissendi« Meer« durchquert. Auf einer
Reise, di« über drei Jahr « dauerte , hat er in 180 Tagen (also
« in volles halbes Jahr lang », lein Land gelehen. Noch heul«
erzählt er gern von seinen Reisen und von allem Schönen, was
er von der Welt gesehen bat. Verhältnismäßig erfreut er sich
beute noch guter Gewndbeit , vor allen Dingen geistiger Frisch«.
Zu seiner Freude hat er noch sein « Frau an der Seil « , di« auch
noch in diesem Jahre , und zwar am 1. September , ihren 90.
Geburtstag feiern kann. Sie ist noch trotz ihres Alters in der
Lag« , ihren Haushalt zu führen und damit verbundene Besor¬
gungen selber auszusübren . Seit 60 Jahren gehört das Ehe¬
paar zu den treuen Beziehern der . Nachrichten' .

8« Jahre all
Ihren SO. Geburtstag kann

am heutigen Tag« Frau Jo-
sepbine B « bnt « , hier, Hum-
bolvlstratze 28, begehen. Mit
ihrem Ehemann war es ihr
vtt <z»ttiu,,vor vi«; Jahren dte
goldene Hochzeit zu seierfl.

^ Beide .sind im Jahr « 1856 ge¬
boren, so daß der Ehemann in
diesem Herbst di« 80 erreicht.
Di« Alten find noch sehr rüstigund wohnen über SO Jahre in
der Humboldistraß« , der frühe¬
ren 2. Kreuzstratz « Sie neh¬
men an allem, was in der
Welt vor sich gebt, regen An¬
teil und sind seit vielen Jahr¬
zehnten eifrig« Leier der
. Nachrichten' .

*
* TieJnventurverkSuse dürfen nicht vor Moll¬

tag , dem 27. Januar , beginnen und müssen spätestens am
8 . Februar beendet sein. Es ist verboten , schon vor dem
27. Januar Waren zu Inventur - Berkaussvreisen an¬
zubieten oder auch nur Bestellungen auf zum Jnventurver-
kauf bestimmte Waren anzunehmen . Tie Werbung darf nicht
vor Sonnabend , dem 25. Januar , beginnen , und zwar auch
erst nach 19 .00 Uhr.

* Rohftoffsammlung bei der Wehrmacht . Der Ober¬
befehlshaber des Heeres hat angeordnet , daß im Interesse
sparsamer Wirtschaft mit Rohstossen die in den Truppenküchcn
anfallenden Konservendosen aus Weißblech nach der Ent¬
leerung zum Zwecke der Wiedergewinnung des Zinnes zu
sammeln und von Zeit zu Zeit an die zuständige HeereS-
standortverwaltung abzuliesern sind. Ter erzielte Erlös
fließt nach Abzug etwaiger Unkosten anteilig den Sonder-
beköstigungsmitleln der Truppe zu.

* Spende der deutschen Mietervereine für das Winter-
hilsswerk . Tem Aufruf , den der Bundesführer der deutschen
Mietervcreine , I . Herrmann, kürzlich zur Förderung des
Winterhilsswerks 1935 36 erlassen hat , entsprechend, haben
di« dem Bunde deutscher Mietervereine angeschlossenen Or¬
ganisationen und Mitglieder bisher einen Betrag von 5000
Reichsmark aufgebracht . Der Bundesführer hat diesen Be¬
trag als erste Rate dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes
zugesühtt.

* Bereinigung der Freunde des humanistischen Gqmna-
siumS. Ter Vorstand hat in der letzten Woche in einer
Sitzung einen Bericht über die Tätigkeit , die Mitgliederzahl
und den Kassenbestand entgegengcnommen . Dem Kassen
wart wurde Entlastung erteilt . Der Vorstand ist durch
emigc Mitglieder erweitert worden . Als Wichtigstes wurde
beschlossen , den Direktor der Bremer Kunsthall« , Pros . l) r.
Waldmann, um einen Lichtbildervorlrag zu ersuchen.
Inzwischen ist der Vertrag zustandegckommen, wonach
Pros . Waldmann am 27. Februar 1936 über „Olympia
und der Griechensport' unler Benutzung einer
großen Anzahl vortrefflicher Lichtbilder sprechen wird . Daß
hierbei di« reichen Beziehungen zwischen den Olvmpischen
Spielen von einst und heule von diesem erstklassigen Kenner
der Ding« behandelt werden , versteht sich von selbst. — Als
dritter Vortrag , etwa End « März , ist „Platon als Idealist
und Gesetzgeber' in Aussicht genommen . Dieser Vortrag
wird zeigen , in welch' überraschendem Umsang dir Ge¬
danken de« größten griechischen Philosophen sgeft. 347
v. Ehr . » vom heutigen nationalsozialistischen Staate der
Verwirklichung zugesühtt werden . Beide Vorträge werden
zeigen , daß griechischer und deutsch« Gas» tztchfl» Atuäprö-
»im»« « fljcha » vkuta « flickt



* Franz « ugler , das frühere Mtigtied des Lldenburgcr
Landesiheaters , wurde unter glanzende » Bedingungen aus
zw«t » eitere Jahr « bis Herbst l938 als erster Lpereltenrenor
an die Städtischen Bühnen Düsseldorf wieder
verpflichte».

" Tie Lanvrsbauernschaft Oldenburg teilt folgende« mit:
Ter Landesvaueriisübrer Poppe hat den Reichsbauern-
süvrer R . Walther Tarri gebeten , ihn wegen seiner an¬
gegriffenen Gc>undhe >i von seinem Ami als Landesdauern-
s „ brer abzuberuscn . Ter Rcicbsbauernsübrer hat dieser Bitte
mit Wirkung vom !>. Januar >9 .36 entsprochen und Landes
bauernsührer Poppe sur seine dem Reichsnährstand
geleisteten Tienste seinen besonderen Tank ausgesprochen.
Mit der Führung der Geschäfte des Landesbauernsührers ist
der Landcsobman » Pg . Hobbic beauftragt.

* Goldene Hochzeit . Ichiihmachcrmcister W . Lücke » ,
früher Mitinhaber eines Ichubwarengeschästs an der
Heiligenaeistsiraßc . und Frau können heute ihre goldene
Hochzeit feiern. Herr Lücken ist vor kurzem KU Fahre alt ge¬
worden und crsre. it sich einer beneidenswerten Rüstigkeit und

rische und ist unausgesetzt tätig . Seine um einige Jahre
jüngere Frau ist geistig auch noch frisch , aber seit längerer
Zeit körperlich leidend . Aus diesem Grunde verlebt das Paar
den Lebensabend bei ihrem Schwiegersohn Wilmsmann.

* « rbeiisjudiläuin . Sein 25jährigcs Arbciisjiibiläuni
im Ticusie der Teutschen Rcichsbahii , Werkabteilung Olden
bnrg , konnte geäcru der Schlosser Heinrich Böse, Melkbrink,
feiern . Aus vielem Anlast wurde ihm von der Teutschen
Reichsbahn durch den Belriebssüvrcr der Werkabteilung das
Trcuegcld und das Anerkennungsschreiben überreicht , in dem
die Unkundbarkeit zum Ausdruck kommt. Austerdcm erhielt
er das Buch „ Ter Mvthus des .'0 . Jahrhunderts " von Alsr.
Roscnberg . Ter Betriebssichrer dankte ihm sür seine treuen
Tienste und wünschte ihm sür die Zukunft das Beste . Ter
Arbeitsplatz des Jubilars war mit Ehrungen seilcnS der
Gesolgschaft geschmückt . Ein Zeichen wahrer Volksgemein¬
schaft . Ter Ehrentag des Jubilars bleibt dienstfrei.

* Sturm aus südliche » Richtungen kam gestern lu > Lause
des Tages aus und nalnn gegen Abend und besonders ln der
Rächt an Störte tu . Ter Sturm ritz an den Resten der Baume
und nabm mit sich, was morscv und nlcvt mehr fest ioar . Auen
mancher ioi « Tach,leget wurde sortgcweb «. An mehreren Stellen
wurden durch den Srurni Fenster ausgertssen und Scheiben
zertrümmert.

* Eine freundliche Bitte um Instandsetzung des » amen
losen Verbindungsweges zwischen dem Jackweg und
Aleranderstraste , sendet uns ein Leser zur Veröffentlichung
Es heisti darin : Teils überschwemmt liegt der Weg un
passierbar da , es fehlen jegliche Entwässerungsgräben . Ein
Fußweg ist nicht vorhanden . Ta der Jackwcg . wie der
Name schon sagt , « in« Jackgasse ist und für den Wagender-
kehr keinen Wendeplatz har , gehr sämtlicher Verkehr durch
jenen Weg. TaS Auto eines Arztes , der zu einem Kranken
besuch am späten Abend » ach dem Lackweg gerufen wurde,
mußte durch Anlieger vom Jactweg mit Ichüppcn und
Spaten wieder flott gemacht werden . Ein leerer Lastzug, der
Iteine nach dem Lackweg gebracht hatte , lag sieben Itunden
fest . Tie Schulkinder des anliegenden Weges sitzen im Unter
richt mit nassen Füßen . Trit , Ichneewetter ein , sind die
Eltern gezwungen , di« Kinder vom Unterricht fern zu hal¬
ten . Wir wollen keine gepflasterte Itraße , aber die Anlieger,
di« Geschäftsleute und zuletzt di« alten Leute , dir hier
wohnen , bitten den Itadtmagiftrar sehr herzlich, dem Weg
einen Namen zu geben und einen trockenen Fußweg anzu¬
legen . Alle Anwohner würden dafür von Herzen dankbar
sein.

» Wer bat Bilder ? T !« Freiwillig « Feuerwehr
Oldenburg braucht zur Vervollständigung ihrer Sammlung
noch einige Bilder von dem großen Brand des Marltaus vor
einigen Fahren , sowie auch von anderen früheren Bränden in
der Stadt Oldenburg. Tie Feuerwehrmänner sind jedem Volks
genossen dankbar, der ihnen solch« Aufnahmen , ganz gleich ob
Abzüge oder Platten — letzter « werden nach Gebrauch zurück-
gegeben — , zur Beifügung stellen kan » . Meldungen a „ die
Feuerwache erbeten.

* Tie Bcrringcrung der GroßkruerschSde» . Ter Rückgang
der Grotzseuerschäden , der bereits schon vor sechs Fahren « in-
setzte . machte auch im Fahr « 1935 weiter« Fortschritt« und dielt
sich ungesäbr aus der Höbe des Vorjahres 19.31. Fm ganze»wurden nach privaten Aufzeichnungen im Fahr « 19,35 rund 2-328
bedeutende Großfeuer- und Erptolions - Lebäden mir einem teils
versicherten, zum Teil unversicherten Wertverluil von etwa 9VH
Millionen RM gemeldet, während in dem Vorjahr « 2557 Schä¬
den mit rund 102,8 Millionen RM Wertverlust zur Anmeldung
gelangten..

* Hochbetrieb lm Oldenburger Haken . Zeit einigen Tagen
herrsch« im Hasen ein solcher Andrang von Schiffen, daß die
Käse kaum auslangt , um allen Schiffen den geeigneten Lösch¬
platz zuzuletlen. Ter Hochhetrieb bringt cS mit sich, daß die
fünf Kräne von früh bis spät tn Benutzung sind und dennoch
kaum alle Frachten so schnell bewälttgen können, wie das
geplant ist. Das Blld lm Hafen wird augenbltcklich durch drei
groß« Treimastsegler überragend beeinflußt. Das gibt Ver¬
anlassung. daß den ganzen Tag über groß« Scharen Schau¬
lustiger sich am Hafen etnftnden . um die Eindrücke dieser
nmsanendcn Stätte der Arbeit auf sich wirken zu lasten. Tic
Mannigfaltigkeit der zum Umschlag gelangenden Güter wird
dabet vielfach bewundert, da es ein solches Leben und Treiben,
eine solche Geschäftigkeit , wie sie setzt vorberrichcn, seit Fahrund Tag nickst zu beobachten gab. Aus der Hafenbahn entwickelt
sich gleichfalls « tn großer Andrang , der bewältigt werden muß.
Gestern war als besondere Frack » « ln grober Dampfkessel
zu verzeichnen , der für Rechnung einer hiesigen Firma an-
«elleferi wurde.

* Mit der Durchforstung der Allecbäumc an der
Cloppenburger Straße »st gestern begonnen worden . Tie
noch jungen Bäume werden vom Fachmann fachgemäß be
schnitten und von den überflüssigen Aesten befreit . Auf die
gute Gestaltung der Baumkronen wird bei diesen Arbeiten
größter Wert gelegt.

» Pflafterorbetten als Fnstandietzungsarbetten an den
Fabrbabnen und Gebitetgen der Straßen tn der Stadt finden
an verschiedenen Stellen statt. Ttei « Arbeiten lasten erkennt« ,
daß überall nicht nur auf die Unterballung , sonder» au» aut
di« Lerbesterung de« Pflaster « größter Wert gelegt wird
Pslafterarbetten dieser Art werden tm Stadtteil Osterndurg an
der Bremer und Stedtnger Straß « ausgeiührt und w«rd« n
außerdem am Stau vollzogen, wo da« Pflaster zwischen den
Dch ' rnen der Hafenbahn durch Umpflastern neu Hergerichtei
wird.

* Sabelarbrlten werden seitens der Reichspost tn der
Meranderftraße ausgesührt . Ta hier bereits Kadelgrädenaus Zemenirohren vorhanden sind, wird ein Ausgraben der
Bürgersteig « nicht mehr notwendig , sondern kann die Arbeit
von den einzelnen Kabelschächten aus zur Durchführung ge¬
langen . s « tritt dadurch auch kaum noch eine Behinderungdes Lerkehrs ein.

rigonu « - väL . K >kys

Ho -bwas ! - - : Oldenburg Z.ll . I 'i.lt : tztssicid 2. II . l1, '-l:
Vralc t .,1 . Il . Il : Rordenvam Ü.ZV. I .I. I6 : Wilv - Imsd-Ivcn — , 12.31.

DelterveMt des «eirhswetlMlMn
au « , - l» - rt : « rem » ». i« »» dr »,

Ta « cnallicbe Heldruckaedlei » erlager « st« ml, ,«,ne»
weil» » ml, R ->iw »,en . wttbre»» um lein« « üdlettt
dNdunaeu »ciumlanvcnlcn . b>» dt» WUlii »»« Kart
iialien Tte Aul- tnanderiola « »er m- tzr » d«t w«n „ er stark «in,/,»..

* '
r' ulimasten lubrie vieltacd ,u k,a»it,cn Ai«b« rla,ia,cn . die tn « n, .AordweildtUtlLland von teil« starten « ewtlier » und Slurmdi,,
ateiiei waren Tte Icmperaiur blieb den ganzen Tag aut ndie Fa » re« ieii ungewd» Mt» en Höde. im lüdu -drn I,i > de« ,wurden ieilwestc bi » zu lll Grob « arme ge,» essen . Ta die « e^ ,TeilstSrungen noch n,an zu Ende ist . muüen wir weüerdin instandcr >iä>eo >. voigem. ,u r -danern geneigtem Weiter rechnen , wod« » ITemperatur allmabiich absinki.

« usstchien Nir den 23 . Fanuar : Adtlauende lüdweftitche dt«»che Winde, veränderliche Bewölkung , strichweise noch 3»-d- ilo,»7
stdernormale Temperaiurcn.

NuSstchien tllr den 21 . Fanuor : schwache bl« mäßige Wind«» nderlicher Richning . bewältl . astmadu « wieder zuncdmend« »7»peralur.

Mllicher Wicher WltterungsvMl
der Wetterstatton Landegbauernkchatt Oldenburg

Uniersuchungsamt und Forschungsanftall
Beobachtuna vom 22 . Fanuar . 8 Uvr morgens

Barometer Lufttcmperat Wtndrlckn Ntedericht Aiedr,fte
WM i 'ollio » u . Stärk » mm Eidbodeii - lemr

711.2 l .7 VV7 2 . 1 - g,,
vom vonag«

Lufitcinpeiaiuren Sonnenschein »« » »
Höchste Niedrigste in Stunden

7.6 2.5 2 .6

Tempera,n,
in 1 w Vodemiei!

1.1

Am 23. Fanuar 1238:
Sonnenauigang 8 .22 Uvr Mondausgang 7.11 Uy,Tonnenuniergang 16 .53 , Mondunlergang Itz.yst

* Von den großen Mehrfamilienhäuser » der Gemeinnützi¬
ge » Liediuiigsgciiostriiirbait , di« an der Wardenburg -, Goten
und Lainvcniiiraße sowie am Friedrich August -Platz erricmet
iverdcn . konnten an der Wardcnbnrgsiraße sünf Neubauten , an
der Lamverttiiratzc drei und an der Gotenitratze zwei Neubauten
linier Tacv gebrach « und zum großen Teil auch schon mit dem
Außenputz verieben iverdcn . Fevt kann in diesen « ls Gebäuden
mit den Fnnenarbeireii vego .men iverden . Werden diele Ar
beiten durch Froirweltcr nicht ausgebalien , so können diese Gc-
väude zum Frühjahr alle bezogen iverden.

* Lettene Fundsache. Auf der Tonnerschwecr Llraße
ivurdc gestern ein Paket gesunden , das bei der Polizei ab
gegeben und sichergcsteltt wurde . Tie Untersuchung ergab,
daß sich in dem Paket etwa sieben Pfund Lcbweinesleisch
befand , das zum Teil angebralen und in Essig gelegt war.
Dieser Fund ist jedenfalls ein seltener Fund , wie er nicht oft
gemacht wird.

* Tie Revision im Garrcler Mordprozeß
verworfen. Bekanntlich wurde die Ehefrau Thediek
und ihr Geliebter T eb b e » wegen Ermordung des Ehe¬
mannes Thediek zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerliche» Ehrenrechte verurteilt . Tie Verurteilten meldeten
beim Reichsgericht gegen das Urteil Revision an , die aber
verworfen wurde . Tamil ist das Urteil rechtskräftig ge¬
worden.

* Tie Aufklärung der Eiubruchsdiebstählc geht weiter
und wird immer noch eisrigst von der Kriminalpolizei be
trieben . Tie angestrengten Nachforschungen sühnen gestern
dazu , daß bereits einzweiterEinbrecherermittell
und verhaftet werden konnte. Die restlose Aufklärung
wird deshsalb wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen.
Der gestern in Haft genommene junge Mann >var ebenfalls an
den Einbrüchen in der Rosenstraße beteilig, und bat mit dem
Komplizen zusammengearbeiiet , der bereits , wie gestern be¬
richtet wurde , am Montag in Hast genommen werden konnte.
Im übrigen gehen die Nachforschungen hinsichtlich der Ein¬
bruchsdiebstähle , die sich in der letzten Zeit in der Liadt er¬
eigneten , noch weiter.

* Tirbftahlschronik . Aus einer Handwerkswerkstätte in
der Haarenstraße ist eine Lötlampe gestohlen worden . Fürden Diebstahl kommt nur eine Person in Frage , die die
Oertlichkit genau kannte und für das Diebesgut Verwen
düng hat.

* Leichenfund. Di« Leiche « ine« fremden jungen Mannesaus Emden wurde am Dtenstagmorgen in Ohmstede an einemBaum« hängend aufgefunden. Beweggründe zu der Tat sindnoch nicht bekannt. Die Leich« wurde in di « Leichenhalle gebrach ».
* Sriniinalfälle im Lande. Tie E i n st e i g d i e b e sindwieder an der Arbeit und haben im Kleinenging zwei Einwohncr heimgesucht. In beiden Fällen ist in das Ichtaszimliier eingestiegen worden. In dem einen Falle wurde « in dunfler Ucberziehcr. in dem andern Falle ein Paar Herrenschuheerbeutet. Milchvieh stähle wurden in mehreren Fällen tn,Amte Ammerlande ausgesührt . Es handelt sich um Milchkannen, die zum Abholen für die Mölleret an die Itraße gestelltworden sind . An der Wildenlohslinie wurde eine 29-Liter.Kanne mit 19 Liter Milch , an der Portslogcr Itraße wurdeeine 19-Liter -Kanne mit 8 Liter Milch, und in Rorbcdewechtwieder eine 29-Liter-« anne mit 12 Liter Milch gestohlen. —

Wäschedieb stähle sind auch wieder zu verzeichnen. Sowurde in Altenesch gleich in zwei Fällen ein Teil der an derLeine hängenden Wasche in den Abendstunden gestohlen. Inbeiden Fällen handelt es sich um Damenwäsche. In Jeddelohwurde Herrenwäsche von der Leine gestohlen, dt« man ln de,Nacht hatte hängen lasten. — Gasautomaien wurden inder Telmenhorstcr Gegend erbrochen und beräubert , wie datauch erst vor kurzem der Fall gewesen ist. — Weit er « Dieb¬stähle kamen in Brake vor , wo aus einem Garderobenraum
Tamenhanbschuh« und ein Lchirm abhanden kamen. — InItcnum wurde eine Schiebkarre gestohlen. Eine BrieftaschemiiLohntüte mit Inhalt und allerhand Ausweispapieren , di « ineinem Verlehrsomnibus in Liebclshaus verloren ging, wurdegestohlen. Die tn einem Bankwum des Landes gefundene undrichtig abgegeben« Geldbörse wurde von einem Schwindler als
sein Eigentum eingesordert und ihm ausgebandigi . — Jachbcschädigung wurde in Iicbelsbaiis dadurch verübt , daßein 29 Pfund schwerer Feldstein durch» Fenster in eine Stube
geschmissen wurde, wodurch mehrere Gegenständ« zertrümmertwurden.

» vsn der « traße . Gestern nachmittag S Uhr stießen amDamm ein Auto und ein Motorradfahrer zusammen, - s ent¬stand beträchtlicher Sachschaden . — Gegen S Uhr kollidierten ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer . Dabei lam der Radfahrer
zu Fall Da« Rad wurde beschädigt . Um 19 Uhr stießen EckeGast- und Lange Straße ein Auto und « in Motorradfahrer zu-sammen Der Motorradfabrer erlitt Verletzungen die ihnzwangen, sich im Krankenhaus verbinden zu lassen . Außer,demwurde da« Motorrad erheblich beschädigt.

« De« Auch«, und Nutzviehmark» waren gestern nicht mehr» « » pegeskhrt als de« Markt tu der letzte« « och^ Das war

insofern bedauerlich als diesmal genügend ttäuier erilbßU?waren , uni in Oldenburg ihren Bedarf an Zucht - » nd Ru:Heren einzulausen . Es muß daher mit Beschleunigung ai,
Verwirklichung des Planes gegangen werden , der kürzüg-, vruden Marklintereffenten zur Hebung des Marlies bEchtMnworden ist und dessen Verwirklichung mii Slcheibet ! cineii L,
folg verbürgt . Wenn im Augenblick bi« verkaufLiäbigcn Ri»der auch knapp sind und di « vorhandenen Tier « besserer Oiiät,lär auch ander « Wege gehen , um ohne Berührung des Mäilx-
; u dem Verbraucher zu gelangen , so mutz doch an dem Aufmder Organisation de« Absatzes von Zuchrvieb vordringlich « .
arbeitet werden . Sobald all « Kräfte sich einig sind, iß >:Markt unbedingl innerhalb kürzester Frist « , » matzgerend«Faktor innerhalb des VichuinfchlageS . Di « gestern vorhanden-«Tiere waren schnell und sicher zu den alten Preisen verrannund war damit der Markt innerbaiv kürzester Frist geraim:T-as gilt sowohl für Milchkühe als auch für die Rinder tz:anderen Klassen.

»
Vermittlung . Anwerbung

und Verpflichtung von Arbeitnehmern
nach dem Auslände

Zur Turchsübrüng der Verordnung des Reicksardelii
Ministers und des Rcichsinnenministcrs über Vermiiiliiiu.
Anwerbung und Verpflichtung von Arbeitnehmern nach dem
Auslände vom 28. Juni 1935 sRerchSgesetzblan I , 2. M
Hai der Präsident der Reichsanstalt sür Arbeitsvermmlwi«
und Arbeitslosenversicherung unter dem 8 . Januar M
ein« Anordnung erlassen, die am 10 . Januar 1936 in Sraii
getreten ist . Tie Anordnung ist im Reichs - und PreußMii
Staatsanzeigcr Nr . 7 vom 9 . Januar 1936 verösseittWZie enthält im einzelnen die formalen und sachlichen Vn
oussetzungcn für die praktisch« Handhabung der Verord¬
nung vom 28. Juni 1935. Als besonders wichtig ist iu«t
mals daraus hinzuweise » , daß grundsätzlich die Vermin
lung von Arbeitnehmern nach dem Auslände der Renbr
anstatt für ArbertSvermirrlung und ArbeitSlosenversichtnuu
obliegt . Einrichtungen außerhalb der Reichsanstalt duck»
Arbeitnehmer nach dem Ausland imr vermitteln , wenn In
eine besonder« Erlaubnis dazu besten . Stellen und P«
srnen außerhalb der RetchSanstalr, die keine derariige ^
laubnis besitzen , bedürfen in jedem Einzelfallc der voi
herigen Genehmigung der zuständigen Dienststellen dn
Reichsanstalt . Ms Vermittlung und Anwerbung gilt aut
dl« Vermittlung und Anwerbung durch Anzeigen in Zatun gen, Zeitschriften, Itellenlisten und ähnlichen Vergilb
Nissen.

Achtung: Arbeitsbuch
Durch Bekanntmachung vom 18 . Mai 1935 wurden die

Angehörigen der nachstehenden Betriebsgruppen aus -enist»
die Ausstellung ihrer Arbeitsbücher zu beantragen:

1 . Industrie der Iteine und Erden
2 . Eisen - und Ilahlgewinnung
3 . Metallhütten , und MetallhalbzeugwerteI . Herstellung von Eisen -, Stahl - und Metallwaren
5 . Maschinen-, Apparate - und Fahrzeugbau (aulb «»

Gießerei)
K. Elektrotechnische Industrie
7. Optische und feinmechanisch« Industrie
8. Chemische Industrie
9 . Papierindustrie

10. Leder- und Linoleumindustrir
II Kautschuk- und Asbestindustrie
12 . Baugewerbe und Baunebengewerbe
13 . Großhandel
II . Einzelhandel
15 . BerlagSgewerbe , Handelsvermittlung und sonM

HilfSgewerbe des Handels
16 . Geld , Bank -, Börsen - und Berflcherungswesen.

Es ist damit zu rechnen, daß schon in allernächster Zeit
Verordnung des ReichsarbeitSministerS erlassen »»»
wonach die Arbeiter und Angestellten dieser Betriebsgnippi"
nur beschäftigt werden dürfen , wenn sie im Besitze eine
ordnungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches sind . D«
den genannten Betriebsgruppen angehört und die
stellung eines Arbeitsbuches noch nicht beim Arbeitsamt dt-
antragt hat . hol» dies schleunigst nach , « ine Bes -bSf' lg'l",«
ohne Arbeitsbuch ist, wenn di« Verordnung des
arbritsminifters bekanntgrgebrn sein wird , bei Betriebt» "
erwähnten Art strafbar.

Vas Lreae -Jeichea mabal
, Da» « lnterbtlfswerk 1S3S/S6 brtna< i«

et« SederplLkette zum verkauf , dt« «in Zeichen trägt
« X» » » mctzahi« d« stzmd^ ijch, » e«tz« t«k d« » res«
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»ankxli II» diervei nicht um « in« « zgenittch « Run « , ab« k doa,
« in aliüverlieiertes Svmvol für d»« Treu« als da« deiltgsi«

niui da« Meni» « »» vesive » läiinem Da« erwacht« Rassedewußt.
i- , »

'
kennt in v« n alten Zeichen nicht nur Gebilde vvn geschtchl-

Bedeutung. sondern schöpft au « ibnen ebenso, wi« in ur-
- iien letten au » uni« r« Vorsabren . stark« Glaubentkrast Bei
unl« r«n bäuerlichen Menschen wird di « l« » Zeichen mir b« Ion
r« rem Vcrsiandms ausgeiiommen iveroen. «rinn « rt « » dach an
ri« Wolssangel. und Hat da» gerade d« r Bauer a», längsten di«
- ui« aewabrt. s« in Hau« aus altb« ra« bracht« >» Väierbrauch mit
^ n veiligen Runen,eich« » , u schuiUcten. um gegen Feind« und

LiMatc -ichlaa« ««wappnet , n sein . So wi« das Hakenkreu,.
las >onnen,eichen. vem deutschen Volk in seinem schworen
« a,iip7 um s« in« Bebauplung voranslalteri . Io wird im Februar
oas rtcuc - .Oeichen all« Volksgenossenzur Ops « rbereitsck >a,t ,u-
laniinensüvreu.

Aützreelagung der AI . Gebiet 7. Nordsee
am 2S . Januar

Am 25 . Januar 193 « werden sich die Führer der Hiller
iuaeiid Gebier 7 . Nordsee , sowie die Führer des TI und
des BDM in Harburg Wilhclmsburg , u einer Führer-
lagung einsinden. Außer verschiedenen sührenden Persön¬
lichkeiten wird auch der Stellvertreter des Reichsjugend
sichrere . Liabssnhrer Lauterbacher, an dieser Führer-
iaq in « des Gebietes tcilnehmen . Die Hitlerjugend wird alle
Führer vo » i Gcfolgschaftssnhrer an auswärts zu dieser Ge
bici -5 Führcriagung entsenden . Desgleichen das JV vom
Siammsührer- und der BDM von der Ringführerin an
auswärts . Diese Tagung sinder in der groben Siadthalle
ron Harburg -Wilbelmsburg stall . Am Vormittag des
s .V Januars werden Einzeltagungen der verschiedenen Ab
, ciiu »« c » der Gebictssührung Nordsee stattsinden . Gegen
Mittag sinder die Führcrtagung der Bann - und Jungbann
sübrer m der Ehrcnhalle der NSDAP , Gau Ost-Hannover,
in Biichliol , stall. Nachmittags wird dann der Stellvertreter
des Reichsjugendsührers . Siabssührer Laurerbacher , in der
- tadihalle von Harburg Wilhelmsburg über die Ausgaben
der Hitlerjugend im neuen Jahre sprechen.

3um RLV-Wettbewerb
..Des LuftschutzhauS " in Osternburg
Für den von der Ortsgruppe Oldenburg des Reichs

lustschupbundes i »> Rahmen der Lustschutz Werbewoche sür
den Stadtteil Osternburg in Zuiammenhang mit der Aus¬
stellung im Schaufenster der Gärtnerei Engels ( Ecke Bremer
und Uimciisiraßc) veranstalteten Wettbewerb „Das Lust-
schuvbaus* macht sich bereits jetzt ein reges Interesse
bemerkbar . Die Ortsgruppe teilt dazu mit , datz jetzt im Aus¬
stellungsraum selbst sowie >n der Geschäsisstclle des RLB,
Bergstraße 20 ( Commerz - und Privatbank ) Erläute¬
rungen und Bedingungen des Wettbe¬
werbs kostenlos erbältlich sind. Di« Ortsgruppe
lunei. von dieser Einrichtung möglichst regen Gebrauch zu
machen.

Gibt es Erbhofbauern?
Nicht wahr , daß ein weißer Schimmel und ein schwarzer

Rappe blühender sprachlicher Unsinn sind, das hast du schon
seil langem sestgestellt ! Und du wunderst dich , daß « S ge¬
legentlich doch noch Volksgenossen gibt , die solch kleine aber
unausstehliche Sprachschnitzer sich leisten. Aber , mein Freund,
wollen wir doch einmal ehrlich sein : Hast du wirklich nicht
ähnliche Tinge dir auch schon geleistet? Nehmen wir ein
Beispiel : Hast du nicht vielleicht schon einmal das Wort
„Erbdosbauer" gebraucht ? Das hast du so einfach bin-
gesprochen, ohne dir zu überlegen , daß auch dieses Wort
gleich dem weißen Schimmel und dem schwarzen Rappen
Unsinn ist . Nach dem Erbbosgesetz gibt cs nämlich nur
Bauern, aber keine Erbhofbauern . Der Name Bauer ist
em Ehrenname und unter den Schutz des Staates und der
Bewegung gestellt . Es gibt im nationalsozialistischen Boden-
rccht den Begriff „Erbhof "

, und es ist damit ein fest-
begrenzter landwirtschaftlicher Betrieb bezeichnet. Wer Be
sttzci eines solchen Erbhoses ist , hat das Recht, den Ehren¬
namen Bauer zu tragen . Tu siebst also , daß das Wort „Erb-
hosbauer" aus zwei Teilen besteht, von denen jeder einzelne
allein den gegebenen Tatsachen vollauf genügend bezeichnet.
Trum, wenn du den weißen Schimmel iricht willst — dann
auch bitte nicht den Erbhosbauern.

Von der Schiffer-Gilde
Im Januar bi« lten di« Oldenburger Kahnschisser in On-

kenz Gasthaus srüher regelmäßig ihr« Generalversammlung ab,
2i« nannien es den Kompakitag. Wenn in dieser Versammlung
der geschäftlich« Teil erledigt war . wurde der Tag für den
schisserbäll destimmt, der meistens End« Januar abgrhalten
wurde Aber auch die Zeit der Schisserbäll« ist vorbei. Die
Schisser ließen cS sich nicht nehmen, di« Einladung «» , ibren
Ebrenmilgliedern. den Kausleuten, Schlengenmeistern ulw . per¬
sönlich zu überbringen. SS sehli« auf dem Ball selten einer von
den Eingeladenen, die mit den Schisfern in geschäftlicher Ver¬
bindung standen. Einig « Tage vor dem Fest wurde di« Trub«
mit dcn Silber , und Zinnsachen aus dem Gewerbe Museum
am Stau geholt. Ti« Schisser-Frauen und - Töchter kamen zu¬
sammen , um die silbernen und zinnernen Pokal« und Becher
recht blank zu puyen. Ter Saal wurde mit Fabnen und Wim¬
peln geschmückt. Aus « inen Tisch wurde « in Transparent ge¬
stellt mit dem Spruch : . Es blüb« Handel und Schissabrt." Vor
diesen wurden die Pokale und Becher gestellt . Einig « Schiffs¬
modell« trugen zur Verschönerung bet . Bei Tisch gingen di«
tveingesüllten Pokal« von Hand zu Hand. Wer den Rest trank,
mußte den Pokal wieder füllen, der zwei bis drei Flaschen
Wein saßt « Beim Esten dursten bi« brennenden Pudding « , di«
sogenanntenPlumpudding « , nicht fehlen. AIS Sröslnungswal-
z-r wurde gespielt : . Haben wir dt« Reife denn glücklich voll-
bracht , dann wird tm Saal ds« Runve gemacht ." Au» wurden

?lt« r Art di« Tänze . Freut euch des Lebens" und . Herr
bringst« Julchen mit"

, getanzt. Ti « älteren
SMsser gaben noch einen allen Tanz , englisch Vak genannt,

^ dis in die Morgenzeit blieb die Gesellschaft in
irooilcher Liimmung vereint . ES ist vorgekommen. daß wir

Nachdausewegvon den Bäckerjungen bi « frischen« rotchen kauften . Nun ist es schon « in gutes vieneljadthun-
der , seit per leßi« Schisserbäll abgebalten wurde . Tie

Pokal« und Becher iverden im Landesmuseum auf-bewadrt. , ,

kvvo Sportabzeichen bei der AeichspOft
Ter Reichspostminlster hat seit der Machtübernahmemit besonderem Nachdruckdie körperliche Ertüchtigung seine-

-pe - sonals gefördert . Die Zahl der sportlich tätigen « e-
amten Arbeiter und Angestellten der ReichSpoft hat sich
.
" Esachs . Einen deutlich erkennbaren Ausdruck findet die

ervohic sportliche Betätigung in der großen Zahl der von
4 » stangehörigen erworbenen Sportabzeichen . Allein im
' jäh re 1935 sind von den Beamten usw . der« r « » - poft « n - gesami rund « 000 S » » rta » .
» » tchen ermorden worden , darunloe befinden Hch

allein bl) goldene Reichssportabzeichen und nahezu 5000
SA - Sportabzeichen . Dienststellen usw . , die eine besonders
hohe Zahl von Abzeichen errungen haben» werden durch den
Reichspostminister ausgezeichnet.

*
Hundtmühlen.

Volttmusttfeft aus Gut Hundsmühleu . Einen vollen Erfolghalte das Volksmnsitsest der Deutschen Arbeitsfront , durch
geführt von der NS Gemeinschaft . Kraft durch Freude" . Kreis
Wan Pg . Kurt Mever aus Delmenhorst, der mit den beiden
Orchestern hcrübergckommen war , crössneie die Musikvcran
staliung mit einer Begrüßungsansprache . Er legte zunächstSinn und Zweck solcher Musikscste dar , die veranstaltet wer
den . um dem schassenden Menschen frohe Stunden zu bereiten.
Ausgabe der NT Gemeinschaft »Kraft durch »Freude" sei es
aber auch , ihre Mitglieder zur praktischen Musikausübung Ge¬
legenheit zu dielen. In dem Delmciiliorsier Bandonium
Orchester und dem Delmenhorster Maudolinenchor konnte Pg.Mever zwei Musikverbändc Vorsteven , die nicht aus Berufs-
musikern bestehe » , sondern deren Mitglieder schassende Volks¬
genossen au » den Fabriken Delmenhorsts sind Daß beide Or
chester aus beachtlicher musikalischer Höhe sichen , bewies das
ausgestellte Programm . Einen rauschenden Beifall ernteten die
Militörmärsche, und manche Zugabe wurde erklaischt . Dank der
umsichtigen Vorarbeiten und Leitung durch Lrtswart Pg.
Glauben aus Moslesfehn nahm das Fes» einen glänzenden
Verlauf.

Edewecht.
Ter diesige Turnverein südrte am Sonntag in Bubis Gasi-

bof seine traditionelle Winterveranstaltung durch . Wie in an¬
deren Jadren , so war auch diesmal der . Lustige Turneravend"
sorgfältig vorbereitet worden und insolge der großen Beliebt-
beit, der sich gerade diel« Turnvereinsveranstaltungersreut , war
cs nicht weiter verwunderlich, daß sich die Turncrsamiiie und
au idr« Freund « « iilfanden und der große Saal kaum alle di«
Festteilnehmer lassen konnte , Ter Saal dait« durch Tannen
grün und Blumen « in« stimmungsvolle Ausschmückung erfahren
und nach alter Weis « waren auch wieder die beliebten Nischen
eingerichtet worden. Eine gute Vortragsfolge , es sei hier vor
allen Tinge » der Matrosentanz der Turnerinnen erwähnt,
sorgte sür « in« amüsant« Unterhaltung der Gäste . Ein« sorg¬
fältig zusamiiiengestellieTombola gab jedem Gelegenheit, sein
Glück zu probieren,

Westerscheps.
Ihren 81 . Geburtstag seien« am Montag in voller körper

liätcr und geistiger Frische Wttw-c Anna Bölts ged . Beek . Ti«
Jubilarin , die weil üvcr die Grenzen der engeren Heimat hin¬
aus bekannt ist . wurde am 2st . Januar l>>5>5 in Godensholt ge¬
boren. Ihrer Ebc, die sic mit dem Brun Bölts von bier « in¬
ging, entstammen 14 Kinder , di« zum größten Teil in der Ge¬
meind« Edewecht wovnen . Aus kleinsten Anfängen heraus ar¬
beiteten sich di« Jubilarin und ibr Mann in ausdauernder Ziel¬
strebigkeit und einem unermüdlichen Arbeit » - und ScdaffenS-
« iscr empor und konnten es so im Laus« der Jahre mit ibrer
kinderreichen »Familie zu Wohlstand und Besitz bringen . Vor
etwa 10 Jadren konnte Brun Bölts mit seiner Frau da» Fest
der goldenen Hochzeit feiern, aber schon wenige Javr « später
wurde er durch den Tod dabingerasst. . Oma Bölts " verlebt
jetzt ihren Lebensabend in ihrem allen Stammhaus , das aus
Anlaß des diesjährigen Geburtstages di« große Böltsfamili«
und viel« sonstige Gratulanten versammelt sah.

Ekern.
Ter Ekerner Turnverein hielt in Krügers Gastwirtschaft

unter der Leitung des Vorsitzenden, Schneidermeister Bern¬
hard Schräder, seine Jahreshauptversammlung ab . Aus
dcn Jahresberichten ist zu erwähnen , daß der Betrieb beim
Männeriurncn im letzten Jahr zu wünschen übrig ließ. Die
Beteiligung war aus diesen und jenen Gründen durchweg un
genügend. Erfreulicher sab es bei der neu ins Leben gerufenen
Knabcnabteilung aus . Sie erfreut sich eines guten Zuspruchs
aus den Reihen unserer Jungen « , so daß dem Verein au«
diesen Reihen einst ein wertvoller Nachwuchs erwachsen wird.
Alle Jungen - sind mit Freude dabei und haben Lust am Turnen,
Für das WHW bat der Verein ebenfalls seinen Beitrag ge¬
leistet , indem seine Bühnengruppe Scharrelmanns „Hochlied
in de Pickbalge" auf dem Zwischcnabner Wohltätigkeitsestaus-
sübne . Bei der Vorstandswahl wählte die Versamullung wieder
einstimmig ihren alten Bereinssübrcr Bernhard Schröder, Die
übrigen Amisinhaber wurden erneut bestätigt, nur sür den
Kassierer H . Brockhofs mußte Ersatz gesucht werden. Für
den 7. Mär ; bereitet der TV Ekern ein Schamurnen vor.

Mansie.
Der Reichsnährstand hielt bier ein« Bäuerinnenversamm-

lung ab. di« von üver 100 Frauen aus der Umgebung besucht
war . Frau Garbade. Nutzhorn, dielt einen beledrcnden Vor-
trag über das Hausschlachten, in dem st« «ine Füll« praktischer
Wink« für die Landfrauen gab. Sie vefatzi « st » eingehend mit
der Wurinnachcrei, di« ja auf dem Lande bekanntlichdurchweg
in den Händen der Frauen liegt, und gab für di« Herstellung
und Würzung der verschiedenen Wurstarten allerhand wertvoll«
Ratschläge. Anschließend sprach Kreisbauernsüvrer Frttj«
über allgemeine agrarpoiitische Fragen . Redner gab darin be¬
kannt, daß solche Bäuerinnen -Versammlungen jetzt zahlreicher
auf dem Äminerland« abgehallen werden sollten, tveil sie in be¬
sonderem Maße geeigner seien , die groß« Erzeugungsschlacht
Wirkungsvoll zu unterstützen.

West e r l o v
Ein neues Svrtnenhaus ist für die Wesierlover Feuerwehr

in dem neuen Voranschlag der Freiwilligen Feuerwehren der
Gemeind« berücksichtigt worden. In der Versammlung der
Brandmeister , an der au» Amtsbrandmeister Ulken und Bür¬
germeister Kuck leilnabmen , wurde auch die Notwendigkeit be-

vie Sah« det « eichSduv- et für LeibeStibuage«

den neuen RelchSdund für Leibesübungen , in dem «d
Januar all« sporttreibende» Organisationen zusammenge-

chlsAs» ßnd, ward« dies » ne« «tuhsttltche - atzne gsschassen.

tont , die Torsholter , Garnvoiter und Linsweger Wehren zu
uniformieren . Auch dafür wurden entsprechend« Mittel ein¬
gesetzt . Für di« molorisienen Wehren müssen noch Fahrer aus-
gebtldet werden. Ganz besonder« wichtig ist aus den Dörfern
di« Anlegung von neuen, ausreichende» Feuerlöschkuhlen. ebenso
dt« Reinigung der vorhandenen . Tics« Arbeit soll jetzt ernstlich
angepackl und lm Hosdienst durchgesüh« werden. Auch di«
Anschaffung des durchwegs in allen Wedrrn dringend benöllg-
len Schlauchmateriais ist in dem Voranschlag berücksichtigt wor¬
den : da di« meisten Wehren kein« geeigneten Räum« zum Wa
schen und Trocknen der Schläuche beliven, wurde angeregt, im
Orr Westerstede « in Schlauchdepot « inzurichten. Hier können
dann di« nassen Schläuche gegen trockene eingetauschr werden —
« in« sehr praktische Lösung!

Glrßelftorst
Zwei Diebstähle wurden vier ausgeüvt , di« augenscheinlich

auf das Konto eines Täters kommen . Einmal bandelt es st»
um die Entwendung « ine« Herrenfahrrades . Stoever -

, das
einem bei dem Bauern Berding wohnenden jungen Mann aus
dem Stall gestodlen wurde , zum andern um die Entwendung
einer Geldbörse: sie iß einem bei dem Bauern Heidkroß vc
schäftigren landwirtschaftlichen Gehiljen aus der Kammer ad
danden gekommen.

Augustfehn.
„De Etappcnhas " mit der Niederdeutschen Bühne Olden

bürg . Das erste Auftreten der NiederdeutschenBüdn « Liden
bürg mit dem herrlichen Lustspiel aus der Kriegszeit . Tc
Eiappenvas - von Karl Bunje unler der Leitung des Späl-
baas Gust. Rud . Seltner, gekialtele sich hier im Augusisevner
Hof am Sonntag zu einem vollen Erfolg . Ter NS -Kullur
gemeind« . Ortsverband Augusisevn-Apen, ist sür diesen Genuß
besonders zu danken, und es würde sicher sebr begrüßt werden,
wenn des öfteren solche gehaltvollen Darbietungen uns
aus dem Lande geboten würden . Etwa .100 Personen
wohnten der Vorstellung bei , di« voll aus ibr« Kosten kamen und
oft derzbaft auflachten. Vor Beginn des Stückes begrüßte der
Leiter des Ortrverbanves , Nr. Wevand, die Antvesenden, der
werbenb« Wort« für die NS Kulturgemeind« fand . Tann zeigt«
sich der . Etappenhas * in vier Aufzügen als « in an dumorvollen
Szenen reiches , schönes , plattdeutsches Stück . Front und Etappe
wurden vier wirklichkcitsnabe geschildert , oft in einem rauben,
aber herzlichen Ton . Und mitten im Stück dreht« es sich um
einen Meister Lampe und einen Tachdasen. Ti« Spieler des
Stückes, Adolf Weddi lLeutnam und Kompaniesüdrer Tirk
Hansen) , Karl Schütz « ( Gefreiter und Meldegänger Gerd Feld¬mann ) , Emil Riemer ( Gefreiter Hasenbein) . Georg Gla¬
se k« (Landsmrmmann Ummo Ummen), Agnes Tiers (flämi¬
sches Mädchen Mari « ) , und Carl Hinrichs in seiner großenRolle als Musketier Hein Lammers , der Bursch« des Leutnants,
gaben ein« vorzügliche Ausführung , die immer wieder lebhaften
Beifall fand. Ti« Kräfte der NiederdeutschenBüvne t>crdi« n« n
größte Anerkennung und dürfen gewiß sein , datz bei einem >v«i
teren Auftreten in Augustfehn das Haus brechendvoll lein wird.

Elsfleth.
NLG „Kraft durch Freude " : Künftlerspiele . Unler dem

Zeichen „Humor ist der Lchwiinmgürtel im Strome des
Lebens " standen die am Montagabend im Saale des „Ti
voll " durchgesühnen Künstlerspiele , die sich eines so großen
Besuches erfreuten , daß viele es mit einem Stehplatz vorlieb
nehmen und viele Volksgenossen wegen des überfüllten
Saales umkehren mußten . Während der drei Stunden wur¬
den die Besucher in größter Spannung und ausgelassener
Heiterkeit unterhalten . Ter Ortswaltcr hieß zunächst dre
Besucher willkommen und gab nochmals einen kurzen Ucber-
blick über die Bedeutung der großen Feierabendorgani
sation , und dann begannen die interessanten Vorführungen,
die stürmischen Beifall fanden.

Stedingen.
Alte Schulgebäude . Von den älteren , in der ersten

Hälfte des l9 . Jahrhunderts im Oldenburger Lande er¬
richteten Schulgebäude stehen noch rund eineinhalb DutzendsDi« Ueberzahl dieser ältesten Gebäude liegen in Stedingen
und Butjadinge » . Das älteste, noch benutzte VolkSschul
grbäude unseres Landes dürfte das idyllisch zwischen Ollen
lind Gotteshaus gelegene in Bardewisch , das 1815 errich¬
tet ist , sein. ES hat also das ehrwürdige Alter von
121 Jahren . Das Baujahr des ebenfalls sehr alten Volks
schulhauses m Berne läßt sich leider bestimmt nicht mehr
feststellcn . Hart am Weserdeich liegt das Warfleider Schul¬
gebäude , das 1834 errichtet wurde . Ebenfalls 1834 erbaut
ifl das Schulgebäude in Esenshamm.

Rodenkirchen
Di« seit 1891 bestehende Rodenkircher « ranken- und Sterbe-

kaffe hielt in Kr. Mevers Gasrhos ihre diesjährige General
Versammlung ab. Der erste Punkt der Tagesordnung sab
die Rechnungsablage vor , die der langjährige Schrift- und
Kaffensührer Joh . Neu Haus vornahm und von dem ersten
Vorsitzenden Th . Ga stmann ergänzt wurde . Aus dcn Aus
sührungen ging hervor , datz die Kaste auch im oerslosscnen
Jahre einen weiteren Aufschwung nahm . Trotzdem der Bei¬
trag im vergangenen Jahre um 6 RM pro Einzelmitglicd er
mäßigt war , konnte die Kasse mit einem Plus abschließen , ob
wohl die Leistungen (Erstattung der vollen Arzt- uno Arznei-
kosten , Kosten sür Krankenhaus - und Zahnbehandlung , Sterbe¬
geld, Wochenbeihilseusw.) dieselben blieben. Ter bisherige 1.
Vorsitzende Kaufmann Th . Ga stmann wurde einstimmigwie-
dergewählr. Dieser bestimmte zu seinen Mitarbeitern Hinr.
Ahlers als 2. Vorsitzenden, Joh . Neu Haus als Schrift- und
Kassenwart, Wild . Tbaden, Wilh. Meyer, Will). Hull-
meine als Revisoren und H . von Ljenen zum Kassenboten.
Letzterer versteht dieses Ami bereits seit dem 1. 1 . 1894 , woraus
der Vorsitzende besonders anerkennend hinwics.

Varel.
Eine außer acht gelassene geringfügige Verkettung sordert

dcn Tod. Der im benachbarten Rosenberg langjährig ansässige
Bauer Tiedrich Klusmann zog sich eine kleine , unscheinbare
Verletzung durch einen rostigen Nagel zu, der er erst die ge
bührende Beachtung schenkte , als cS bereits zu spät war . Im
Vareler Krankenhaus bemühte man sich ernsthaft um den Ver¬
letzten , die Blutvergiftung war aber schon so weit vorgeschrit¬
ten , daß man sich zur Ampulicrung des Arme- entschloß . Doch
auch diese Maßnahme nützte nichts, alle Kunst der Aerzie war
vergebens, die durch die ursprünglich geringiügipe Verletzung
verursacht« Blutvergiftung zog den Tod des im besten Mannes¬
alter Siebenden nach sich , Klusmann erfreute sich überall großer
Wertschätzung, leitete über 25 Jahre die Kriegerlameradschasr
Neuenwcge-Roscnderg und war eifriger Mitarbeiter der NSV.

Caroltnensirl.
Einen außerordentlich großen Umfang hat hier der Versand

von Mteßmuschelnangenommen. Ties« tverden in dcn Monaten
Oktober bis März von den Fischern bei Ebbe auf den Sand¬
bänken des Wattenmeers gesucht , zu Haus« gewaschen und dann
mit der Bahn zum Versand gebracht . Ganz überwiegend « r
folgt ibr Absatz nach dem Industriegebiet an Ruhr und Rbein.
ES gibt Tag« , an denen die Fischer tn Larolinensiel der Eilen
»ahn bis zu 400 Sack Mießmuschelnzur Beförderung übergebe».
Durchschnittlichwieg» «in Sack 50 Kg . , ko daß an einem Tag«
unter Umständen 20 000 Kg . Mteßmuschelnallein von hier zum
Versand kommen . Di« Bahn läßt besonder« Wagen nach Düffel-
bors, Duisburg . Sssen-Rudr und anderen Orten lausen, um di«
Muscheln rasch und sicher zu desördern. Um Mittag von den
Fischern vvn See dereingedracht« Muscheln können Io am an
dein Tage schon auf den Märkten im Industriegebiet feilgeboten
werden. Unser» Küstenstschern , dt« bestimmt nicht auf Rosen
gebettet sind, entsteht durch di« Muschelgewinnung « in« erfreu¬
lich« , ihnen lehr zu gönnend« Nebeneinnobm«. Mg» kann üdrk.
gen- bemerken, daß dt« nahrhaft « , schmackhaft « und billig« Mieß-
mufchel sich von Jahr zu Jahr neu« Märkte «rode« .
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H u o I.
Lohnenden Ausflug für Wanderer dielet auch im Winter

eine Wanderung zum Rciherholz . Wenig bekannt sind die Wege
in diesem schönen Wald A » der Ruine vorbei geht es über
Witzlebenseld zum Busch . Am „ hohen gelb " entlang , kommt
man zu einer Tannenschvnulig . die direkt zu einsamen Spazier-
gange » einladel Zuweilen erlebt man es . daß ein Rehrudel
durchs Hol ; bricht oder ein Hase den Weg kreuzt . Kommt man
wieder aus de» Haupiweg dann ist gleich die Wirtschaft „ Zum
dröge » Schiukeu " in der Nähe , wo man sich stärken und de»
Rückmarsch nach Hude aus der Straße Liniel —Hude beauem
bewerkstellige » kann . Aber viele andere Wege stehe » noch zur
Verfügung , die als Spaziergang sehr lohnend sind.

SandrrSsrld.
Die Pläne unseres Heimatvereins . Zn der letzte » Arbeiis

tagung wurden die Pläne , die der Heimaivercin im Zahre 193«
vorhal den Mitgliedern des Vereins unierbrcilel . Zn der näch
sien Zeit sühn der Verein aus einer auswärtigen Bühne den
„Eiapxeuhas " aus . Ferner wird er aus dem großen WHW -Fest
der ( emcmdc G anderkesee in Falkenburg »liiwirkle » . Weiter
bringt die Zpicljchar nächstens das Lustspiel . .De Straf"
von Alma Rcgge heraus . Zn der nächste » Zeit soll ei » Heimat
abend statlsinden Weiler ist für Pfingsten eine heimatkundliche
Wanderung geklaut . Für den Sommer ist eine Seefahrt vor¬
gesehen mit Wangerooge als Ziel . Ter Verein ist jetzt Mit¬
glied der NS - ilulturgemeinde und der staatlichen Arbeits¬
gemeinschaft.

LchierbrokLtenum.
Unerhörte Vorkommnisse Seit einigen Tagen ist unser Ort

ohne jede Sirabcubelcuch . ung , weil die Leitung an verschie¬
denen Stellen gestört ist. So wurden an dem Waldwege , der
den Schlcrvrokcr Babnbos mit Stenum verbindet , von aus¬
wärtigen Ausflügler » alle Lampen , Schutzgläser und Birnen
durch binwcrsc » mit harren Gegenstände » zerstört , so daß
großer Schade » angcrichtct ist. Leider kann man immer wieder
seststellcu , daß viele Ausslügler , die die Gaststätten unseres
OrieS besuchen , aus dem Iiandpunk e sieben , daß man aus dem
Lande „so etwas ruhig riskieren kann "

, ohne dabei zu bedenken,
von welcher Bedeutung Einrichtungen wie die Straßenbeleuch¬
tung gerade sür di « Dörfer sind.

Delmenhorst.
Ein schwerer Ziisammrnstoß zwischen einem Lastkraftwagen

mi : Anhänger und cincm Personenwagen ereignete sich dadurch,
daß ei » Radfahrer sein Rücklicht nicht in Ordnung hatte . Dieses
war stark verschmutzt , so daß der Führer des Kraftwagens de»
Radsahrer erst im letzten Augenblick erblickte . Beim Versuch , zu
stoppen , geriet er ins Schleudern » nd rammte einen Personen-
wagen . Personen wurden nicht verletzt , doch ist der Sach¬
schaden bedeutend

Znlammcnschliiß der Dclmenhorfter Kleingärtner . Aus
einer Vcrsaininlung sämtlicher Delmcnhorster Kleingärtner
machte Gärtnermeister Egggers die Mitteilung , daß diese
Versammlung dem Zusamnienschluß der Delmenhorster Klein¬
gärtner dienen solle . Als Stichtag sür die Beitrittserklärung
sei der 15. Februar vorgesehen Durch den Zusammenschluß
solle vor allem eine rationellere Bewirtschastung des Bodens
erzielt werden Landesgruppcnsührer Küsperl, Oldenburg,
verbreitete sich in längere » AuSsührungen über die Ausgaben,
die dem Kleingärtner im Rahmen der Erzcugungsschlacht zu-
sallcn Stadtbaural Brasch sagte den Kleingärtnern am Schluß
der Versammlung die Unterstützung der Stadl Delmenhorst zu.

H u n t l o s e n.
Das di -Sjährigc Militärkonzerl , wieder veranstaltet von der

Krieger,anie arzchast Huntlojcn und ausgcsührt vom Musik-
lo . ps des Znsanleric - Regiments Nr . 16, unter Leitung von
Musikmeister Wilke war von nah und sein wiederum sehr
pli ! besucht . Kameradschasisführer W c st i n g begrüßte die zahl¬
reichen Teilnehmer und brachte den , Führer als Schöpfer der
neuen Wehrmacht ein lebhaft aulgensmmeneS Tieg -Hsil . woraus
begeistert die beiden Va ' erlandslieder erklangen . Das alls¬
gezeichnete Konzert der beliebte » Kap . llr fand bei dem ausmerk-
sain lauschenden vollen Hause dankbaren Beifall , ebenso die stets
gern gehörten zackigen Militärmärsche als Zugaben . Dem Kon¬
zert folgte der Deutsche Tanz , bei dem trotz beengender Fülle die
beste Tlinimung herrschte.

Großenkneten.
Appell des SlurmeS 3IN5I in Sage . Zum ersten Appell

im neue » Zahle waren die SA Reserve - Trupps aus Große»
Ine . e » , Ahlhorn , Sage , Wardenburg und Huntlosc » beim Ka¬
meraden Tlramann in Tage angetrclen . Slurmsührer Lang
h o r st - Wildes Hausen nahm die Meldungen entgegen und
forderte seine Gefolgschaft zum latkräslige » Einsatz sür den
Nationalsozialismus auch im neuen Zahre auf . Lehrer Muhle,
Großenkneten , übte mit den Kameraden ein slottes Marschlied
ein . Hierauf setzte der Zturmschulungslciter Direktor Focken,
Wildcshaujc » , seine interessante Vortragsreihe über das Ju¬
dentum fort , der alle Zuhörer mit gespannter Aufmerksamkeit
folgten . Slurmsührer Lang Horst sprach dann noch einmal
unter Bezugnahme aus den Vortrag und schloß den Appell mit
dem Führergruß.

Ahlhorn.
Fliegergrnppe Ahlhorn . Im vorigen Zahre wurde in Ahl¬

horn « ine Fliegergrupp « von dem ttapitänleulnant a . D . Ratz
ins Leben gerufen . Tank seiner rege » Werbetätigkeit begeisterte
er bald ein « Anzahl junger Leute sür den Fliegersport . Eine
iveit größer « Zahl von Förderern wurde gewonnen . Schon im
Herbst 1935 konnte di « junge Gruppe den sehnsüchtigen Wunsch
aller Aliegcrgruppen in di« Tat untteven mit dem Bau eines
eigenen Segelflugzeuges zu beginnen . Die Bauleitung über¬
nahm Albert Me ding, der in seiner Eigenschaft als Stu¬
dierender an der Tectinisckten Hochschule in Hannover über ein¬
schlägige Erfahrungen verfügt . Das Flugzeug ist in seinem
Bau soweit fortgeschritten , daß « S in einigen Wochen flugbereit
sein wird . Alle Arbeiten sind von den aktiven Mitgliedern
meist an den Sonntagvormitlagen und Wochentagabendcn in
einem geeigneten bellen Raum des ehemaligen Marinegastverks
aucgcsühri worden . Das Flugzeug besitzt eine Spannweite von
10 Meiern und ist 7,5 Meter lang . Zm April wird der Apparat
das erstemal auf dem Flugplatz in Wildeshausen ( Fliegerhorst
Joel » starten . Die Luftsport - Landesgrupp « 9 Hannover hat
dem jungen Stützpunkt Ablborn der Lusttportortsgruppe Ol¬
denburg sür fein bewiesenes tatkräftiges Beginnen durch ein
Anerkennungsschreiben ausgezeichnet . Bis zum ersten Aufstieg
erhalten die aktiven Mitglieder theoretischen Nnterricbt von
Kapilänleutnanr a . D . Ratz , der im Krieg « Kommandant eines
Marine -LustschifscS war.

Airndgang durch die Heimat
Oldenburg . SinSchornftelndrand war ln einem

Hause am Rolenwcg ln Nadorst « ingetreten . Die Freiwillige
Feuerwehr Oldenburg war schnellstens zur Slelle und beseitigte
durch Reinigung des Schornsteines di« vorhandene Gefahr.

Oldenburg El » Fahrraddieb stahl war auch
gestern zu verzeichnen , wo dar vor einer Wirtschaft an der
Bremer Strafte stehende Herrcnsabrrad . Wlndtvorst " avdan
den kam.

Rastede . Selbstmord Der vor einigen lagen in
Untersuchungshaft adgesührle jüdische Viehhändler
Siegfried Hossmann hat seinem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht.

Tungeln. Mit großem Gefolge wurde der allbcltebie
Opa Hinrich Hivvelcr zu Grave gclragen . Opa Hwbeler
zävtte mtt 84 Jahren zu den ältest, » E, »woa »er » un canzcn
Gcmcindcvezlrk.

Kleefeld. Einen Unterbaltungsabend sührt«
der Männcrgesangverein t » Kavlcrr Gastbof durch . Unter der
sicheren Leitung seines Dirigenten , Haupilcvrer Schnirtker.
sang der geschulte übor eine Rctde Lieder und ernlcte sür die
mustergültige » Darbietungen bei den zahlreich versammelten
Festlelinehmern starken Beifall.

Kavdauierseld . Et » nicht alltäglicher Un-
sall erelgnele sich hier . Ein Mann hatte mtt dem Trauring
so scst hiiilcr einen Gegenstand , daß ihm der Ring eine ttasscnd,
Wunde in das Fleisch riß . Tie Wunde navm eine » bösartige»
Eharakler an , so daß der Ringsinger avgcnonime » werden
iiiußie.

Bad Zwischen « » « . Im Zeichen des Handwerks
siebt der kouimcnde Dienstag . Die Kreisbandwcrlcrlchast sUhrl
sür die Schuhmacher -, Schmiede - , Herrenschneider -, Mechaniker-
und Stellmacherinnung des Ammerlandes in . Mevcrs Holet"
eine große Gemetnschaftsversammlung durch . Nach
derselben ballen die Innungen in den verlchiedenen Lokalen
hier am Orte ihre Jnnungsversammlungcn ab.

Hude . StarkerGUlerverkeyr herrscht zur Zeit aus
dem hiesigen Babnbos . Meist bandelt es sich um Koks und
Kohlen . Tie Waggons werden hier umrauglcrt und kommen
» ach Brake und Nordenham , wo die Kohlen usw . ln Schisse
verladen werde » .

Hude. Eine »vettere Kraft - durch - Freude - Ver«
onftaltung findet am 24. Januar in Tönjes Bahnbolsholel
statt . Diesmal wird die N2G Krast durch Freude dte Ftscher-
komödie . Lotte an Bord " zur AussUdrung bringen , die der
Feder des bekannten Ferdinand Lesau entspringt . Wer einmal
von Herzen lachen möchte , dem sei der Besuch dieser Veranstal¬
tung dringend empfohlen.

Berne. Tie aus den 25 . und 26. Januar angcsctzte Felcr
des 75sährigen Bestehens des Slcdinger Turnvereins
lst auf den 14. und 15. Mär , verlegt , da dte Turner der
Dcutschlandrlege an den erstgenannten Tagen nicht erscheinen
rönnen.

Berne. Ter Orlsgruppenlclter der NSDAP , Pg . l) r.
Pfad lBerne », lst sür die Zeit von süns Wochen nicht In
Berne anwesend . Tie Ortsgruppenlettergcschäste werden von
dem stellvertretenden LrtSgruppenletter Pg . Georg MeV er
(Wcserdeich ) erledigt.

Elsfleth. Dem Trupp Elsfleth des N2KK wurden aus
verschiedenen Anlässen Spenden zur Verfügung gestellt , was
dem Truppsübrcr Veranlassung gab , dte Kameraden zu einem
Kameradschastsabcnd In Geister » Holet zusammenzuruscn.

Elssleth Die Sägerei am Tidehasen, Besitzer
H . Wintelmann , ist scrtlcgcstellt und tn Betrieb genommen . Ta
das Sägewerk von Ehr . Nchnaber schon länger ruhte und
kürzlich abgebrochen wurde , wird diese Eröffnung besonders
von den Landwirten , die ihre selvstgcsälllen Bäume doch gern
geschnitten haben wollen , begrüßt.

Elsfleth. An der L a d e st r a ß c herrschte tn den letzten
Tagen reger Betrieb . Die Reilbmäber verluden tdr aus den
Wesersänden geerntetes Reich , und mehrere Bauern verluden
Dünger und Heu.

ElSfleth . Oma Blleserntch aus Ltencn bei Elssleld
wurde am 21 . Januar 89 Jahre alt . Noch sehr frisch und rUstig.
versteht sie täglich ihre Hausarbeit . Die Frau des frühere»
Toinänenaussehers Ttrre aus Lbcrrcge wurde am 21. Januar
83 Jahre alt . Schwester Elisabeth , Schwester Hedwig , Fra»
Schwartlng und einige fung « Mädchen brachten beiden Jubila¬
rinnen früh morgens einige guigcsungcne Lieder und . bre
Glückwünsche dar.

Ecksletv. Der alljährlich einmal tn GräperS Gastbos
statlslndende Armeemarschabend wurde auch in dteseni
Winter wieder zu einer besonderen Freude der Besucher , die
allgemein Gefallen fanden a » den flotten allen und neuen
Aimccmärschcn , die tn schneidiger Welse von dem Musik,ug der
24 . 22 - 2tandaric gespielt wurden . Slnschltetzend an das Kon
zert sand ein Tanzkrünzchcn statt.

Brake. Dte Freiwillige Feuerwedr Schmalenfleth hielt
einen Schulungsabend ab , zu dem auch der Amlsbrand
meiftcr tom Hasseln und der Genieindebrandmelster von Minden
erschienen waren . Wehrsübrer Willen begrüßte außer dirsen
noch eine Reih « von passiven Mitgliedern und Freunde » der
Wehr.

Brake . Ter südliche Bürgerverein beschloß ln
seiner letzten Sitzung , auch in diesem Jahre wieder einen

Matbaum auszuklellen . Ter Vorstand de« Verein « k»„ e.
einstimmig wtedergewählt . Einige Antrag,leller niurdcn
ihre » Wünschen an dte »uständigeu Bebördensleüen verwies««

Brake. Am letzten Somttage wurde von den MLn»,,der Santtälskolonne vom Rolen « reu , eine Geldlamw
lung durchgesübrl , zu der all « Hausvcwodner dcranac, »?..wurden , dte sich keine Hausplakette erworben batten .

"

Brake . Die Reichsbahn baut an der Ecke Breite »»»
Babndolftraße « tn Schrankenwärierbäuschcn , das , » uTagen serttggestellt sein wird . Wettere Arbeiten werdendem Bahnstetg 2 vorgcnommen . Tavet wird dieser eine wei,»,lieh« Erhöhung ersavre » .

Brake. Die geplanten Neubauten der Kri « - .
opfer sollen , wie man hört , an der Golzwarder StrafeV,!
dem von der Stadt erworbene » Gelände errichte , werden

'
-

wird in Kürz « mtt den Ausicvachlungc » beginne » Sie Füdriin-
dcr Broker Ortsgruppe der NSKOV Val sico sur den bereu» ,«letzten Sommer erwogenen Plan lehr rübrig ettigeievl,

Brake. Einen Unsall erlitt beim Verladen ron
gegenüber von Obcrvainmclward - n der Geotlse de« LäMei-H . Er siel ln den Schissrraum und erlitt anscheinend inncu
Verletzungen . Ter Veiunglückle wurde zum « ranlennaule
bracht . "

Brake . Ter Kanin chcnzuchtvercln bleu w de,
. Friedcvurg " seine Generalversammlung tn Rmrwwnoeu w»
KreiSsachgduppcnleiter « I . Tterk « und dessen Slellvemeuri
Aug . Lühr ( Nordenham ) ad . Nach Verlesung de « Zadrieberschte « wurde Zuchlsrcund Splekermann «Brakes in drn
Vorstand als Zuchlwcrvewar , berufen . Eine rege Auswiar-
crgab die bereit « vormittags stattgesundene PV >.1 Körung.

Rodenkirchen. Im Radmen des Retchsmüiierdstnstil
findet augenblickttch tn de» Räume » der neuen Vollssamie einein Kursus In häusltcher Krankenpflege statt - zj,der rbcorettschen und praktische » Schulung ist die diesige NSL-
Schwester Klara Rus beauftragt worden . Es nehmen «w»30 bis 40 Frauen und junge Mädchen daran teil.

Rodenkirchen. Nach clner gründlichen Turchstw, un-
sarer Gemetndebtbllolhek stehen die Bücher derleidcn
seil Wochen den Volksgenossen unserer Gemeinde zur x » ,
sügung . Snlleibung und Umtausch der Bücher gegen eine
minimale Leihgebühr erfolgen an sevcm Sonnabendnaanninzglm Gebäude des GemelndcbüroS.

Rodenkirchen. Tle Vorberettungcn zum Volk « ,
tumsabend, der zum Besten de « WHW am kommende,
Sonnabend tn Schmede « Holet stattslndct , sind augcnvlickli»
in vollem Gange Die Kommission arbeitet sicberhas, . um de«
Fest zu einem vollen Ersolg zu verhelfen.

Nordenham. Eine Siedlung sür Kriegld,,
schädigte wird am Flagbalgcrsicl enlstebcn . ZunäLst sind
zebn Bauten vorgesehen.

Hodenberge . Ein 83säl > rtger rüstiger Bann.
Der in weitesten Kreisen bestens bekannte attevrwürdtge Bann
Johann BunjeS ( Hohenberge bet Varel ) kann in dkstir
geistiger und körperlicher Frische leinen 83 . Gcburlslag be«»ni.

Jever. In der hiesigen Jugendherberge, diim
Dachgeschoß des Martengcmnasiums eingerickttel ist » nd in,
vergangenen Jahre Wetter ausgedaut wurde , übernachtest » in,
Jahre 1935 456 männliche und 425 wetbltcvc Wanderer . Tci
AmtSverband Frtesland gewährte wieder sür die Uniervalinn,
und den Ausbau der Jugendherberge , deren Leitung in dt»
Händen von Oberlehrer Peiers liegt , einen namhaften Zu¬
schuß.

Jever. Lehrerin Giere Baum wurde dle Betreuung bei
Frauenamtes tn der Ortsgruppe der TAA übertragen.

Jever . Für dte Gemeinde Kniphaulen wuidcn
Kaufmann A Gronctck ( Sengwarden ) und Landw .n StB
Hasen ( Mennhausen ) und für dte Gemeinde Wangerland Baun
Andreas Taddicken (Neuwarfen ) und Tierarzt H . Siuts «Hs-
benktrchen ) als Beigeordnete vereidigt.

Jever. Sowohl dle Stadt Jever als auch die Seineum
Wangerland beabsichtigen , von der Verleitung der den ßnuio-
stUlkSctgcniümern für >934 35 zustcvenden Jagdpa » ! mil
Rücksicht aus die mit der Verteilung verbundene erb .'bllü«
Berwaltungsarbeit abzuleven und dte Bciräge geineinnuWi»
Zwecken nutzbar zu machen.

Barßel . Dte Verkoppelung des Darßeler Esch «» io»
demnächst zur Durchsüdrung gelangen Aus den Antrag vci-
schieden « Grundbesitzer soll in dieser Woche c,ne Versammln »!
der Interessenten abgcballcn werde » , um sestzustcUcn. oh tii
Medrhett der Grundbesitzer sich zu einer Vcrtoppclung vsti
Ländereien berctierklärt.

Huntlosen Ein Unsall erelgnele sich aus der Z cccsti.
Der Arbeiter Budde wurde beim Ankoppcl » eines AncLngett
an einen Lastkraftwagen am Oberkörper so schwer gequ- iisi.
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Cloppenburg . Sin Unglückssall ereignete stä> a»
der nach Frlesovtbc führenden Chaussee , wo ein mil vicr
Personen besetzter Kraftwagen gegen einen SIraßcnbaum In«
und schwer beschädigt wurde . Tie Insassen eines Kiasttvaaca :,
der dte Unsallslclle passicrle , nahmen sich der Verunglilckicn . »ü
durch Glassptttler erhebliche Verletzungen erlitten hatte » , dili-
bereit an.

Lohne. Der kürzlich geweihte Neuprtcster Jobanntt
Landwehr von hier wurde zum Kooperator tn der Gcmelntt
Cappeln ernannt.

Dötlingen.
In diesem Jahr findet das UnterkreiSkurnscft in un-

serem One statt . Dieser Beschluß wurde auf der letzten
Sitzung unseres Turnvereins , an der auch Unterkreissührer
Reltor Witte, Wildeshausen , teilnahm , gefaßt . Das de-
deutet für unseren Verein eine schöne Anerkennung . Der
Pcreinsleiter , T . Engelbart, ehrte dann den unvergeß
lichcn Turnwart Hauptlchrer Fritz Schumacher , der erst

kürzlich in dem Augenblick , als er die Turnstunde erojjst"
wollte , vom Schlage getroffen wurde . 25 Zahre dai er ml
Begeisterung im Düttinger Turnverein gearbeitet . —
Leiterin der Mädchen - und Frauenabteilung ist die Turn¬
lehrerin Fräulein Voß eingesetzt worden . Uiilerkrei - suk'rcr
Witte sprach dann über die „Ausgaben der de » sc! ^
Turnersckafl im Tritte » Reich "

, » nd kiärie dadurch ma 2«
Frage , die den Turnern schon lange am Harzen läge » .

» » » - - ml
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.Wir find gerüftet!"

Hotelbetten im Seichen der fiins » inae
Berlin , im Januar.

sswri der größten Ausstellungen Im Teulschrn Reich
siehe» vor der Tür . (»>a »z besonvrrr « nsorderunge»
werde » aber in der Zeit der Ltnmpiade an da » Gast
ftälic » und Betirrbergungsgewerbe gesteUi . „Wird
man in Berti » preisweri wohnen können . " — „Wie
sind die lliiierbringiingsmöglichkeiie » für dir Tage , an
denen die in de » Hotel « und Pensionen verfügbare»
Belte » nicht ansrcichen ? !" - „Wie bereitet das Einst
ftätien und BcherbcrgnngSgrwerbe leine Betriebe »» d
das Personal a » s die Olympiade vor ?" — Tiefe
fragen legten wir Pg . Joses Stüber und Pg HanS
Bl antke » bürg als berusencn Bertretern der
Wirlschasisgruppc Gaststätte » ' und Beherbergungs-
guvcrbe vor.

liedlichcr Preis und keine KonjunkturauSnuhung

. Wir wissen , welche Werbung die groben Ausstellungen
von Berlin bedeuten und welchen weuweilcn Widerhall die
Lage der Ülmnptave finden . Wir sehen unsere Pflicht darin,
dem Gast m » unvcriätschlcr deutscher Gastlichkeit enlgegcn-
zi. .omme » und sehen in ihm nicht die Verdlenslquellk . Ter
fremde Besucher Berlins lernt die Rcichshauplstadt ja zu
e .nem sehr erheblichen Teil aus dem Rahmen . seines
Hotels

" und nach den Gaststätten beurteilen . Wir betrachten
die Gaststätten ' und Behcrbcrgungsbclricbe durchaus dem
Llanopun > des Gastes , der in ihnen die . Visitenkarten
unseres Landes " zu erkennen glaubt!

Tie Schäftung eines . klaren Preises ' war unbedingt
notwendig im Interesse des Fremdenverkehrs . Lurch die er-
folgte Festlegung eines . redlichen Preises " weiß heule jeder
Besucher Berlins , daß er nirgends übervortcilt wird , und
daß keine . Konsunkturausnutzung " möglich ist.

Tie Besucher der „ Grünen Wcch « ' mit dem „Reit - und
Fohr .urnler " wie die der „Äutonrobilausstcllung ", jene der
„Funkausstellung ' und die Gäste der Olympiade , sie alle
zusammen werden in Berlin gastlichst ausgcncmmen . lieber-
sxannung der Preise im Beherbungsgcwcrbe und Vertcue-
rung in den Gaststätten wird cs beispielsweise in der Zeit
der Olympiade oder zu anderen Veranstaltungen in Berlin
nicht geben , mag die Besucherzahl einer Gaststätte auch noch
so gieß werden , und mögen die Hotelzimmer bis aus das
letzte Bell beseht sein .

'

Tie Frage nach der Unterbrlngungkmöglichkclt
tcr Gäste der Reichshauplstadt , auch in den Tagen , In denen
der Zu st cm so groß wird , laß die Unterbringung allein
durch das Beherbungsgewerbe für diesen Spihcnbesucv
n ch> mögl .ch ist , wurde dahingehend beaniwortel , daß für
alle Fälle Reserven vorhanden sind.

Das Berliner Behcrbergnngsgcwerbe Hai ausreichende
ketten zur Verfügung , um alle Besucher Berlins ln Zeiten
der großen Ausstellungen » nterbringen zu können . Anders
sieht eS während der Olympiade aus , da zu dieser die ganze

Welt interessierenden Veranstaltung mit einer wett höheren
Besucherzahl gerechnet werden muß.

Ti « Stadl Berlin ha , bereits jetzt 25 Prozent der im
Gewerbe vorhandenen Betten zivecks Unte . br, » gung offi¬
zieller ausländischer Gaste belegt . Ausreichende Unterbrin-
gungsmögtichleiien sind für alle Fälle dadurch vorhanden,
daß das Olympia « erlehrs - und Ouartieramt durch Be¬
schaffung von zahlreichen Privatquartieren , die nur bei be¬
sonderem Bedarf in Anspruch genommen werden dürfen , die
Unterbringung aller Besucher ermöglicht . Zur Zeit der
Funk -Ausstellung 1935 wurden beispielsweise an einzelnen
Tagen neben den , üblichen starken Fremdenverkehr 30 000
mit Sonderzügen nach Berlin kommende Besucher unter¬
gebracht . woraus die Aufnahmefähigkeit der Reichshaupl-
stadt ersichtlich ist.

Kellner , Portier « , Zimmermädchen in , 30 Sprachenkursen
Biel » Angestellte des Gewerbes , die mit dem Gast in

direkte Berührung lammen , bereiten sich heute bereits intensiv
für den Empfang der Olympiade Besucher vor Gegenwärtig
laufen im ganzen Reich rund >30 Fremdsprachenkurse sür
Gefolgschastsmitgliedcr Biele tausend Hotclangestellle aus
Gaststätten und Bchcrbergungsbelrieben , die keine Gelegen-

heit hatten , tm Ausland » tätig zu sein , lernen sremd«
Sprachen . Bor aller Well wird deutsch « Gastlichkeit unter
Beweis gestellt werden , so daß die ausländischen Gäste der
Olympiade sicher gern » wiederkommen werden , sei es im
eigenen Wagen , wenn die Reichsautobahnen dazu beilragen
werden , Deutschland im stärksten Ausmaße als „ Tas Reise¬
land ' erscheinen zu lassen , sei es , um im Land » der Ruhe und
Ordnung und Gastfreundschaft die Schönheit Deutschlands
zu suchen . Bestimmt aber werden sie, in ihre Heimat zurück-
gekehrt , über das neue Teutschland als von dem Lande
sprechen , das den Fremden als Gast pflegt , redliche Preise
macht und ihn in seiner Sprache bedient , was sür die Ver¬
ständigung von Mensch zu Mensch und Land zu Land von
weittragender Bedeutung ist.
Die mehrsprachige Speisekarte komm»

Kleine Aeußerlichkeiien rahmen das Gesamtbild und
runden es zu dem ab , wie es in der Erinnerung nach der
Heimkehr soribestehen wird . Bestimmt wird die mehrsprachig«
Speisekarte sür den Ausländer Bequemlichkeiten bedeuten.
Der Besucher der Winter - Olympiadc aus den nordischen
Ländern wird in München , in Garmisch und wo er sonst
weilt , nordische Heimatspeisen vorfinden , der Gast aus West¬
europa die Speisen , wie er sie kennt . Eine gewisse Anzahl
wird jedem geboten werden . AuS den deutschen Gerichten
wird aus Grund unserer Ersahrungen das von Ausländern
Beliebte aus der fremdsprachigen Speisekarte erscheinen

ll . L

..Freude kommt vom Nee
Fjlmvorlrag in der Gesellschaft Union
Oldenburg , 22 . Januar.

Gestern abend hielt vor zahlreichen Zuhörern im Rahmen
der Vortragsreihe der Gesellschaft Union im Saal der
„ Union ' Paul Eipper einen Filmvorrrag „ Freude kommt
vom Tier ' .

Nach kurzen Worten der Begrüßung seitens des Vor¬
sitzenden der Gesellschaft Union bar der Vortragende , ihm aus
seiner Wanderung zu folgen , die uns lehren soll , mit hell¬
wachen Augen durch den unsaßbaren , iveiren Wundcrgarlcn
der Natur zu streifen und ihre ewigen Gesetz « zu erkennen,
um aber auch zu erleben , was da allcS Erfreuliche zu sehen
ist . In einfachen und schlichten Worten , gewürzt mtt einem
prachtvollen und sinnigen Humor , erzählte der Vortragende
in der ihm eigenen Art von den Lebensgewohnheiten des
Tieres und gab so den Zuhörern eine gute Vorstellung vom
Leben und von der Seele des Tieres . Paul Erpper hat sich
in Deutschland längst bei jung und all durch seine natur-
geschichtlichen Erzählungen viele Freunde erworben , versteht
er doch die seltene Kunst , die Seele der Dinge selber zum
Klingen zu bringen . So leistete auch gestern abend Paul
Eipper wieder unaussällig eine segensreiche Erziehungs¬
arbeit.

Die Freude , die die Kinder an der Natur haben , so
führte der Vortragende u. a . aus . müssen auch wir Er¬
wachsenen hegen und Pflegen , zu einer Liebe zu den Tieren,
die uns den Gedanken des Naturschutzes als etwas Selbst¬
verständliches empfinden läßt . Immer müsse sich der Mensch
alz Beschützer des Tieres zeigen . Allein die gegebenen Gesetze
würden nicht ansreichen , das zu erhalten , was uns die Natur
in so reichem Maße geschenkt hat , sondern die Liebe , die von
innen heranswächst , müsse das Volk leiten , das zu verstehen,
zu erhalten und zu pflegen , was die Natur uns gibt.

Tann begannen die Filmvorführungen , die sich in drei
Teile gliederten . Beinahe drei Jahre hat der Vortragende
dazu benöttgt , um die ungeheure Fülle von Aufnahmen zu-
sammenzutragen , die er gestern abend vorführte . Waren
allein schon die köstlichen Tierschi derungen des Vortragenden
ein besonderer Genuß , so waren die Filme während deren
Vors , hrung im Publikum immer wieder Ausrufe des Ent¬
zückens laut wurden — ein besonderes Erlebnis . Hinter
allem aber , was wir sahen und hörten , stand die große Liebe
und Freude eines wirklichen , wahren Naturfreundes zur
Tierwelt . Und darin lag der besondere Reiz der Aufnahmen,
daß wir die Tiere nicht als „ Filmstars '

, in Pose und Be«
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„Danke ! — Also warum nicht ? '
Lleuner ist vervlüsst üocr die geistige Elastizität dieses

Mannes . — Was soll ich daraus antworten ? , denkt er . —
AVer der Senator wartet seine Antwort gar nicht ab:

„Na , ist noch nicht aller Tage Abend '
, spricht er bereu-

weiter . „Smd ja noch säst 36 Stunden Zeit bis morgen
abend . Antwort Ihrerseits wäre vielleicht sogar verfrüht
gewesen . In vicrundzwanzig Stunden kann viel geschehen.
Also Punkt eins , Zusage des Fräulein Braut zu meiner
Einladung bleibt in der Schwebe - Mit dieser Formu¬
lierung einverstanden — — — ? '

„Bitte , Herr Senator ! '

„Punkt zwei — : Wie ist s mit der Gasturbine ? —
Immer noch alter Standpunkt — — ? '

,Zmmer noch , Herr Senator ! '

„ Schade ! Wollte Ihnen goldene Brücken bauen . — Zu¬
sage Ihrerseits hätte mich gefreut . — Morgen werd « ich
Ihr « Einwilligung zwangsläufig bekommen . Wird mrr
dann nicht halb so viel Spaß mehr machen ! '

„Verzeihung , Herr Senator , wie ist das zu verstehen ? '

„ Uebcr ein Kleines , morgen schon , werden Sie unter
d-m Truck der Verhältnisse Ihr « Dispositionen ändern
«nässen , Herr Slettner ! '

Dieser fährt zusammen . Hatte er heute nacht nicht fast
die gleichen Worte gebraucht wie eben der Senator ? —
Wird dann seine Dispositionen ändern müssen , der Herr
Mächtig , das 65jährige Geburtstagskind , hatte er zu Hella
stesagt gehabt . — Ganz deutlich klingt ihm der Ton seiner
eigenen Stimme ncch im Ohr.

„Morgen sieh « die Welt immer ander - auS als heute,
junger Freund ' , sahn der Senator fort . „ Werden das noch
begreifen lernen ! '

„ Morgen wird die Welt allerdings anders aussehen,
Herr Senator '

, sälll jetzt Slettner schnell ein . „ Aber für
uns beide ! '

«Was soll das heißen ? '
„Vielleicht werden Herr Senator mndiSponieren

wiissen ! Sie sagten ja selbst , in vierundzwanzig Stunden
kann viel geschehen . '

„Klarheit ! Bitte , Klarheit ! '
„Ganz mein Wunsch , Herr Senator ! Leider ließen Sle

mich « och nicht zu Worte kommen ! '
„ Schrecklich offiziellen Ton haben Sie . lieber Freund . —

» der gut ! Wie Sie wünschen — . Sie haben das Wort , Herr
Direkter : '

„Dann bitte ich um Freisprechung - aus meinem
VerlragSverhältnis '

, entgegnet Stettner schlagfertig.
Aber Moravius läßt sich nicht blussen:
->- — Entscheidung bereit - getroffen ! verlrags-

w uitg kcmmt grr nicht in Frage ! ' Bei die en Worten «cd,
er aus und streckt Slettner di « Hand hin : „Noch etwas,
uebcr Stettner - »

. 2 ' tser kann nicht umhin , den Elan seines Gegners zu
oewuiidern . — Aber ich bin ja nickst hier , um zu bewundern:

»>» hrer , nm zu lämpsen , denkt er . — Darum erhebt er
l>« zw <n auch , ergreift aber di « Hand d «s tzaualars » ich«.
!»nd « rn entgegnet nur-

koman
von Veskvrsk Killer

Ucheder -RelviStchu« : Dret -Ouellen -Verlaq , KSntqlviüa t« e». LreSven»

„ Ich bitte , mich wieder setzen zu dürfen , Herr Senator .
'

„ Bitte '
, sagt dieser . „ Halte ich also doch recht , als lcy

vorhin bemerkte , man könne nie vorher wissen , wieviel Zerr
man brauchen werde , um ein Anliegen vorzubringen ? '

„ Stimmt ! Ich bekenne mich geschlagen , Herr Senator . '

„ Selbsterkenntnis ist der erste Weg zur Besserung , tievrr
Freund . Aber war haben Sie sonst noch sür ein Anliegen ? '

„ Keines .
'

„ Wieso ? Wollen Sie vielleicht ein bißchen mit mrr
plaudern ? '

„ Jawohl , Herr Senator ! '

„ äll ricrbt . ich plaudere gern mit Ihnen .
'

„ Darf ich nicht wenigstens wissen , Herr Senator,
warum Sie mir meine Bitte um Lösung unseres Vertrags¬
verhältnisses abschlagen ? '

„ Moment . Moment , Moment ! , lieber , junger Freund ' ,
entgegnet daraus Moravius sehr ironisch . „ Möchte mich zu
meiner Antwort gern Ihrer eigenen Worte bedienen Wie
sagten Sie doch neulich bei unserer letzten Unterredung ? —
Moment , Moment — , Hab S schon — : Zch muß es ablebnen,
Ihnen daraus zu antworten ' , erwiderten Sie mir , als Ich
Sie um die Angabe eines Grundes für Ihr « Weigerung , , n
die Patentanmeldung Ihrer Erfindung einzuwilligen . bar.
Run , heut « antworte ich Ihnen dasselbe - '

„ Und wenn ich trotzdem von meiner Seit « auS unser
Vertragsverhältnis für gelöst betrachten würde - ? '

„ Tann wäre das ein Vertragsbruch ! '

„ Das würde Sie . Herr Senator , ja nicht sonderlich
berühren , denn Ste nannten ja selbst in der gleichen Unter¬
redung einen Vertrag mir einen Fetzen Papier . '

„ So , tat ich das ? '

„ Sie wissen daS sebr genau ! — Und was haben Tre
jetzt daraus zu erwidern ? '

„ Dazu bemerke ich nur : eines schickt sich nicht für alle ! '

Langsam kommt in Slettner di « Wut hoch über die
Frivolität seines Gegners:

„ Augenblick , Herr Senator ! Ich muß mich erst aus
Ihren Standpunkt der . Moral mtt doppeltem Bodew um¬
stellen . Das fällt mir nicht ganz leicht .

'

„ Fehler , lieber Freund , schwerer Fehler ! 8emp «r
p,r »tu » I Immer berett sein zur Ausnutzung jeder Chance ! '

Schwer nur hält Slettner fein « Erregung zurück:

„ Keine Angst , Herr Senator ! Sie werden gleich sehen,
wie sehr ich im Begriff bin . meine Chance auszunutzen . Ich
erlaube mir . Sie daraus aufmerksam zu machen , daß mlr
mein Vermögen gestaltet , die wirtschastlichen Konsequenzen
eine - solchen Vertragsbruches aus mich , u nehmen , ohne
daß ich deshalb meine « enittmsse unverwerlet , u lassen
brauch « .

'

„ Und aus welchem Wege glaube » Sie das bewerk-
ftelllgen zu können ? '

„ Meine Privatangelegenheit . '

„Als Prinzgemahl ? '
_

„ Venn Sir Geschmack a, Vieser > , rm« Nirm , , ftAv«
« einetwegen jcu «I» Prin - gmuatzll'

„ Wie bitte - ? '

,Zch meine , wo Sie dies « Rolle spielen wollen ? '

„ Seltsame Frage — — '

„ Wieso ? — Doch wohl nicht in K . l Oder überhaupt
irgendwo hier in Deutschland . — Oder glauben sie viel¬
leicht , daß ich m r von einem staatenlosen Ausländer Kon¬
kurrenz machen lassen werde ? '

Jetzt kann Slettner nicht mehr an sich halten . In maß-
loser Erregung springt er aus . Vor Wut leuchend , stötzl er
hervor:

„ Sie sind - '
Tak — lak — tal — , schnarrt das Telephon . — Lächelnd

nimmt der Senator den Hörer ab . — ,^ Zetzt haben Sic aber
Glück gehabt - '

, meint er zu Slettner gewendet . Tann
spricht er Wetter ins Telephon : „ Wie bitte ? ' — ? ? ? —
„ Nein , war nicht sür Sie berechnet ! '

„ Sie sind ein Schuft ! ' schreit Stettner in maßloser
Wut . „Ern Schuft ! ' wiederholt er . Und noch einmal : „Ein
Schuft ! '

Fassungslos läßt der Senator den Hörer fallen.
. Ĵawohl ! ' brüllt Slettner , noch immer völlig un¬

beherrscht . .Zetzt habe ich Glück gehabt ! Jetzt habe ich
Ihnen meine Meinung wenigstens vor Zeugen sagen dür¬
fen . Der Mann am anderen Ende der Leitung wird sich
mein « Wort « schon merken , auch wenn sie nicht für ihn be¬
stimmt waren . '

Da wirst der Senator den Hörer aus den Apparat zu¬
rück . In einem Paroxysmus der Wut brüllt er aus:

„ Hinaus , Sie Rüpel ! Hinaus ! ' Sein Kopf ist blaurot
geworden , sein « Hände fliegen , der ganze Körper zittert vor
Empörung . — Schrecklich sieht er jetzt aus . — „Hinaus!
Hinaus ! Hinaus ! ' brüllt er unentwegt . „ Bastard ! Staaten¬
loser , lästiger Ausländer ! '

Hastig verbeugt sich Stettner . — Nur jetzt schnell raus
auS dem Zimmer , derttt er , sonst schlage ich ihn ja tot ! —
Sonst schlage ich ihn toll — Sonst schlage ich ihn tot — ,
murmelt er unentwegt , während er schnellen schrilles zur
Tür eilt . — BIS sein « Hand die Türklinke gefaßt hat , bricht
da « Geschrei des Senators plötzlich ab , und er hört hinter
sich einen dumpfen Schlag wi « von einem Fall . - «er¬
schrocken blickt er sich um . — Ta siebt er den Senator rn
kniender Stellung hinter seinem Schreibtisch zusammen-
gesunkcn . Der Kopf liegt aus der Schreibtischplatte , und d »r
Arm « hängen schlaff am Körper herunter . — Mit zwei
Sätzen ist Stettner bei dem Ohnmächtigen . Mit Kraft-
anftrengung setzt er ihn , denn der Körper des Senators Ist
nicht leicht , aus den Stuhl zurück und blickt sich im Zimmer
nach einer Wasserflasche um Da wird er mit Entsetzen ge-
wahr , daß vor dem Beobacbtungssenstcr an « der gegenüber-
liegenden Wand , durch das man in den Schreibmaschinen¬
saal hineinblicken kann , nicht — wie üblich — das schwarz«
Rouleau Heruntergelasien ist . — Man bat also dort den
ganzen Streit mit angesehen . — Zwar sind jetzt die Rücke»
der Schreibmaschinendamcn lies über ihre Stenogramm«
und Maschinen gebeugt , aber was will das besagen . — Vor¬
her , als ber Senator und er sich in besinnungsloser Wrn
gegenüberstanden , habe » st« sich sicher brr Hälse ausgereckt,
um alles zu sehen und - zu hören . Bastard ! Staaten-
loser , lästiger Ausländer ! vielleicht haben ste das auch a» «s
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tvrgung gezwungen sahen, sondern in Götter freier Natur,
kraftvoll , anmutig , voll Lebens , und Taseinssreude.

Aus seiner Wanderung durch die Tierwelt führt«
gestern der Vortragende di« Zuhörer durch das Reich der
fremdländischen Tiere , — Wir sahen und beobachteten, er¬
lebten in des Wortes wahrstem Sinne alle die großen und
gewaltigen Tier », den Löwen , den König der Tier « , den
hundert Zentner schweren Elefanten , den kraftvoll elastischen
Tiger , den schier unförmigen Scelesanten , den Giraffen,
dessen groteske Form uns immer wieder zu einem Lächeln
zwingt , den Wisent , den Bison oder Jndianerbüsfel , See
und Eisbär « usw . , die uns schon in der Schule immer einen
desonderen Respekt eingeslöht haben . In weiteren Aus-
nahmen sahen wir dann die verschiedensten Vertreter der
Vogelwelt , auf dem Lande und im Wasser, dann wieder
zeigte uns Paul Eipper herrlich« Ausnahmen von Antilopen.

Es ist an dieser Stelle nicht möglich, auf alle di« einzelnen
Tierschilderungen in Wort und Bild « inzugehen, die der
Vortragende gab und die uns wieder einmal die Un-
rrschöpslichkeit der Raiur , der Tierwelt erkennen ließ und
zum Bewußtsein gebracht. Einzigartig waren vor allem die
Ausnahmen aus dem Leben der Assen, von denen der Vor
tragende den Schimpansen , den Orang - Utan mid de»
menschenähnlichsten Vertreter dieser Tierart , den Gorilla,
der Dämon des afrikanischen Urwaldes , eingehend de»
handelt « .

Begeistert und voll innerer Anteilnahme folgte die Zu-
Hörerschaft Paul Eipper in daS Reich der Tierwelt und gab
während und besonder- am Schluß des Vortrages durch
langanhaltenden und herzlichen Beisall für dieses Erlebnis
seiner Dankbarkeit Ausdruck . Wir freuen uns , im nächsten
Jahr « Paul Eipper wiederzusehen und wiederzuhören , tun.

Vom Wesen und Verfall der Töpferei
Wir sind heute gewillt , der allgemeinen Vertuschung

unseres HauSrats energisch aus den Leib zu rücken . Da ver¬
lohnt es sich, einmal über jenes Handwerk Betrachtungen
anzustellen , das wie kein anderes unter der Industrialisie¬
rung unsere- Jahrhunderts notleid « l : Das Töpferhand-
tverk, Di« Maschine und der Geschäftsgeist sind di« Kräfte,
di« ln unverantwortlicher Weise den Geschmack des Volkes
verbilden , indem sie dem irregesürten Publikum seit Jahren
immer wieder neu« „ Moden ' einer Kunst vorsühren , die mit
Recht die der ewigen Form genannt werden kann. Sehen wir
uns in der Geschickt « um , betrachten wir die Töpfereien
jeder Zeit und jedes Volkes, wir sinken überall edelste
Wert« , die in ihren mannigsachen Formen oft eine eindring¬
lichere Sprache zu uns sprechen als Schrift und Wort . Mit
der Töpferei hat di« Kunst überhaupt begonnen . Ist es nicht
wie ein Symbol , daß der Mensch, kaum daß wir ihn aus dem
Geheimnis der Vorzeit in die Geschichte treten sehen, ein
Stück von der Erde , aus die ihn die Vorsehung gestellt hat,
greift , mit sein«» Händen formt , wie zum Ausdruck : du
sollst mir dienen ? Wir Heutigen muffen den Weg zum Ein-
fachen wieder finden . Wir müssen in unsre Heimatmuseen
gehn , und sehen, was unsre frühsten Vorfahren , die weder
Maschinen noch vollkommene Geräte kannten , gemacht haben,
die aber hatten , was wir verloren haben , nämlich den Sinn
für das Natürliche in der Kunst. Man muß sich einmal in
eines jener alten Stücke verliefen , nur ein Stück gebrannter
Erde , das uns aber mehr zu sagen hat als alle Auslagen
in den modernen Schaufenstern . Man beachte die feinen und
feinsten Tönung «» , die der Brand auf d«r Oberfläche des
Gefäßes hervorgerufen hat , man beacht« die großartigen
Licht- und Schattenwirkungen auf den einfachen Formen,
man merke sich, wie ein solches Gesäß ausgestellt werden
muß , um am besten zu wirken. Liegt nicht etwas Heldenhaf¬
te- in der Ursprünglichkeit dieser Kunst ? Man betrachte auch
einmal «ine edle glasiert « Keramik genau , wie si« die
orientalischen Völker so vollkommen herstellten , man wird
darüber staunen , wie Licht und Glasur der Farbe jenes ge¬
heimnisvolle Funkeln verleihen , das dem der Edelsteine
gleichkommt, das sich in vielen kleinen Sprüngen der Ober¬
fläche und winzigen Fehlerchen und Rnregelmäßigkeiten . die
di« Feuergeburi des Stückes beweisen, hundertfältig bricht.
Und dann geht nach Hause, seht euch die langweiligen
Kristallvasen auf euren „Büfetts ' an , eure Keramiken mit
Rosen und Veilchen bemalt und die farbenschreiende , .künst¬
lerische' Glasur eurer Blumentöpfe . Lies« Ding « hat «uch
daS Zeitalter des Fortschritts beschert.

Während aber die Industrie den Markt mit ihrem
billigen und schlechten Zeug überschüttet , trifft den Töpfer , der
mit Liebe und Ueberzengung an seinem Beruf hängt , rin
bitteres LoS. Denn er kann mit der Fabrikware natürlich
nicht in Wettbewerb treten . Wir brauchen uns aber nicht
Wundern , wenn die meisten ehrlichen Handwerker , um nicht
verhungern zu müssen, die ewigen Regeln ihr«- Berufes
vernachlässigen und ebenfalls zur Herstellung minder¬
wertiger Ware übergehen , die die Möglichkeit des Absatzes

wahrscheinlicher macht. Aber damit ist auch dar Todesurteil
über jene Kunst gesprochen, die ehedem reinste Volkskunst und
Ausdruck der Volksseele war . Tenn wo der Meister zum
Pfuscher wird , wo soll der Nachwuchs das Zeug zur Meister¬
schaft bernchmen?

Wir sehen indessen dem Verfall eines wertvollen Teil»
unseres Volkslebens , weiter gelaff«» zu . Wir stehen kritiklos
vor den geschmacklosesten Dingen in den vollgestopft«»
Schaufenstern unserer Keramikläden und sehen in d«n

Warenhäusern Berg « von Kitsch aufgeftapelt . Ist ?rinu «n aus diesem Niedergang überhaupt noch
muß man sich fragen ; «s ist möglich, muß möglich sich
seiten de « Verbrauchers und von seilen der Geschäft

'
«,

ist eine Umstellung allerdings so leich , » ich , , « erwa,, ..Ter Einfluß muß von übergeordneter Stell « kommen n-
gilt vor allem der keramischen Industrie , deren Wer,
aus nicht in Abrede gestellt werden soll , die richtigen BalmI»
zu weisen. Die von ihr hergestellte Gebrauchsware muß
vor sie auf den Markt kommt, von einer Stelle au»
werden , der geschäftlicheInteressen fern liegen und die
„künstlerische Ausmachung' , die daraus abhebt, dem siäüin
eine höher« Qualität vorzutäuschen , unterbindet . Haben n>idann im einfachen Gebrauchsgegenstand wieder die „eil
gerechte, von verlogenen Zutaten befreite Form , dann „eud«n wir auch in ihm echte Schönheiten «ntdecken könne»
Bon ganz allein wird dann aber im Volke wieder die »eb»
sucht nach jenen höheren Schönheiten erwachen, die nur d-ivon Hand geformte , und mit Geheimnissen der Werkstatt «.brannte Einzelstück ausstrahlen kann. Das bedeutete Ans.trieb und neues Leben einer fast toten Kunst. Wie viel,
brachliegenden gestalterischen Kräfte könnten sich unter dies«
Fahn « sammeln ! Darum soll unsere zweite Sorge jenen alte»
Meistern gelt«n , deren Kunstsinn noch nicht von der kranl»
Zeit zerfressen ist . und die berufen sind, die alten, ewige,
Regeln auf ein junge - Geschlecht weiterzupslan, « » , dem di,
Geschichte einst « in schmeichelhafteres Urteil zollen möge alt
dem vorigen.

Dipl .-Jng . Rudolf Bürgin , Architekt,

Der Sllnborger Kring ft« Edewechterdamm
Au einer grobe» BetriebSaemeinswafisieieer baue die BctrsebS-

kübrung der Vehnemoorgelelllcyasi am Lonnavend eingetadcn . Tudme»
geräumiger Saal war tchon lange vor Beginn der eigentlichen Feier-
llunde von den GesolglchaslSmtlgliedern und tbren Angevbrlgen dt»
aut den letzten verlügb - ren Platz detctzl. Ter Ollnborger » ring , der
schon einmal bet der Vehnemovrgesellschast in Edewechterdamm wetllc.
und bter tn seinem Schalten au » den Wellen der niederdeutschen Hei¬
mat und ibre» voltSiumS «inen Feierabend tn echtester und bester
Weise gestaltete, hatte auch dielet Mal der abermaligen Einladung zu
einer Veranftaltungjdurchsllbrung gleicher Art gern Folge geleistet.
Wte schon der vorjährige Abend sür alle Beteiligten zu einem Erlebnis
Itellter Art wurde und der Belrtcbssiibrung . tn ihrem Bestreben , Ihren
(stesolgschastSmitgltedern über den Rahme » der eigentlichen werktäg¬
lichen Arbeit hinan » einen vorbildlichen Festseierabend zu dielen , da¬
mals ein guter Grill gelang , so wurde auch die BelrtcbLgemetnschaltS-
seter am Sonnabend sowohl für die Behnemoorgelelllchast al » auch sür
den Ollnborger » ring zu einem guten Srsolg . Tlrektor Meck Ing von
der Behnemoorgelelllchast sprach tn einem kurzen Vorwort über die
ttesere Bedeutung und den Sinn einer BetriebSgemetnschafiSseter, die
in besonderem Matze sür die Förderung bei Kameradschaftsgeister und

di« Stärkung de » Zusammengeh » rigkett»gesllhlS aller in der Bellst »,,
gesolgschaslSchassenden von grotzer Bedeutung sei . Tie ArbeiiSgMgn,
de « » ring erössneten die Tardietungen de » Abends mit einem wn,n.
gen Anstalt und einem Bek -nnint « zur Heimat . Ter » tingbaae he„
mann Onlken kam kurz aus die Krlngardett zu sprechen und gad ieme,
Freude darüber Ausdruck, datz die « evnemoorgesellschali den «ein,
seinen Arbeitsgruppen auch diese» Mal sür die Gestattung eine, tzn
trieblgemeinschastSseier »um Einsatz bringe . Rach einem lurzea tz«,
grützungswor « Tireklor Franz Mecking» an die Jung « und keenij
vom Krtng wurde dann im weiteren Verlaus de» Abend» dura dien-
deuische Vorlesungen , durch Llcd, Spiel und VolkSianz ein
und VolkSiumSabend gesorml, der nick» nur äutzcrst vetsälltg ansgino«.
men wurde , sondern zwischen allen Beteiligten der Gemeinschaft «!!,,!
«Inen Gleichklang schosst , der alle zu einem Itcsen Erlebnis iemein
Netz . Na« der « usslldrung de « » laildeulschen Einakter» . U» »m>
Tussel- von Fritz Lau war bald die Ueberletiung zum allgimiun»
Tanz , zu dem die Kringmufllanicn unermüdlich ausspiellen. gesmidn.
In srohem » reise verlebten alle Letlnedmer dann ein paar Ztunda.
die so recht dazu angeian waren » ameradlchafi zu vstegen und dc>
Gedanken der Volksgemeinschaft in dieser Festgeftattung in dkitn
Weis« zu särdern.

40 gahee Kriegerlameradschaft Hohenkirchen
Am 2. Februar 1936 kann die hiesig « Kri«g«rkam«radfchaf1

auf ihr SOjähriges Bestehen zurückblick« ». In der ersten Ver¬
sammlung am 2. Februar 1896 hatten sich zum Zweck der Grün¬
dung « ines Kri«g« rver« ins im BunSschen Gasibause folgend«
Kameraden « ingesunden : Simon M« mm « n. Gerhard Meinen,
Bernhard Kölschen , Uls«ri Sck»röd« r , Carl Hildebrand , Otto
Freerks , Hajo Graklmann , August Janßen , Edzard Buirs , Hein¬
rich Reumann , Ludwig Tbvmm , Johann Cornelius , Gerhard
Neumann , Martin Geldes , Hermann Buns , Gerhard Memmen,
Hermann Tbaden , Georg Langmack , Harm Wiecher » , Karl Hin«
richs , Bernhard Brämer , Peier Janßen , Gerhard Popken.
Emil Janßen , und Emil Onnen . Im GründungSjabr 1896
sind noch folgende Kameraden ausgenommen worden : I . Fre-
richS, I , Litten , H. Harms , R . ReelfS , O . Becker. H , Meeitts,
B . Hicken, I . Bormann , I . Janßen , H . GerrieiS , D , EilerS.
D , Willen . R . Schulz , C . Dirks , H, Dirks . August Janßen . An-
ton HinrichS , G . Kölschen , P . B . Wessels , I . Eilts , H . Janßen,
G . I , Weerts , H . Tönnießen , W , Tebje , Hinrich Geldes , Fr.
Knoop , R . Knoop , Heinrich Helmbrecht , Fritz HinrichS und
I . H . Schröder.

Von den Gründern g« hör« n der Kriegerkameradschaft heube
noch an : Carl Hild «brand . Heinrich Neumann , Ludwig Thvmm,
Martin Geldes , Hermann Thaden , Georg Langmack , Emil

Onn «n , Bernhard Hick « n , Tiedrich Eil «rS , Diedrich Mnt,
Lassen Dirks und Gerd W«« rts.

Di « Kahnenweib « fand am 5 . Juli 1896 unler übn-«-
großer Beteiligung statt : hierzu waren fast sämtlich« Sn«»ri>
kameradscyasien d« S J «rxrland « S und aus der Umgegend >i
schienen . Der erst« Vorsitzende war Simon Memmen , daiaui
folgten Otto Becker, Hajo Jürgens . Or. Wevdemann.
FreriSS , Emil Janßen , Johannes Becker. Johann Voigt. Hrm-
rich Thvmm . Schriftführer : E . BunS , A . Albers , L, Thvmni.
A . Bottjet , I . Frerich « . Kasieittüdrer : Gerb . Reumann. Sun!
Lnnen ( seit s . 2. 1909». Fahnenträger : Otto Becker . Hilliiä
Dirks , Gerbard Meinen , Bajo Meenen , Jakob Jacobs . Eid«
Jürgens , Anton Jürgens . Kvifbäuserslaggeniräger ist Job-««
Jhnken . Der Mitgliederbestand war 1896 58 und ill 1SZKM

Der Kriegcrkameradschaft Hohenkirchen gehörlen solgtnde
Veteranen vo » 1866 und 1870,71 als Mitglieder an : Hajo Jiii-
gens , Menno Popken , Bernhard PelerL , Otto Bruns . Reind -i»
Haschen , Heinrich GerrieiS , Anion Albers , Adolf Meppen. Jod.
HinrichS , August Janßen . Gerbard Kölschen . Bernhard HinriS «,
Edzard Mammen , Johann Reinen , Hinrich HinrichS und - >n-
rich Mehring « . Von den oben ausgesührten 16 Veteranend
13 verstorben , 3 leben noch : Otto Bruns in Jever , Ant. Albei«
in Wüppels , und Aböls Meppen in Heidmühle . Mitglied in

Wie soll der Seimnachmittag des Jungvolks anssehen?
Ausschnitt aus der Arbeit unseres Jungvolkes

Oldenburg , 22. Januar.
Um die Pimpfe deS Jungvolks geistig zu schulen und

zum nationalsozialistischen Menschen zu formen , ist der
Heimnachmittag von der Reichsjugendsührung eingeführt
worden . Dies« Schulung ist jedoch nicht mit der Schul« zu
vergleichen. Es muß und soll vielmehr die Bedeutung und
Beurteilung sür unsere Zeit entwickelt werden . Um dieses
durchsetzen zu können, benötigen wir geschulte Führer . Durch
ein eintöniges Vorlcsen kann das Ziel der Sach« nicht er¬
reicht weiden . Ti « Heimabendmappen der RIF geben hier¬
für ein reichliches Material und zeigen den jungen Pimpf-
Führern Richtlinien und Anregung.

Zu einem Heimnachmittag gehört doch nicht nur Sin¬
gen , Erzählen und Lesen, sondern Arbeit in verschiedenen
Formen . Ein gewisser Kunstsinn steckt in jedem Jungen,
daraum wollen wir da - Vorhanden « fördern und in Arbei¬
ten zum Ausdruck kommen lassen. Diese Arbeit , di« Werk¬
arbeit . kann in verschiedenen Arten wie Schnitzen und Linvl-
schneiden Ausprägung erhalten . Ferner beschäftigen wir
uns viel mit Kartenlesrn und der theoretischen Vorbildung

im Aufbauin von Zelten , was wir in unseren sommerlichen
Zeltlagern gut verwerten können. Auch spielen wir auf un¬
seren Heimnachmittagen gerne im Sand , das heißt , wir
üben uns an Hand eines Sandkastens in der Geländetund « ,
Geländeausnutzung und Beschreibung desselben. Auch Ge¬
ländespiele werden vorher mit der Geländekarte bis in alle
Einzelheiten mit den Pimpsen durchgenommen . Ein Pimpf
ist verständlicher Weise jetzt «twaS neugierig . Er muß immer

wissen, was geschehen soll ; dann ist sein Eifer für die
doppelt so groß . Die einwandfreie Durchführung des He»
nachmittags , der am Nachmittag des Staatsjugendiaz«
durchgesührt wird , erfordert eine gründlich« Vorbereiimz
und am besten eine Aufstellung der durchzunehmend !«
Stoffe , was sehr gut durch « inen vorher herausgegebrnr«
Dienstplan erreicht wird , der mindestens einen Tag vordm
Heimnachmittag an all« Unterführer gelangen muß . An
diese An und Weise ist es möglich, einen wirklich pfundig»
und interessanten Heimnachmittag aufzuziehen . Nur wenn
die Pimpfe selbst Mitwirken können, macht ihnen der Heim-
nachmittag Spatz und begeistert sie zur weiteren Miiarbeu.

Lehrgangder HA in der JugendherbergeDamme
Zu der Winicrhalbjahrsarbeit der HI gehört selbstverständ¬

lich auch di« theoretische sowie praktisch« Ausbildung in der
Schießlehre . In der Jugendbcrberg « in Damme sand ein vier¬
tägiger Lehrgang sür HJ -Schießwarte des Bannbereichs 225 der
HI statt . Mehrere Kleinkalibergewehre standen sür die grund¬
legende Ausbildung der zukünftigen Scküeßwarl « der HI zur
Verfügung . Mit der Flaggenparade und dem Liede der HI
wurde der Lebrgang eröfsnet . 15 Kameraden waren zur Aus-
bildung angctreien . Bald herrschte der übliche ArbeitSbetrleb

VSKSV in vad Fkvischenahn
Ll « RHKOV -Ortl - iuppe der Zwischenahner Gemeind« lieli am

Honniagnachmtrra - ln Ollen » GastdauS ltre JadreSdaupiperiamm-
lung ab , die ftcd durch «tue» sehr starken Besuch aulzelchnel «. Lbmann
Reumann >» i, « in sesner Begrüßungsansprache aus da» schäne
Gammelergedni « » am ö. Januar » in . Al» stei « ledend« Beispiele de»
OPsergedanken« sür Volk und vetmai haben sich all , triegSbeschädlgien
Frontsoldaten und KriegSopler hier an diesem Lag « n>lt tm ganzen
Reich In den Tienst de» WH» gestelli. In der Rückschau ans da» ver-
sioften« Jadr wurdcn dl« » «sonderen RrKOV -veranstaluingen dervor-
g,baden . Ti « Zwischen« »»«! LriSaiuppe lst sowadl aus dem Gaulressen
In Hannaver . al» auch aus dem LandeSiressen ln Lldenburg und dem
» reiSlressen der RLTAP ln Rastede jeweils mtt Naiillchen Abordnun¬
gen »eure ««» gewesen, von den delmllchen Veranstaltungen wurde die
gratz» Mai -Kundgedun , im . » mmcrländer Los- und di, Weidnachi» -
s»l«r de , ,» » lampen in Rosttu » , die al» Adlchlutz der Ja » re» » ideit
gali , »ervargedoden. Ti « » rakilsche Ardett erstreck »« sich inSdelonder«
aus dl» Erledigung »»dlretcher Anträge , von denen di« grätzle Zahl »r-
saigreich durchgtsüdtt werden sonn««. Ten » aftenderlchi erstattet« »er
v . reinskaftenwari . » am . Heinrich » Shler, Zwllchenahnerleld . Sr konnte
»an guten » » Isenperdälinifte» » erichien. ibre muftergüllig « Führung
» clchetnigt« der » am . Gerd » adle» durch den Bericht der Rechnungs¬
prüfer . — Ter HiedlnngSgedank« wird innertald der Ortsgruppe
sei» et»»»«» Monaten stark propagier «. Bet »er aus dem » lrchenlan»
tn Zwllchenadnerseld entstedenden » tedlung kannten »n erster Linie
Mitglieder »er RLKOV berückstchtigt « erden Tte Bemühungen de«
» retSpdmanne » Pg . Gofte» » » edel, » eitere Ländewle » für » ,<»-

lunglzwecke In der Gemeinde zu bekommen, waren ersolgreich; , » stehenlaich« jedt tn den « auerschasien Odrwege und TLntkdorN zu, « er
«ügung . Jnterrslenitn . di- »der dt« Mittel zum » aus eine« Bauplade«veisügen , wollen sich daldlgst mtt dem OnSgruvvenvoistand oder dem» ret- obmann der R2KLV , Vg . SoideS . Odrwege , In Verbindung
setzen . — Mligeteili wurde , datz deirest«» » Frontzulage ad >. AprillSs» insofern ein« begrüßenswerte Aendernng «lntrele . all von diesemZeitpunkt ad dl« Zulage auch sür di« jy und SÜPiozenttgen unter
bst Jadre gewährt wird. EntsprechendeAnträge sind durch die Lrl « .
gruppe zu Nellen. — Bei dem Begrädni » von Someradcn tollen künsitgEhrensalven am Grad » „ schossen werden . Ter » amerad ^ ,b » ahlenwurde mtt der Beschallung der Gewehr « und der Einübung der
Schützen beauftrag ». — Sintzettllch« Mützen werden sür die Ortsgruppeangeschassi: st, Nn » durch drn » am . « Ltlen zu bestellen. Tal schmucke
Jahrbuch der RZNLV für da« Jadr >9« «rsreut sich «ln«, gutenRachkrgg«. Mttt » Mär , läust I« Bad Zwtlchenadn das qratz« Film-werk der RSTAV . Fttesenno, - . da» die RS » c « d -luchen wird . TriOdmann . » am . Reumann, teilte zum Schluß GiundtätzllcheS » derdi« RS .Nrik, » o» fer»ers» tguna Mi«, « i , le » r dt« , leid,Wutz,en « rdeilender RS » OV Anerkennung gesunden dällen . da» , dt, letzt « groß, Ar-
beitStaaung tn Berlin bewielen. Immer deutlicher zeige «1 sich, daßgerade die Tatsache, datz der krlegSbeschädlgte grontloldai >u> Hinblick
aus seine klaren Recht« kein Renlenemvs» n „ r kein wolle, landein der
»ist« Bürger der Ratton . lhn zum Vardtld d »S großen Gemelnschali» .
UN» vpseraedanken « für da« ganz, Volk mach«. Tte Hauptperlammlun«
klang mtt de» « ruß an d« , ff0»r„ tn d»r irdischen « eis» au».

tn den Räumen der Jugendherberge Damme . Tie der hü
zugewiesenen Ausentdaltszimmer wurden in einen häuslich-»>
mutenden Zustand versetzt, was allerdings ein oftmalige»
bauen der Bellen und Packen der Schränke zur Beding»«
gemacht hatte . Dann versammelten sich die Kameraden m d«"
großen TageSraum . und aus den gemeinsamen Rns
Hunger !» stürzte sich alles aus das nach den Anstrengungen
Tages ausgezetcbnet mundende Abendessen . Daraus
noch kurz dl « Arbelttrichillnlen herausgegeven . Bald I- nd n°>
alles Im Arbeltsraum zu einem Kameradschastsabend «n
Zackige Lieder und neue Kampswctsen der HI wurden gönne
und neu etngcübt . Um 10 Ubr war dann Zapsenslreis.
tn die späte Nacht , cs war sogar bis zum hellen M - igk"-
wurden von den bei solch einer Lagergemcinswaft ftcl»
dandenen Spaßmachern dl « tollsten Witze gerissen . D - S
wollte gar kein Ende nebmcn . Nur ein paar ganz Adgebkn»
pennten sich ruhig und unangefochten aus , als lagen
dadeim bet Muttern in der Falle .Um 7 Ubr morgen « bieß es : Rau « aus der Koft!
wird die Turnhose angezogen , und innerdaib von 2 R >n»>
kann dem Lehrgangsletter da - vollzäblige AngeireicnseM
LehrgangsieUnebmer oder , geschäftlich ausgedrücki . >>" .,« »9' '
gemetdet werden . Sin florier Tauerlaus in den junge»
treibt bald sämtlich « Müdigkeit au » den Gesichtern und
rlgen Knochen heraus Den Rest besorgt die « istg« Dustd « ,
berühmten - erbergspumpe . Ruck, zuck wird ln vie
gestiegen , die Betten werden gebaut und die Stuben g« e>"'«
Dann werden die stets schwachen. Hungrigen Magen der n°

^raden gesollt . « I« , um Mittagessen wird dann m>c>M «
arbeitet . Tie beiden letzten Tag « dlenien zur Avnainne
Prükun » Diele muß praktisch wie au » ideoreill » E'
werden . Mi « frischem Wissen und Können zogen die eim"°
„srischgebackenen Schießwarte ' in ihre Standorie ü" z,«. ,.da« Gelernte tn ihr « Sinbetten binctnzutkagen . 2ev " v
ft"»ae ein Schützet



Krieaerkameradschast Hohenkirchen ist augenblicklich noch Otto
Brun« «ur Zeit wobnbast im Altersheim zu Jever (90 I . all ).

Ix
'
k Ziveck der « riegerkameradlchasi tsl : Di« Ltev« und

rreu « rum Führer Adolf Hitler , »um deutschen Lotte und
Vaterland« und ,ur engeren Heimat , u pflegen und zu stärken,
pa« Band der » ameradichafi und dt « Erinnerung an die ge-
meinlam « militärisch« Dienst- und « riegSzeit unter leinen Mit-
gliedern siel« wach zu erhalten : verstorbene Mitglieder werden
mit militärischen Ehre » zu Grabe getragen , ein« Gedenltasel
wird auf da » Grat» gesetzt und den Hinterblievenen kann « in«
Beihilfe zu den Beerdigungskosten gewährt werden.

rar Betütigungrseld der Kriegerkameradschast Hohenkirchen
war « in sehr reichhaltiges: di« gröberen und kleineren Begeben¬
heiten sind sestgehaltenin einer Chronik. Im Mittelpunkt stan-

den die arotzen Fesle. di« von der Kriegerkameradschaft auf¬
gezogenwurden und oft di« ganze ttzeineindevevöllerungHohen¬
kirchen - und der Umgegend erlaßt«» . So di« Ltistung - sest».dt« Ledanfeiern , Kaisers, und Großberzogs-GedKrtSiag. AmrS-
vervandsiriegerscsie und dt« Weihnachtsfeiern. Ein Erlebniswar es immer, wenn die schneidigen Militärkapellen ihr« zacki¬
gen Märsche bei den Umzligen durch den Ort schmetterten Nochheute erzählt man manchmal von dielen Festlichkeiten . Sin be-
sonders grotzer Festtag war die Favnenwethe am Sonntag , dem
n . Juli 1i496 . Di« KriegerkameradschasrHohenkirchen gehört«
dem Oldenburger ttriegervund « lei « 1s!««! an : Ne nabm an vie-
len BundeSsesten und an allen AmtSverbandskriegerfesten teil.
Diese Dag« lvaren immer « in grobes Erlebnis für die alten
Soldaten.

voreatswirtschast im Winter
Wenn eS während des Sommer - dem Bauern galt,

möglichst große Massen wertvollen Futter - zu gewinnen , so
kommt e- jetzt darauf an , den Futterwert weitestgehend zu
erhalten. Es ist daher an der Zeit , die Haltbarkeit
derFuttervorrät « zu prüfen.

Am empfindlichsten sind bekanntlich die Hackfrucht,
mieten und unter diesen besonders die Kartosselmieten.
Beim auch wohl in den meisten Fällen dafür gesorgt ist,
Laß die Kartosfeln durch Einwirkung de - Frostes nicht lei¬
den können, so bestehen doch noch viele andere Gesahren,
insbesondere die verschiedenen Arten von Fäulnis . Die Ur¬
sachen der Fäulnis können sowohl zu nasse Einlagerung,
starke Beschädigung vieler Knollen , sowie auch zu hohe
Nietentemperatur sein . Man sollte daher rechtzeitig die Kar¬
tosselmieten aus etwaig « Fäulnis untersuchen , um ein Aus¬
lesen der noch unbeschädigten Knollen vornehmen zu können,
bevor auch diese der Fäulnis anheimfallen . Außerdem emp¬
fiehlt eS sich, mit Hilfe eines Mietenthermometers von Zeit
, ii Zeit die Temperatur in der Miete zu prüfen . Tie gün
ftigst« Temperatur liegt zwischen 2 bis 6 Grad Celsius und
sollte 8 Grad nicht übersteigen , da bei zu hohen Mieten-
wmperaturen nicht allein die Fäulnis stark gefördert wird,
sondern auch die Atmung und Keimung der Kartosseln . So
Wohl Atmung wie Keimung entziehen der Knolle sehr viel
Nährstoff«. Sind zu hohe Mietentemperaturen feftgestellt, so
ist di« Mietendeckeentsprechend zu erleichtern oder , und da¬
zu ist es auch jetzt noch Zeit , die Kartoffeln sind zu
dämpfen und im Kartoffelsilo einzusäuern,
soweit es sich um Futterkartoffeln handelt , lieber die Ein
säuerung der Kartoffeln selbst ist an anderer Stell « bereits
auLgiebig berichtet worden . Jede gewünschte Auskunft hier¬
über wird außerdem durch die Bäuerlichen Werkschulen und
Wirtschastsberatungsstellen kostenlos erteilt . Falls in einem
Betrieb« zur Zeit noch kein Kartoffelsilo vorhanden ist . kann
die Einsäuerung der Kartoffeln behelfsweise auf
Lehmboden in Erdgruben oder sonst anderen leicht abzu-
dickrenden Behältnissen vorgenommen werden.

Luch die mit Lehm abgedeckten Grünsuttersilos
bedürfen von Zeit zu Zeit der Beobachtung , ob die Lebm«
decken nicht irgendwelche Austrocknungsrisse aufweisen,
welche durch Beleuchten und erneutes FeMampfen der
Lehmdecke wieder geschlossen werden müssen.

Wenn wir , wie vorstehend auSgeführt , der Nährstoff¬

erhaltung im Sastsutter während der Lagerung besonedere
Aufmerksamkeit zuwcnden und h .er und da bestimmte Maß¬
nahmen zur Erhaltung der Nährstoffe durchführen müssen,
so ist das beim Rauhfuttcr kaum möglich und im allgemei¬
nen nicht nötig , denn beim Raubfutter müssen schon alle
Maßnahmen zur wirklich guten Haltbarmachung bei der
Ernte durch einwandfreie Trocknung getroffen werden . Wir
können uns die Näbrstofsverluste . die durch ungenügend«
Trocknung des Heues entstehen, nicht leisten. Man muß va-
hcr rechtzeitig an die Bcschassung von Heutrocken«
gerlisten, Heuhütten , Trcibockreutern , Tchwedenreutern
usw . Herangehen, wozu jetzt im Winter meistens aus¬
reichend Zeit vorhanden ist . Auskunft über die Herstellung
und Gebrauchsweise dieser Trockengerüste erteilen dl«
Bäuerlichen Werkschulen und Wirtschastsberatungsstellen.

Mancher Bauer , der über große Grünlandslächen ver¬
fügt , wird vielleicht die Verwendung von Trockengerüsten
ablehnen , weil sie ihm nach Maßgabe seiner vorhandenen
Arbeitskräfte nickt durchführbar erscheint. Zweifellos gibt
cs Grünlandbetriebe , in denen es unmöglich ist , das gesamt«
anfallende Futter auf Gerüsten zn trocknen. Es wird ja
auch im allgemeinen gar nicht notwendig sein, daß restlos
alles Wiesengras auf Gerüsten getrocknet wird , sondern fol¬
gende Arbeitsweise dürste für größere Grünlandbetriebe
durchführbar sein:

1 . Bei günstigem Wetter Heubereitung durch Boden¬
trocknung. Die Bodcntrocknung hat den Vorteil , daß sie mit
verhältnismäßig geringem Arbeitsaufwand bewältigt wer-
den kann.

2 . Bei Eintreten schlechten Wetters ist das »aus Vor-
rat " gemähte Gras auf Trockengerüste zu bringen . DaS so
gewonnene Heu kann solange aus den Gerüsten bleiben , bis
gelegentlich zum Einholen Zeit vorhanden ist.

3 . Bei weiterem Anbalten des ungünstigen Wetters kann
weitergemäht werden und das Gras wird in den Silo ge¬
sahren.

Bei dieser Arbeitsweise wird es immer möglich sein,
das WiesengraS für die Wintersütterung mit geringsten
Nährstosfverlusten zu gewinnen . ES sei jedoch hierbei er¬
wähnt , daß Klee- oder Luzerneheu nur aus Gerüsten getrock¬
net werden sollte, da es bei der Bodentrocknung allzu viel
Verluste an eiweißreicher , leichtverdaulicher Blatttnasse er¬
leidet . Ticrzuchtinspektor H . Vogt.

Erfreuliche Entwicklung der Gemeinde Abbedauien
In einer öffentlichen Sitzung der Gemetnderät« gab Bür¬

germeisterE - d « r - einen Rechenschaftsbericht, dem wir solgen-
Le» enmehmen: Bet Amtsantritt der nationalsozialistischen Gc-
mtindeverwallungwaren 52MO RM Steuerrückstände, 26 000
AM unbezahlt« Rechnungen, lOOOO RM Bankschulden und
>3000 RM Anletheschuldcn vorhanden . Diese Lasten sind
abgetragen . 10000 RM wurden tm letzten Jahre trotzdem für
Arbeitsbeschaffung , Schulneubau und Stedlungsbautcn tm Ha
ienneft auSgegeben. Die Fürsorgelaft betrug tm letzten Jahre
ISMO RM (1934/35 94000 RM . 33/34 150000 RM . 32,33
133000 RM ) . Fehlbeträge der zufammengelegten Gemeinden
Abbehausen , Seefeld und SsenShamm tm Betrage von 24 000

RM wurden lm ersten Jahr « avgedeckt . Die Gesamtanleihe¬
schuld der zusammengelegten Gemeinden ging von 71 000 RM
auf 14 000 RM zurück . Der veranlag» «: Uebersckniß 1934 35
erhöhte sich von 30 000 RM auf 40 000 RM . Bürgermeister
EsderS bat dt - Einwohner , tbre Häuser instand, » setzen , dam»«
auch äußerlich das Bild der Ordnung Vorhand«« sel . Er und
d« r I . Betgeordnct« baten die Landwirle , die Gehilfen auch im
Winter zu behalten. Den Dank der Gemelnderäte wies Bürger¬
meister EsderS zurück . Er habe vielmehr den Gcmeinderäten.
den Gemeindebeamten und der ganzen Bevölkerung für treue
Mitarbeit zu danken. Jeder einzeln« müss« sich verantwortlich
fühlen, das sei die wahr« Demokratie.

Wohnungssiedlungsgebiet Nordenüam-Abbehausen
Nach der Verfügung des Ministeriums wurde die

ganze Sradlgemcindc Nordenham , mit Ausnahme der Ort-
sthasten Schweewarden , Tettens und Schockum sowie die
Ortschaften Ellwürden und Abbehausen , als WobnungS-
siedlungsgebiet erklärt . Der erst« Schritt zur Ausschließung
des Wohnung- siedlungSgebietes ist die Aufstellung eines
Wirtschaft - planes, der sestlegt, daß zunächst die
bestehenden Stadtkerne Nordenham , Einswarden , Bieren
und Phiesewarden baulich in sich abzurunden sind. Des¬
halb ist ein Baulückenplan ausgestellt worden . Danach sind

an schon ausgebauten Straßen noch rund 875 Bauplätze vor-
Händen , für die nach dem Gesetz keine spekulativen Preis«
mehr gefordert werden können. Ein besonderes Enteig¬
nungsgesetz wird folgen . Mit der Zeit wird also das zer¬
rissene Baubild der Stadt Nordenbam verschwinden , zu-
mal ein gewaltiger Bedarf an Wohnungen besteht insotg»
der Neubelebung der Industrie . Di« hohen Forderungen
für Bauplätze standen der Neubautätigkeit bisher im Weg« .
Verschiedene Werke werden dazu übergeben , Wohnungen
für ihre Angestellten zu bauen.

Stand der ErreugungSschlachl in Grobenkneten
Großenkneten , 2t . Januar

Allgemein IN zu sagen . Latz der Betuch der Versammlungen de»
Reichtnährflande» tn diesem Winter stärker Ist al « im vorigen Jahre.
«Z liegt wohl daran , datz Überall dorr die Ernten besser mi»gesallen
nnd . wo dt« Hinweis« der vorjährigen SrzeugungSschlacht beachiei wor-

3 »m anderen liegt «» auch daran , Latz der belannie Bet-
Ivtellwtrtschasller Hetnrtch « nies, Hengstlage, al « Redner austrti «, der
lein« hratltschen Ersahrungcn allen Berustgenoffen gerne mitten «.

I » der Bauernschaft Wählen
wurde «ine Versammlung im Saale von Johanne » « » gehalten , die der
vtttbauernsührer Heinrich Kröger teilet «. Hier war der Besuch dc-
londer« stark , weil «» hi« erste Versammlung tn diesem Winter war.
«nies Ivrach über Futlerdeschassung ans eiaener Scholle, über Schad-
«ng»dekämvsung und vonairschu » . rem starken » «such «nlsvra » die
«eg« Lutwrach « nach Schluß de » vorlrage » .
. .. . In der vaucrnfchast Halenhortl

. .s « «stnordnete und OrtSb - uernsüdrer Fritz All «» er In der
» anwirtschast von Oftmann ein« Versammlung angelagl , die von oen
Bauern nabezu vollzählig betucht war . Herr Knies lvrach über da» -
!!! , " ema wie tn Döhlen . In der Au» sprachc wurde über die
Iwiechien WegeverhälrnIIse gelvrochen, wodurch di« Srnt « immer der
Sietahr de , Ginregnen « au- gesetzi ist . wenn die Adfudr nicht beschle ».
mgi werden lann . E« wurde ang «regt . die au» der Jagdvervaidluna"V" ' "ben Gelder für Wegeverdesserungen , u verwenden . Ort»
vauernsührer Rüther erklärte , daß die Gemeinde Im Allgemrtn-

intcresse die Jagdpachtgeldcr , » r Vervollkommnung de » Feuerschutze»
zu verwenden gedenkt. Die Meinung In der Versammlung ging dav n.
daß über dem Interesse der Gemeinde da» Wohl de » gesamten Volke»
stände. Au» diesem Grunde wäre e» desser , wenn erst die Wege »er-
Dessert würden , außerdem waren die WallerveidälinIIie In Halenhorst
so unzulänglich , datz die Feuerwehr beim desten Willen gröbere Schä¬
den nicht verhüten könne.

In Ahlhorn
wurde die Versammlung sür die Bauernschaften Adkdorn. Oft , « bldorn
West und « bldorn Siedlung tm Rönnauschcn Saal « abgehallen . Dt«
Leitung balle Ori »bauernsüdrer Hermann Adler » . Hier behandelte
Herr Knies etngedend den Feldsuttcidau , der immer mit dem Ziel
» ersolgl werden müsse , die Stweitzerzeuqung zu «rhödcn . Tenn nur
dadurch könnt« auch der Fettgehalt der Milch gesteigert werde» . In der
« urlvrochc konnte der Seiler der Molkerei Adldorn . Hoe« . die erfreu¬
lich« Mitteilung machen, datz der Fellgcdali der Milch tm letzten Jahre
um 0 .15 Pzt . im Durchschnitt g,stiegen ist . Diese Steigerung und » er-
medrte Milchansudr setzt , die Molkerei in di« Lage 4000 Kg. Butter
mcdr sür die Bolt « ern»drung zu liesern al» im Bortahre . Die Sr-
dödung de» Fettgehalte « der Milch um ss.tä Bit . derudt aus die seit
einem Jadr durchgesüdrie Pllichimtl -dloniroll «. Fettarme Milch wird
letzt vom Bauer im eigenen Beiried verweilet und die diese Milch
vroduzierenden Kühe werden adgestotzcn. G » mutz auch anerkannt wer¬
den datz die Milch tn einem sauderen Zustande angclicser« wird . Tie
Strafgelder für unsauver « Milch »einigen nur IO RM im Jahr.

Skrsatz und Ersolg
Deutscher Süfteurrliungtzdienft lS35

DaS abgelaufenr Jahr , in dem die Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schissbrüchiger den 70. Gebunttag feiern
tonnte , war sür da- segensreiche Werk drr Nächstenliebe wie¬
der reich an Srsolgrn . Voller Orkan braust « besonder- tn
den Hrrbstmonaten mehrsach über dem Bereich der deutschen
Küsten und brachte der Schissahrt und Fischerei Todesnot
und Gefahr . Häusiger denn je erscholl in diesen Tagen der
Ruf . Schiss in Not " und immer waren die Männer des
Rettungsdienstes bereit , hinauszufahren in Sturm und
Brandung und in zähem Kamps um das Leben de - Mit¬
menschen zu ringen . Die Alarmierungen der Stationen
häuften sich. Besonder - an der Nordserküste war der Kamps
schwer. Go mußten hier in wenigen Tagen acht RettungS-
sahrten auSgeführt werden . Fünfmal in drei Tagen wur-
den die beiden MotorrettungSboote der Station Cuxhaven
eingesetzt.

Die große Zahl der Geretteten beweist den Mut und
die Tatkraft der Retter . 74 Personen wurden 1935 der See
entrissen . Davon entfielen aus die Nordseestalionen 48, aus
die Oftseestationen 26 Schiffbrüchige . 67 Menschenleben ver¬
dankten ihre Rettung dem Einsatz von MotorreliungSbooien,
sechs wurden durch RuderrettungSboote und ein Schiss-
brüchiger mit Hilfe des Raketenapparates geborgen . Die
Gesamtzahl der Geretteten seit Bestehen der Gesellschaft be¬
trug am Jahresende 5563 Personen . Bei den Geretteten des
letztenJahres handelte es sich um 26 Küstenfahrer , 22 Fischer
und 26 Sportsegler.

Ehrenvolle Auszeichnung. Tie kleine goldene
Medaille der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiss-
brüchiger wurde dem langjährigen , sehr verdienten Schatz-
Meister der BezirkSverwaliung Emden an seinem 85. Ge¬
burtstag durch den Vorsitzer der Gesellschaft, Hrn . A. Korfs,
Bremen , überreicht . Der Jubilar ist einer der ältesten deut¬
schen Segelschiffs -Kapitäne und für das deutsche Rettung ?-
werk seit mehr als 40 Jahren tätig.

««< de« LichtWielbSvser»
Wall -Lichtspiele

»Latztz vitndermeee« Fächer"
Rach einer Dichtung de » » «rühmten englischen Dichter» Oilar

Wild « , der mit ganz drsondcrer Vorliebe die verseinerung der eng¬
lisch « Gelellstdast zum Ziel seines beitzenden Hohne» und Spotte » ge¬
macht dal , ist drr Film . Lad » Windei mere» Fächer - gedreb».
der zur Zeit IN den Waü -Ltchllvtelen gezeigt wird und die allcrgrötzie
Beachtung findet . Sit Dag oder ist die Trägerin der Hauptrolle , sic
spielt die damaligc Lady Melton , die eine» Fcdllrille » wegen au» der
Gesellschaft au- geschlossen wurde . lange Zeit al» Tanzmetsteitn ledi«
und nun » ersucht, wieder Eingang in die ibr verschlossenen Türen zu
linden . Ihre Tochter ledi in London al « Lad« Windcrmcre , strengste
gesellschaftlicheGesetze , von ihrem Gatten — Waller Rilla — mir
besonderem Nachdruck verteidigt , regeln ihr klare» Dasein . Sie kennt
ibre Mutter nicht, hört aber , datz ihr Satte dei einer sremden Dame
Bestich« macht. Die fremde, reizvolle Frau wird von den Lado» sehr
umschwäintt . desonder» Lord Lorlon — Fritz Ode mar — gehör« zu
ihren ernstesten Verehrern . Au»einandersetzungen zwischen dem Schwte-
«ersodn Wtndermer « und Mttz Orlin iübren dazu , datz die Frau unge¬
laden zu einem Tee In da» Hau» ihrer Tochter, die in Ihr eine Neben-
dudlerln steht, kommt. Die Frau verlätzi da» Hau » , geht zu einem
Freund « IhTe » Gatten : sie wird von Mttz Orlin au» dieler gesädrlichen
Situallon gerettet : der Fächer , der oder dort im Haute liegen gedliebcn
war , droht einen Skandal auslommen zu lasten . Im letzten Moment
geling« e» der Mutter , da» Glück de » Kinde» zu retten : sie gibt den
Plan auf . In die Gelclstchasl zurückzulehren, und gehl mit ihrem eisrtg-
Nen Verehrer nach Kannda . Diese iedr dramatisch gestatte»« HandluiW
spielt stch ad ln einem ganz außerordentlich reizvollen . da» vielen der
englilchrn »ersein: r :e:> Gesellschaft derrlich belvSttelndcn » nd charaklcrt-
stercnden Rahmen , der vom etnsoch herrlich gesetzicn Dialog gebildet
wird . Fritz Od - w - r — der gesellschatt» satte Lord Lorlon . Hein;
Jalsner, ein körperlich und geistig müde gewordener Herzog, der
»oller Ledensersadrungen steckt. Waller Rilla. der al» Lord Win-
dermcrc die lächerlichen Privilegien , da» überzüchtete Standeövewußt-
sein der Gesellschaft drulal »erletdigl , da» sind die denkbar besten Dar¬
steller lener dekalenden » laste, die hier so vortrelllich vorgestellt wird.
Sil Dagoder, die Frau , die wieder aelellschaiiSsödia werden will,
aber ihren Plan ausgibt , weil sie ihr Kind mehr liedl al» den Schein
vornehmen Dasein » , spielt diel« Rolle wirklich meisterhaft . Hanna
Waag , Lad » Windermei « , ist überzeugend al» Lad« , und ge¬
winnt sehr al» dankdar, Frau , die aber nicht weiß , daß ste ivrer Mutier
ihr neue» Glück dankt. — Im Beiprogramm läuft neben der
neuesten Wochenschau «ln sein lehrreicher Film au» dem Gebiet der
Technik. Unter dem Ttiel . Da » Auge der Well- ersähet man da»
Wistenrwerleste über den heutigen Stand de« Fernsehen« und lernt
dadet die technischen Sinrichtungcn und Lcistungsmöglichkeiten dieser
Kunst allaemeinderständlich kennen.

Oldenburger Lichtspiele
» B » f » m » »"

Der Kolonialroman . Sander » vom Strom- von « dga>
Wallace lst unter dem Titel . B o s a in b o - verfilmt worden , und e»
sei gleich vorweg geiagi , daß hiermit «in in jeder Bcziebung grotzarii-
ge » Filmwerk geschallen worden IN. Schauplatz der Handlung ist die
britische Kolonie Nigeria, deren einer Tistrill von Sander » , die
Nrger nennen ihn . Sandi - , « erwallei wird . Di« zahlreichen Stämme
sind feindlich di» aus einen Grenzstamm unter dem asten König Mo-
solaba , der aus SNavenraub gebt. , B o s a m d o - , ein wegen Dieb¬
stahl gesuchter Reger vom Stamme der Ockiori meldet . Sandi - den
Krieg» ,ug de» alten König« : er wird zum Häuptling ernannt , und
zieht mit seinem Stamm gegen Mosolava . dem er die Sklaven ad-
nimm «. S » herrschl dann Friede , dt» Sandi eine» Tage » zur Küste
reist, um zu detraien . Gewissenlose Europäer venutzrn dielen Umstand,
um Schnav» mit den Negern zu »andelu . Sie bcbauplcn . Sandi lei
toi . da» Gesetz gelle nicht mehr am Flutz. Di« Stämme bekriegen st»
gegenseiltg : Mofolaba rächt sich an Bosamdo , dem ei die Frau stieb» ,
nachdem er vorder dt« Stiascivcdiiion de » Bezirke« adgcsangcn und
umgebrack» ha«. Sandi wird zurllckgerusen, Bosamdo , der einzige treue
Häuptling , Hilst tdm aus dein Zug gegen die Häuptlinge . Al» « olamdo
detmkommt, erfährt er da» Lo» seiner Frau : er teilt e» dem Sandi
mit , der ihm solar« zu Hilf« komm«: Mosolaba wird gerichtet. Boloinbo.
der Treue , wird Oberhäuptling der Stämme . Di « hier kurz geschilderte,
lehr wannend gestaltete Handluna wird tn ganz etnzigariiacn Lrigtnal-
ausnahmrn dem Budlikum vorgesühr ». « stikanische NegerNämmc. deren
Sitten und Gebräuche hervorragend zur Darstellung gelangen . Dors-
seste . Palavert der Häuptlinge . Hoch,ctl» IeN. Krie« » läiizc . Ntiegrzüge -
Hilden dt« Malle der Spieler , die üderragi wird von der prachlvollen
Gestalt .Bosamdo »- . gewicll von dem derühmlen Negersänger
Paul Rades» n . dessen Spiel ebenso vollendet ist wie der voriraa
der Krieg«gesänge der Lchort . Prächtige landschaftliche Bilder , vielt
Luftausnahinen geden dem ganzen einen dclonderen Retz , und tragen
ml» del zu dem außerordentlichen Erfolg diese» hervorragenden Kolo-
nialftim » . — Da » Beiprogramm bringt neben der umsangreichtt!
Wochenschau «inen au»gczeichnclen lusitaen Triasilm, sowie einen
Reliebe richt über die Fadrt de» deulschen Kreuzer» »Emden - nach
Reuleeland: Bilder vom Leven und Treiben an Bord und vvin
Besuch der Stadl O , klaI> d und de » vulkanischen Hinterlande « geben
etnen interessanten Gtnbllck tn die arlednlffe unserer blauen Jung « im
Au» land.
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« SS «II « >S « I»rt » «I « n » « » rill » « »»
HtaaiSmInifterium . Der kommistariscd « Schulrat sür den

Bezirk Vecvta , Diudicnrat Gör del, ist lür dl « Zelt vom L
dt « 22. Fevr . d . I . deurlaubt Mi « seiner « erlrelung ist der
Scpulral ln Cloppenburg bcauslragi worden.

Aiuissiericht Barrl , Eintragung in das Handelsregister F
zu dir . 67 am .'ist . Dezember 19.i5 bei der Firma , 21. H.
Bluhi » '

. Barel : Die Firma ist erloschen . — HRA Nr 67.
Amisgertckn Delmenhorst . Am Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in « dellielde belcgcne , tm Grundbucv « der
Gemeinde Ganderkesee . Arl . 1212, zur Zelt der Eintragung d« S
Verstc .gerungsvcrmcris aus den Namcn der Nienaber,
Heinrich Hinrich . Chcsrau . Anna Margarelh , geb . Würdcman»
vcrw . Hülsemener , Hiilsemener . Johann Dicdrlch . Hülsemcvcr
Hermann T .cvricb . Hlilseineucr , Martva Gcstne , HUlscmevcr,
Karl Georg , Hülsemener . Fricdricb . und Hullcnicucr , Gesine , ln
Erbcngcineinlcbast . eingetragene Grundstück , grosi l Heklar 82
Ar 72 Quadraimclcr . Reinertrag 33.21 RM , MIcttvert 315 RM,
am ld . März I !»36. vorm . 9.15 Unr . durck» dar oben bczeicvncle
Gekickst — an der GcrtckstSslcllc , 2lvt . l , Zimmer 15 — versteigert
werten . Z N !i8 37,

Amtsarrlckit Cloppenburg . Zn das HandelSregisterA
ist bei der Firma Paul Gerhard Brinkmann in HS !»
tinabauicn e ' nactraacn worden : Dem Buchhalter Bernhard
Südvcck in Höltinghausen ist Prokura erteilt.

« mtttgerichl Arie - onthe . Am S März 193« , vorm 10.30
llhr , soll daS Glundstück der Pore Ianß « n in Bolltnae » . ein¬
getragen im Grundbuch der Gemeinde Barkel , kaiasterbezirk
Strücklingen , unter Artikel Nr 617 , zur Größe von 5 .19ll
Hektar , nitt einem Grundsteucrreinertrag von 39,14 RM und
einem Mietpreise von 12 RM durch das Gericht — tm Amts
gerichtSgebäude . Zimmer Nr . l zwangsvcrsieigerl werden
DaS Grundstück lieg , in Bollingen — K 1/35.

Amtsgericht Fries, »» !,« . Am K. Mär , 1936, vorm , ll Uhr.
soll da « Grundstück des Stellmachers Friedrich Schabe in
FrieSovthe , eingetragen im Grundbuch der Gemeinde FrieL
ontbc . Kaiasterbezirk FriesoNihe . unter Artikel Nr 25 zur
Größe von 119186 Hektar mii ein . ,» Grundsteuerrelner ' ag,
oon >,82 RM und einem Mietwerie von 39 RM , durch das
Gericht - im AmiSgerichiSgebäude . Zimmer Nr 1 — zwangs
versteigert werden . Das Grundstück liegt in FrieSovthe . —
K . 31 31.

Amtsgericht FricSoytbc . Zn dar GülcrrcchtSreglster
des hlestgen Amtsgerichtes ist unter Nr . 98 eingetragen worden:
Greese mann. Friedrich Christoph . Arbeiter in Houcner
moor , und Eva Maria geh . Re ncrs . daselbst Rechtsverhältnis:
Durch Vertrag vom ll >. Zan . 193« sind die Verwaltung und
Nutznießung des Mannes am Vermögen der grau ausgeschlossen
worden.

V lAentörung
KSrnnpIplaN Kirchk .nimcn » ei Wtiltckiati Feh » Shler

A » d :e Ü -. . UNH, u Hude am 18. Januar sastotz sich die Körung in
Kirchk .nimcn an . Gewertet wurde vier wie folgt:

« eitere Bullen
39 .3. Aglialor Nr . 33179. ged. I« . 12. I93t , B . Fr . AbelHabbrüaa -.Z . Johann Linncmann K . Kimmen , 5« , 8, 7, 71 P . und 5 P . sür

Nachzuchi.
3i « . Godcr Nr . 11199. ged. 2« . 12 . 1933 . B . Jo » SordeS -rletn-

kimmen. Quo raydeu -LladdenS , 18 . 7 . 7 . « 2 P.
3»7. Cardinal Nr . II172 . ged. 15 2. 1931 , B . Sari Krutc -Bergcdars.

Z . H . « ibtna -Moorlec . 19 . 7, 3. St P.
393. Galdas Nr . 11173. ged. 2K. 2. 1931 . B . Scor , Tönsc» , Mel» ,

durg . « . H . Aihing Moorlce . 18 . 7. 7 . K2 P
399. Cabcllcro Nr . 11289, geb. 8 . 3 . 1931 , B B . Havertamp und

Tönlcl -Hurrcl . Z . Ger » . Sriodm Golzwarden.
319. Gagitu » Nr . 11137. geb. 2. 11 . 1931 B Lt .G. Nirchtimmen,

Z . Pros . 11c Burl BctllngbUhren , 5.3. 8 . 7 . 88 P.
Junge Bullen

Norm . Nr . 31739, geb 15 . 11 . 1931 , B . u . A Johann Havcrkamp.
LanderSIeld . 18 . 7. 8 . KI P.

Barm . 35121. ged . 22 . 12 . 1931 B . und A . Jod Linnemann , Ktrch-
ktmmcn, 52 . 8 . 7, 87 P.

Porm . Nr . 127311. ged . 19. 1. 1935 , B . u . Z . Reinhard Menger » ,
Blexen . 18 , 7 . 8 . 81 P.

Kllgnr . 353 wurde zurückgcstcllt.

Irvrr ^ ndlscher Herd mch - erein
BuUcnkörungcn in Jever und Hohcntirchcn

linier reger Anieilnahme der Jüchlcr au » dem Jcverland und der
Umgcdnng landen in Jever und Hohenkirchen Buücnkorunge » de»
Jeverländ . Hcrdbuchvcrcin» stall , wosür zulanimcn 88 Butten an-
gcmeldci worden waren . Angckört wurden:

Techlet 195918, geb. 28 . 12. 1931 , B . Frih Blohm . Slarum . mt,
28. 1 . 5 P

Taisun 195917, geb. 17 . 1. 35 , Bes. Ohmstede u . Janssen , Gum-
mclsburg . 32 , 1. 8 P.

Thomas 195916. geh . 15 . II . 31 . Bes . » ldert Pople » , Mitietdeich,
32 , 2 . 8 P.

Tusch 195 919. geb. 12 . 12 . 1931 . Bes. Wilhelm Mengen . Luanen » ,39, 1 . 8 P.
Till 195 929. ged . 23 . 12 . 1931 , B . Mwe . O . Harm », Gro » Hau« ,

kreuz, 38 . 8 , 7 P.
Tartar 195922, geb. 2 . 11 . 1931 , Bes. « ldert Peter » . Relingdausen.

39. 2 , 5 P.
Tammhäuser 195 923 , geb . 8 . 12 . 1931 , Bel . <1 . Verriet » , Tamm¬

hausen und Aböls Jhnkcn , Bauen » , 35 , 1. 8 P.
Teil» 195928, geb. 8 . 1 . 1935 , Bes . H . Harm » , « lein wirse » ,38, 1 . 7 P.
Tradanl 195927, geb. 1 . 1. 35 . Bes. Frau M . Hadbcn . Quanen » ,29. 1 , 1 P
Thra » 195 929. geb. 2 . 19 . 1931 . Bes , Fr . Janftcn , Ugrnhausen,

12, 8 , 9 P,
Tribun 195 932, geb . 2. 2. 1935 , Bel , L . Fangen , Tettenser -Llien-

groden , 32 , 1, 8 P,
Theo 195911, ged. 9. I . 1935 , Bes. Fr . Jangen , Ugenhausrn,

35. 1 , 8 P.
Tristan 195921, geb. 19 . 11 . 1931 , « es . Enno « erde» , wirse » ,

35. 1. 7 P.

Tackel 195928, grd. 1 , 12 1931 , Bes. Bernbard Ulsrr» , Sande.
28 , 1. , P.

Tourist 19593t , ged . 1. 1, 1935 , Bes. Friedrich Müller , Horumer¬
siel . 38 . 1, 8 P.

Tschako 195937. ged . 31 1. 1935 , Bei . <r . Lciner , Koppe,durg,
39 . 2 . 5 P

Trick 195931, gcv. 9 . 1. 1935 , Bes. Oute Mlugcn , Krullwarscn,
39. 1. 1 P.

Tender 195 939 , geb. 8 . 1. 1935 . Bes. Fr . Müller . Horumerstcl.
33 . 1, 5 P.

Trapper 195 919, geb . 19. 12, 1931 , « es. Giemen» Müller . Graft
Rhaude . 29 , 2. 1 P.

Tyrann 195 935, ged. 17 . 19. 1931 . Bes. G Gornclftcn . Mühlenreihe
28. 2. 5 P.

Terror 195 925, ged , 7 . 1. 1935 , Bei . Fr . Mülle, . Horumersiel.
39 . 1. 5 P.

Tlrolcr 195938, geb, 5 . 12. 31 . Bes. Gerhard Lewer , Lchllllg.
Srod .'N. 29 . 2. 7 P.

Tankrci 195 938 . geb 13 . 12 . 1931 , Bes. Johanne » Becker , Hohen-
ktrchcr Siclwcndung . 3i . 8 . 8 . P.

Türmer 195 933, ged 19 , 12. 1931 . Bes. - HarmZ , HodcnSminde.
33, 1 , 5 P.

Tcrrh 195 939 , geb. 1. 11 , 1931 , Bes, Hctnrtch Müller . Waden » .
39 . 2. 1 P.

VrteUaften
G . F . In W . Wegen d«S ReituntcrrlchseS wenden

Die sich um Austum ! an Reit - und Fahrichrer W . Wendte,
Brüderstrasz « 15. Uebei den Mrlkiehrgang ersahien Dt«
alles Nähere bet der Bäuerlichen Werkschule . In Oldenburg ist
der Kursus zwar bereits beendet , aber zur Zeit ist einer in
WildeShausen im Gang « , dann solgen Cloppenburg und schließ¬
lich Zvischcnahn , Die melden sich jeweils bei dem Leiter der
Bäuerlichen Werrichule.

W , D . Zuschüsse sür den An - und Umbau
eines Wohnhauses, auch sür ein landwtrlschasttich ge-
nutzleS Anwesen , gibt er nur unter bcstimmicn VorauSIehungen,
nämlich dann , wenn er sich um eine wesentlich « Verbesserung
der bisherigen Wohnverhältnisse durch die vorzunchmenden
Sauarbeiten Hände » . Ter Antrag aus Zuschuß ist unler Vor¬
legung des Bauplans und der Kostenanschlages beim Ge¬
meindevorsteher (Bürgermeister ) zu stellen Ob aber die Be¬
willigung des Antrages ersolgen kann hängt davon ab . ob der
Gemeinde noch Zuschußgelder sür den angegebenen Zweck zur
Versüguno stehen Darüber wird eine gegebenenfalls sern-
mündltch zu stellende Ansrag « beim zuständigen Gemeinde¬
vorsteher ( Bürgermeisters Aufklärung bringen . Zu bemerken ist,
daß cS erstens den Zuschuß nur dann gibt , wenn dt « Arbettcn
vor der Bewilligung der Mittel noch nicht tn Angriss genommen
worben sind , und zweitens , wenn die versügbaren Zuschußgelder
nicht sür die Schössling neuer Wohnungen tWobnungSteittingen)
bewilligt werden Zn jedem Falle genießt die Bezuschussung
von Umbauten zwecks Schaffung neuer Wohnungen nach den
in Frag « kommenden Verordnungen den Vorzug.

Luftige Eile
Ter Gegenbeweis

Hausfrau : . Minna , wie kommen St « «lgenMch dazu,
meinen Mann zu küssenl"

Siüv « : . Zch kann wirklich nichts dasllr , Madam « , Zhr
Mann hat mich geküßt !'

Hausfrau . . Lügen 2i « nicht !' . . . . Da » hat « r b«1 mir
noch kein « inztgeS Mal gewagt !'

Zn Gesellschaft
. Wollen Sie nicht neben mir Play nebmen , Herr Leutnants'
» Tank « sehr , gehöre zum stehenden Heer !'

Porlle und Prosa
Er : . Ach, wer doch eine Schwalb « lm Aesherblau sein

sönnl « !'
Li « : »Ich dank « . . lauter Mücken fressen !'

Sie kennen sich
„Würden Sie eine Brieftasche , di « Tie finden , dem Ver¬

lierer zurückgebens'
„Aber welche Frage — Tie kennen « ich doch! '
. Alsa nichts'

Erste » Kolleg Im neuen Jahr
»Mein « Herren , indem ich Zvnen mein « herzlichsten Neu-

jahrSwiinsche aussprech «, wende ich mich zum Magen einer
SchnapSsäuscrS ."

Druckfehler
Dein « einzige Leidenschaft war « in guter GlaS Bier und

«in « saftige braun « Hex« dazu.
Der Anwalt

. Hätte mein « Klientin « ine große Mitgift , heiratet « ich st« —
so fest bin ich von ihrer Unschuld überzeugt !'

Examen
Professor : . Wie bebankeln Sie epidemisch « Uebeis'
Student : » Mit der größten Verachtung !'

. Sagen Sie . Herr Kapitän, geht so'» Schiss oft umers'
»Ne«, höchsten« einmal . .

Alte Naturlandschaften und kultivierteAlüchen
Text und Bilder von Dipl . -Landwirt W . « reve. Oldens,» ,,

Wenn wir vor Jahren durch unsere Heima , ftreist-»
fanden wir noch unendliche Flächen alter Nalurlaiidsitab
Diese wilde Landschasl verschwindet immer mehr . Ueberall w.

1. Hrioeszuche mit allem PoizpzlUsi

R».,

der M : nsch eingreist . um sich dasLand durch Kultivierung
bar zu machen , muß die Naturlandschaft zurückirclen . Osten,
der Pflug ein (Bild l ) , ist das LandschaslSbild bald lnul
verändert (Bild 2) . So entsteht , wie im angesübrien ? «<

2 . Die Hridcsläche nach der Suttur

spiel , In Hurrel bei Hude aus ^ » ide Kulturland , dar dm
deutschen Volle Nahrungsmittel . . esert.

So erfreulich einerseits für unsere Ernährung »Z
eigener Scholle der Fortschritt der Bodenkultur ist , so irchiiz
ist andererseiis , wie es unsere heutige Regierung durchsühch

3. Alter Wacholderhain

i

daß bestimmte Strecken der alten Naturlandschasl erhalle«
bleiben . Leider können wir bei uns die reizvollen Wacholder-
Haine und Landschaften , wie sie Bild 3 und 4 zeige» .
nicht mehr finden . Tie Bilder stammen vom Haaseuser bü
Haselünne im benachbarten Osnabrück.

So , wie die alten Sitten und Bräuche gepflegt werde»,
muß auch das alte , typische Landschaftsbild sür unsere Nach-

4. Wacholder Landschasl

kommen erhalten bleiben . SS ist schon etwa « Wahre » da^
wie mir vor kurzem ein Bauer sagte : „Diesen Schlag
laste ich liegen ; es ist der letzte « uliiviere ich ihn ancb
so misten meine KindeSkinder überhaupt nicht mebr , wie e»

hier früher autsah .
'

ist


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

